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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 7. Juli, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 30 Min.) Stagtsſchuldſcheine 85. Prämien⸗Anleihe 116%. Neueſte 
Anleihe 105%. Schleſ. Bank⸗Verein 80. Oberſchleſiſche Litt. A. 128. 
Oberſchleſ. Litt. B. 115%. . 86. Wilhelmsbahn 39%. Neiſſe⸗ 
Brieger 57. Tarnowizer 35. Wien 2 Monate 77%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 74%. Oeſterr. Nationalanleihe 62%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 75. 


Oeſterr. Staats⸗Ciſenbahn⸗Aktien 134. Oeſterr. Banknoten 73%. Darm⸗ 
tädter 67%. Commandit⸗Antheile 88. Köln⸗Minden 133. Rheiniſche 
ktien 83%. Deſſauer Bank⸗Altien —. Mecklenburger —. Friedrich: 


Wilhelms⸗Nordbahn — — Behauptet. 

Wien, 7. Juli, en 12 Uhr 30 Minuten. Credit⸗Aktien 192, 80. 
National⸗Anleihe 79, 60. London 126, 15. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 7. Juli. Roggen: flauer. Juli 49%, Juli⸗ 
Auguſt 49%, September⸗Oktober 49%, Oktober⸗November 48%. — Spi⸗ 
ritus: niedriger. Juli und Juli⸗Auguſt 17%, i Te 18, 
September⸗Oktober 18, Oktober⸗November 17%. — Nüböl: ſtille. Juli⸗ 
Auguſt 12, September⸗Oktober 12%. 


reußens.) 
deutſche Politik.) 


telſtaaten.) 
Deutſchland. Frankfurt. (Das neue Bundesprotokoll.) Kaſſel. (Zur 
Preſſe.) Dresden. (Der deutſche Polizeitag.) Lindau. (Die Rück⸗ 
ilitärs.) Hannover. (Die preuß. Küſtenbe⸗ 


kehr von päpſtlichen 
ſichtigungs⸗Commiſſion.) 
Defterreich. Italien. Schweiz. Frankreich. Feuilleton ꝛc. 

N Zur Situation. 

Die Erörterungen über die badener Konferenz ſind endlich ver⸗ 
ſtummt, und eine Miniſterkonferenz iſt derſelben nicht gefolgt. Aber 
den mannigfachen falſchen Vorausſetzungen und nicht immer wohlmei⸗ 
nenden Inſinuationen bezüglich der deutſchen Politik Preußens, hat ein 
offenbar unter amtlichem Einfluß geſchriebener Artikel der „Pr. Ztg.“ 
ein Ende gemacht, indem er Preußens Verhältniß zum Bunde rund 
und nett dahin formulirt: 

Der Bund iſt ein völkerrechtlicher Verein, von welchem Preußen 
fi) nicht losſagen will; aber von den ſtaats rechtlichen Befugniſſen 
deſſelben will es nichts wiſſen. 

Mit dieſer Erklärung hat ſich Preußen losgeſagt von jener Entwik⸗ 
kelung deutſcher Bundesſatzungen, aus welcher die karlsbader Beſchlüſſe 
und das wiener Schlußprotokoll entſprangen, und mit dieſer Erklärung 
hat es den etwaigen Einmiſchungsgelüſten des Bundestages in innere 
Verfaſſungs-Angelegenheiten der deutſchen Bundes-Länder Halt geboten. 

Nicht minder offen hat die „Pr. Ztg.“ ſich über das Verhältniß 
Preußens zu Oeſterreich erklärt, und zu deſſen „Verfaſſungsausſichten“ 


in entgegenkommendſter Weiſe Glück gewünſcht; nur daß die öſterreich. 


Preſſe die in dem Artikel angedeutete Ausſicht, daß „parlamentariſche 
Inſtitutionen, welche den öſterreichiſchen Geſammtſtaat zuſammenfaſſen, 
in den Deutſch-⸗Oeſterreichern ſelbſt das Bewußtſein eigenthümlicher von 
den Deutſchen abweichender Aufgabe und Bedürfniſſe erwecken 
würden“, entſchieden zurückweiſt. 

Gleichwohl ſcheinen, trotz aller Dementi's, zwiſchen den beiden deut⸗ 
ſchen Großmächten die Verſuche zu einer gemeinſamen Verſtändigung 
zu gelangen, noch nicht aufgegeben worden zu ſein; vielleicht ſogar in 
einer Frage ſchon zum Ziele geführt zu haben: in der Stellung bei: 
der zu der Konferenzfrage, inſofern beide Staaten darin einver⸗ 
ſtanden find, die Savoy er⸗Frage als eine Angelegenheit des deut— 
ſchen Intereſſes aufzufaſſen. 

Indeſſen hat durch die Connivenz Rußlands und Englands die 
Abſicht Frankreichs: für das jait accompli die Zuſtimmung Europas 
zu erhalten und dagegen nichts als eine formelle Garantie der ſchweizer 
Neutralität zu gewähren, große Ausſicht des Erfolges gewonnen; wenn 
Preußen nicht den Muth findet, den wiederholten Proteſt der Schweiz 
zu unterſtützen und dadurch mindeſtens zu hindern, daß die Gewaltthat 
europäiſches Recht werde. 

Wir glauben nicht, daß Preußen, wenn es ſich von der Conferenz, 
welche nichts gut machen, ſondern nur Alles ſchlecht machen kann, aus⸗ 
ſchließt, dadurch feinem Anſehen etwas vergeben würde; eine ſolche 
Iſolirung würde ein Beweis des Selbſtvertrauens ſein und von keinem 
Staate im Ernſt als eine Schwächung der Stellung Preußens ange⸗ 
ſehen werden können, ' 

Inzwiſchen haben die italieniſchen Verhältniſſe eine neue und hoͤchſt 
wunderliche Geſtalt angenommen. Neapel iſt mit fliegenden Fahnen, 
tambour battant in die Reihen der konſtitutionellen Staaten über: 
gegangen, hat Sardinien Friede und Freundſchaft angeboten, und in 

om macht man Miene, dem Beiſpiele zu folgen. 

Wir haben in dieſen Tagen in einem beſonderen Artikel ausein⸗ 
andergeſegt, in welche ſchwierige Lage Sardinien durch dieſe plötzliche 
Umwandlung der Dinge gerathen ift, und wollen heut nicht wieder 
darauf zurückkommen 


Jedenfalls kommt Alles darauf an, wie Garibaldi ſich der neuen 


Situation gegenüber verhalten wird, und faſt ſcheint es, als könnte er 


durch die Ereigniſſe in Neapel dazu beſtimmt werden, jetzt die An: 
nexion, welche er bisher als noch nicht zeitgemäß anſah, beſchleunigen 
wollen. 

Indeſſen verrathen die jüngft eingetroffenen Depeſchen, daß er be: 
reits mit einem heftigen innern Widerſtande zu kämpfen hat. 

In Frankreich wird die öffentliche Meinung noch immer für die 


Nationalitäts-Frage bearbeitet, und während die Regierung überall 
ihren Friedenswunſch und ihr Friedensbedürfniß geltend macht, läßt 
fie, und autoriſirt alſo die Preſſe: die Baſts des internationalen 
Rechts zu erſchüttern, den ſich unterdrückt haltenden Völkern neuen 
Gährungsſtoff zuzuführen und ſich für alle Eventualitäten die Bundes⸗ 
genoſſenſchaft der Revolution zu ſichern. 

Da nun auf eben dieſe Weiſe die italieniſche Frage eingeleitet 
ward, kann man es dem Deutſchen nicht übel nehmen, daß ihnen die 
franzöſiſchen Erörterungen über die Rheingrenze, als Aequivalent für 
eine deutſche Centraliſation, wenig Vertrauen in die Zukunft einfloͤßen; 
wenn ſelbſt England bei aller Verachtung der publiziſtiſchen Verſuche 
über eine „irländiſche Frage“, ſich in dem großen Feſte der Freiwilli— 
gen einen demonſtrativen Triumph gönnte und trotz der Friedensga— 
rantie des Handelsvertrages ſtetig an ſeine Vertheidigung denkt. 

Uebrigens ſteht es feſt, daß Frankreich nun auch in Berlin Ver— 
handlungen angeknüpft hat, wegen Herbeiführung eines Handels— 
vertrags mit dem Zollverein, ſowie eines Schiffahrtsvertrages 
und einer Nachdrucks-Convention mit Preußen. Spezielle Vorſchläge 
aber hat es ſich noch vorbehalten, bis die Zuſtimmung der übrigen 
Vereinsſtaaten zur Anknüpfung der Verhandlungen erfolgt ſein wird. 

Preußen aber hat die betreffenden Regierungen durch Circulare 
vom 20. v. Mts. von den Anträgen Frankreichs in Kentniß geſetzt. 

In der Schweiz wurde am 2. die Bundesverſammlung eröffnet, 
unter ſchlimmen Erwartungen über eine der Ehre der Schweiz wider: 
ſprechenden Stimmung derſelben. Indeß haben ſich dieſe Voraus— 
ſetzungen nicht erfüllt und das dem Präſidenten Stämpfli zugedachte 
Mißtrauensvotum ward zurückgewieſen. 

In Kopenhagen ſcheint eine Miniſterkriſe im Anzuge zu ſein, 
während eine ſolche in Liſſabon bereits eingetreten iſt. 2 

Aus Aſien find traurige Nachrichten über neue Kämpfe der 
Druſen, Ermordung der Chriſten u. ſ. w. angekommen, welche aber 
noch ſehr der Beſtätigung bedürfen. 


Preuſe n. 

6 Berlin, 6. Juli. [Die Heeres-Organiſation und die 
deutſche Politik Preußens. — Verbleiben des engliſchen 
Miniſteriums.] Die „Preuß. Zeitung“ beſpricht in ihrer heutigen 
Morgennummer die letzthin ſtattgefundenen Beförderungen in der Armee, 
durch welche eine Anzahl von Führern der kombinirten Infanterie- und 
Kavallerie-Regimenter zu deren Commandeuren erhoben worden ſind. 
Der von ihr dabei eingenommene Standpunkt iſt, daß die Regierung 
nichts unterlaſſen dürfe, um, innerhalb der Schranken der beſtehenden 
Geſetze, den von dem Landtage für die erhöhte Streitbarkeit des Heeres 
bewilligten Credit ſo zu verwenden, daß dem Heere eine feſtgefügte 
Organiſation und Preußen dadurch eine moͤglichſt gewichtige Stellung 
unter den Großmächten geſichert werde. Wir glauben, daß dieſer Auf⸗ 
faſſung von keiner Seite entgegengetreten werden kann. Die Geſtal⸗ 
tung der europäiſchen Verhältniſſe iſt ſo beſchaffen, daß jeder Tag das 
Unerwartete gebären kann. Selbſt Staaten, wie Spanien und Por⸗ 
tugal, die von dem Brennpunkt der politiſchen und internationalen 
Konflikte entfernt liegen, und den Verwickelungen der großen Politik 
mehr oder weniger fremd ſtehen, machen außerordentliche Anſtrengungen, 
um ihre Streitmacht zu verſtärken und in ſteter Bereitſchaſt zu erhal⸗ 
ten. Preußens geographiſche Lage bringt es in unvermeidliche Berüh⸗ 
rung mit jeder großen brennenden Frage, welche die europäiſche Politik 
bewegt. Seine Stellung in Deutſchland hängt davon ab, daß es im 
Stande iſt, das Recht und die Intereſſen deſſelben zu vertreten und, 
wenn es fein muß, feine Integrität mit gewaffnéter Hand zu ſchützen. 
Wir zweifeln nicht daran, daß die Ueberzeugung ſich immer mehr Bahn 
brechen wird, daß die von der Regierung vorgeſchlagene Heeresform in 
ihren leitenden Grundzügen, dieſen großen Zwecken dient, daß ſie, weit 
entfernt, reactionären Beſtrebungen in die Hände zu arbeiten, recht 
eigentlich der national-deutſchen Sache dient, weil fie Preußen in den 
Stand ſetzt, nachdrücklich, wo es immer nöthig ſei, für Deutſchland 
einzutreten und weil ſie dadurch es auf den Platz in Deutſchland 
ſtellen hilft, der ihm gebührt, und den ihm die patriotiſchſten und 
einſichtssollen Männer der deutſchen Nation längſt zuerkannt haben. 
— Die der „Kreuzzeitung“ aus London gegebene Nachricht von dem 
mit Nächſtem zu erwartenden Rücktritte des Palmerſton'ſchen Kabinets 
wird in hieſigen gut unterrichteten Kreiſen als völlig unbegründet be⸗ 
trachtet. Ohne Zweifel wäre in der jetzigen Lage Europa's die Auf⸗ 
löſung der Whigverwaltung, deren auswärtige Politik durch die ver⸗ 
hängnißvollſten Mißgriffe nur dem wachſenden Uebergewichte Frankreichs 
Vorſchub geleiſtet hat, nicht zu beklagen. Für den Augenblick 
ſcheint jedoch, gegenüber der Lage der engliſchen Parteien, die Hoffnung 
illuſoriſch, die Tories zur Leitung der Regierung Englands berufen zu 
ſehen. Jedenfalls iſt es kaum denkbar, daß ein ſolcher Umſchwung vor 
der nächſten Seſſion des Parlaments erfolgen werde. 

9 Berlin, 6. Juli. [Die Conferenz in der ſavohiſchen 
Frage. — Die mitteldeutſche Politik.] Die Methode, nach 
welcher Napoleon der Schweiz und den Großmächten die Einverleibung 
Savoyens notifizirt und verſchiedene Wege vorſchlägt, um die Aner⸗ 
kennung ſeines neuen Beſitzes zu erlangen, erinnert lebhaft an das 
Verfahren jenes Fuchſes, welcher die Hühner befragte, in welcher 
Weiſe fie verſpeiſt werden wollten, und den Einwand, daß fie gar nicht 
verſpeiſt werden wollten, mit der Antwort zurückwies: Ce n'est pas 
la question! Die Sache iſt, daß die Schweiz durch keinen der ge: 
machten Vorſchläge ihr Recht gewahrt findet und daß die Großmächte 
ſich ſchwerlich das Zeugniß erfüllter Pflicht geben können, wenn fie 
ſcheinbar in einer Angelegenheit zu Gericht ſitzen, welche die eine Par— 
tei bereits eigenmächtig zu ihren Gunſten entſchieden hat. Für jeden 
Beobachter, der den ganzen Gang der von Seiten Napoleons mit 
feinſter Berechnung geleiteten Operation aufmerkſam verfolgt hat, iſt es 
einleuchtend, daß weſentlich engliſche Beihilfe den Sieg erleich⸗ 
tert, welchen Napoleon über das Vertragsrecht, über das 
Gleichgewicht Europa's und über die Würde der Großmächte 
zu erringen im Begriff ſteht. Wie ſehr man den Staatsmännern 
Wiens und ganz beſonders Petersburgs grollen kann, daß fie ſich zu Helferd: 
helfern der franz. Pläne hergeben, fo war doch von vorn herein ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß weder Oeſterreich noch Rußland zu einer energiſchen 
Initiative gegen die Tuilerien⸗Dictatur befähigt ſei. Der wichtigſte 


Theil der Aufgabe fiel augenſcheinlich England und Preußen zu; aber 
es lag auf der Hand, daß die Stellung Preußens nur dann beſtim⸗ 
mend auf den Lauf der Ereigniſſe werden könne, wenn ſie auf Seiten 
Englands den erforderlichen Rückhalt fände. Alle Welt weiß, daß die 


britiſchen Miniſter den Gedanken eines Bruches mit Frankreich kaum 
vor dem Parlamente ſcheu anzudeuten wagten, im diplomatiſchen Ver⸗ 
kehr aber jeder Eventualität der Art mit peinlichſter Sorgfalt aus dem 
Wege gingen. So hat auch jetzt England ſeine Zuſtimmung zu 
der Conferenz gegeben, ohne ſich vorher mit Preußen in 
Einverſtändniß geſetzt zu haben; und ſo findet ſich Preußen 
durch feinen hochherzigen Bundesgenoſſen () in der Alterna⸗ 
tive, entweder dem Beiſpiel zu folgen oder der napoleonie 
ſchen Politik das Schauſpiel ſeiner Iſolirung zu gewähren. 
Bis jetzt ſcheint unſere Regierung ſich noch nicht zur Nachfolge ent⸗ 
ſchloſſen zu haben, und ſchon dieſe Zurückhaltung beweiſt, daß Preu⸗ 
Ben auch nach der Zuſammenkunft in Baden fich nicht ſcheut, 
auf dem Wege zur Freundſchaft Napoleons allen andern 
Mächten den Vortritt zu laſſen. — Die Thatſache, daß die vier 
Königreiche wieder das Zuſtandekommen einer Separat-Conferenz be⸗ 
treiben, giebt den Maßſtab für die Fortſchritte der deutſchen Einigung. 
Wie man hört, iſt die mitteldeutſche Politik wieder glücklich bei dem 
Project der Dreitheilung des Oberbefehls angelangt, welches 
man ſchon unwiderruflich begraben glaubte. In Sachen des Natio⸗ 
nal-Vereins haben die vier Königreiche eine beſondere Beſchwerde 
an den Herzog von Sachſen-Coburg gerichtet, von deſſen Seite eine 
ablehnende Antwort erfolgt iſt. f 


Berlin, 6. Juli. [Rußland und Neapel. — Miniſter⸗ 
konferenz der Mittelſtaaten. — Kein Gegenbeſuch in 
Chalons. — Rußland und Preußen.] Was die Wahrſchein⸗ 
lichkeit einer Konferenz in der ſavoyiſchen Frage weſentlich vermindert, 
iſt, abgeſehen von der reſervirten Haltung Preußens, die beſtimmte Er⸗ 
klärung Oeſterreichs, die Konferenz nicht beſchicken zu wollen, wenn 
ein Vertreter Sardiniens daran Theil nehme. Auch iſt es noch ſehr 
die Frage, ob Rußland, das ſich allerdings neben England für die 
Konferenz ausgeſprochen hat, heute noch eben ſo geneigt iſt, die fran⸗ 
zöſiſchen Wünſche zu unterſtützen, als vor 8 Tagen. Denn die Vor⸗ 
gänge in Neapel haben mittlerweile zu einer beachtenswerthen Span⸗ 
nung zwiſchen den beiden kaiſerlichen Kabineten geführt. Rußland ver⸗ 
langt nämlich ein Einſchreiten der Mächte in Neapel zu Gunſten der 
bourboniſchen Dynaſtie und zwar zunächft eine Abſperrung der Inſel 
Sicilien, damit die revolutionären Elemente auf dem Feſtlande von 
dort keine Nahrung erhalten, während Frankreich hierzu wenig Nei⸗ 
gung zeigt. Größere Wahrſcheinlichkeit hat dagegen die Miniſterkonfe⸗ 
renz der Mittelſtaaten für ſich, welche demnächſt in Dresden ſtattfinden 
ſoll. Es iſt nur zu wünſchen, daß dieſe Konferenz endlich zu einer 
Verſtändigung mit Preußen führe; aber nach dem heutigen Artikel des 
„Dresdner Journal“ zu ſchließen, iſt dazu leider wenig Hoffnung vor⸗ 
handen, indem Hr. v. Beuſt dort von Neuem alle Schuld der Ent⸗ 


zweiung Deutſchlands auf die nationalen Beſtrebungen Preußens wälzt 


und mit allem Eifer der Unterdrückung des National⸗Vereins das 
Wort redet. Zu ſolchen Maßregeln wird aber die preußiſche Regie⸗ 
rung niemals die Hand bieten, wenn auch Hr. v. Beuſt trotz der 
authentiſchen Interpretation der „Preußiſchen Zeitung“ die badener 
Anſprache des Prinz⸗Regenten dahin dreht, als ob von Preußen doch 
noch eine Umkehr auf die Bahn einer Bundes-Polizei zu erwarten ſei. 
— In Betreff der vielberufenen Behauptung, daß der Prinz⸗Regent 
dem Kaiſer Napoleon in Chalons einen Gegenbeſuch abſtatten werde, 
verſichert man heute aus vollkommen zuverläßiger Quelle 
und in der beſtimmteſten Form, daß dieſelbe rein erfun⸗ 
den, und daß von einem ſolchen Gegenbeſuch niemals die 
Rede geweſen ſei. — Gleich unbegründet iſt die Angabe der 
„Deutſchen Reichszeitung“, daß Preußen bei der breslauer Zuſammen⸗ 
kunft die Verpflichtung eingegangen ſei, nie, ohne Rußland vorher da⸗ 
von in Kenntniß zu ſetzen, zu handeln, und daß Rußland hierfür Ge⸗ 
genverpflichtungen übernommen hätte, die von ihm ſpäter nicht erfüllt 
ſeien, und dadurch hätten ſich die Beziehungen Preußens zu Rußland 
getrübt. Es iſt aber Thatſache, daß in Breslau gar keine Verpflich⸗ 
tungen eingegangen wurden, weder von preußiſcher noch von ruſſiſcher 
Seite. Es fanden dort zwiſchen den betreffenden Miniſtern allerdings 
Beſprechungen ſtatt, die aber zu keinem Reſultate geführt haben. 


C. S. Berlin, 6. Juli. [Keine Verſtändigung mit 
Oeſterreich und den Mittelſtaaten. — Das Befinden des 
Königs. — Vom Hofe) Das „Dresdner Journal“ tritt dem 
Artikel der „Preuß. Ztg.“ über das Ergebniß der Zuſammenkunft in 
Baden mit großer Heftigkeit entgegen, und beſtätigt damit, was wir 
vom erſten Augenblicke an auf Grund uns gewordener Mittheilungen 
aus unparteiiſcher Quelle konſtatiren konnten, nämlich, daß aus dieſer 
Zuſammenkunft wohl eine perſönliche Annäherung zwiſchen den Für⸗ 
ſten entſpringen konnte, daß aber, ſobald es ſich um die Beſeitigung 
der einem Einverſtändniſſe in den deutſchen Fragen entgegenſtehenden 
Hinderniſſe handelte, die Gegenſätze in der alten Weiſe hervortreten, 
und jede Ausſicht auf Erfolg vereiteln würden. Das „Dresd. J.“ 
konſtatirt, daß die preußiſche Politik heut noch keine Wandelung erfah⸗ 
ren, ſondern noch denſelben Standpunkt inne habe, wie bei dem Schluffe 
der preußiſchen Kammern. Dieſes Anerkenntniß, ſo formulirt, begrü⸗ 
ßen wir mit Genugthuung, und ſprechen die Hoffnung aus, daß binnen 
Jahr und Tag, wenn erſt die neuen Kammern in Dresden verſam⸗ 


melt fein werden, das offizielle Journal des Herrn von Beuſt einen Rn 


andern Ton anſchlagen wird. Wie die Sachen heut ſtehen, ift eine 
Verſtändigung zwiſchen den deutſchen Staaten einer- und Preußen an⸗ 
dererſeits wieder problematiſch, und auch die Hoffnungen auf eine Eini⸗ 
gung zwiſchen Oeſterreich und Preußen trüben ſich. 

Die am vorgeſtrigen und geſtrigen Tage hier in der ganzen Stadt 
verbreitet geweſenen Gerüchte über das Befinden Sr. Maj. des Kö⸗ 
nigs haben ſich einmal wieder als weiter nichts denn leere Gerüchte 
bewieſen. Se. Maj. befindet ſich den Umſtänden nach wohl, hat ſo⸗ 
gar am geſtrigen Tage JJ. kk. HH. dem Prinzen und der Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm in den Nachmittagsſtunden einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet. 5 

Nach den neueſten hier eingegangenen Nachrichten wird Ihre Maje- 


ſtät die Kaiſerin von Rußland auf Anrathen der Aerzte erſt nach der Er 


Feier des Todestages der Königin Louiſe hier eintreffen, und zwar am 
20. Juli. Ihre Majeſtät wir nicht im neuen Orangeriehauſe bei 


Sansſouci, ſondern in den neuen Kammern mit ihrem ganzen Gefolge Be 


wohnen. 

Die Abreiſe JJ. MM. des Königs und der Königin von Baiern, 
des Prinzen Carl und der Prinzeſſin Eliſabet von Heſſen und bei Rhein 
nebſt Kindern, und des Prinzen Adalbert iſt auf Montag Vormittag 
mittelſt Extrazuges von Potsdam bis Bunzlau, und von da mit Extra⸗ 
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zug über Hirſchberg nach Fiſchbach feſtgeſetzt. Se. Maj. dei König 


5 von Baiern wird jedoch, wie wir hören, am Sonntag noch einmal 


nach Berlin herkommen, um die Sehenswürdigkeiten der Stadt zu be: 


ſtchſigen. | . | 

re Beitungsihau]) Das „Preuß. Wochenbl.“ charakteriſirt heute die 
* ei ekanntlich hatte die „Kreuzzeitung“ den Wunſch 
F ausgedrückt, daß die Erlaſſe des Prinz⸗Regenten an den Graf zu Stolberg⸗ 


Wernigerode in Betreff der Juden wörtlich mitgetheilt würden; die 1 
Ztg.“ erfüllt dieſen Wunſch. Das „Preuß. Volksbl.“, der Ableger der „Kreuz⸗ 
latens“ hatte Inge Leſer über die ganze Angelegenheit in Ungewißheit ge 


e N 


Anſehen mehr in den 


* zeitungs“⸗Collegin nicht ein Wort erfährt. 
2 Schluß 


5 : „Und darum behaupteten wir, daß die „Preuß. Z.“ eine beſondere, 
12 keineswegs den Intereſſen des Königthums (ö) zugewendete Abſicht dabei 
3 hat, wenn fie einen Regenten⸗Beſcheid, der nichts ſein will, als der knappe 
Ausdruck eines Pflichtgefühls der beſchworenen Verfaſſung gegenüber, ein 
Ausdruck, den die zeitigen Miniſter vorgeſchlagen haben, mit beſonderer 
Vorliebe wiederholt. Mag ſie fortfahren den Juden und ihrem Anhange 


1 

0 zu huldigen; die Zeit wird ſicherlich kommen, wo ſie dieſe Huldigungen unter⸗ 
5. läßt, weil ſie dann bemerken wird, daß ſich die Juden aus ihren Huldigun⸗ 
2 gen nichts mehr machen, ebenſo wenig wie aus den freundſchaftlichen An⸗ 


* Auslaſſungen bedürfen keines Commentars. 


Wir möchten der berliner 
„Kreuzzeitungs“ Filiale den Rath geben, ihre Leſer lieber darüber aufzu⸗ 


k 

5 klären, aus welchen Gründen ihre große feudale Collegin in ihrer Nummer 
75 vom 5. Juli d. J. plötzlich wieder eine kleine vom heiligſten Feuereifer er⸗ 
7 füllte Capuzinade „Unſere Partei“ an eine genugſam tractirte, gelegentliche 


Aeußerung eines einzelnen pommerſchen Schullehrers anknüpfk; vielleicht 
ließe ſich bei der Gelegenheit auch erörtern, weshalb es der „Kreuzzeitung“ 


8 

18 wohl nicht zweckmäßiger erſchienen iſt, ihren Herzensgruß etwa mit folgenden, 
= vielen ihrer Leſer wahrſcheinlich viel weniger unmotivirt erſcheinenden Worten 
anzufangen: Unſere Partei, die es für nothwendiges Bedürfniß hält, dem 
preußiſchen Volke bisweilen durch ihre Filialblätter mit geſperrten Lettern 
einſchärfen zu laſſen, daß die kreisſtändiſchen Rechte älter ſind wie das Kö⸗ 
nigthum in Peußen u. ſ. w.“ Die „Preuß. Ztg.“ bringt einen Artikel über 
die Beförderungen in der Armee. in welchem es Dein: „Unter einer Reihe 
F von Beförderungen in der Armee, welche in den letzten Tagen ſtattgefunden 
x haben, befindet ſich auch die einer Anzahl von Führern der kombinirten 
Infanterie: und Kapallerieregimenter zu deren Kommandeuren. Der Staats: 
regierung ſind durch die gegenwärtige Lage der Heeresreform Pflichten unter⸗ 
h ſchiedener Art auferlegt, welche mit einander auszugleichen ihr obliegt. Es 
7 iſt ihre vornehmſte Pflicht, für die Opfer, welche die Vertretung des Landes 
' u jenem Zwecke gewährt hat, dem Lande ſo bald als möglich auch die ent- 
4 {preengen Vortheile zuzuwenden, d. h. eine wirkliche Erhöhung der Streit: 
: arkeit des Heeres herbeizuführen und Preußen nach Maßgabe der verwend⸗ 
5 baren Mittel ſchon jetzt die Stellung unter den Großmächten zu geben, 
welche demſelben die Vollendung der beabſichtigten Heeres⸗Reform dauernd 
ſichern ſoll. In je höherem Maße dies erreicht werden kann, um ſo beſſer 
wird die Integrität des deutſchen Bodens geſichert, die Stellung Preußens 
in Deutſchland befeſtigt, in um ſo weitere Ferne wird die Gefahr eines feind⸗ 
lichen Angriffs gerückt ſein. Der Armee gegenüber war es die Pflicht der 
Staatsregierung, dieſelbe von der politiſchen Seite und den politiſchen Phaſen 
der Reformfrage möglichjt unberührt zu halten, es war im Imtereſſe der 
Sicherheit des Landes dringend geboten und von hohem Werthe für die 
Regierung, das Bewußtſein einer feſtgefügten Organiſation ſo bald als 
möglich in derſelben hervorzurufen.“ Der Schluß dieſes Artikels lautet: 
„Dieſen Geſichtspunkten gerecht zu werden, lag das Mittel in dem Wege, 
welchen die Staatsregierung von vornherein für die Anbahnung und Ein⸗ 
hrung der Reform betreten, in dem Weſen aller Maßnahmen, welche ſie 
in dieſer Beziehung getroffen hatte, in der Herſtellung und Erhöhung der 
Kriegsbereitſchaft des Heeres. „Die Militär⸗Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hatte die b einer erhöhten Schlagfertigkeit allſeitig an⸗ 
erkannt und der 0 ſelbſt hat ſeine Bewilligung unter dieſen Geſichts⸗ 
punkt geſtellt. Innerhalb dieſes Weges hat ſich die Regierung gehalten. 
Die gegenwärtig erfolgte Ernennung einer Anzahl von Nehmen u 
deuren liegt vollkommen in dieſer Richtung, indem ſie der analogen Maß⸗ 
regel bei jeder Kriegsbereitſchaft und jeder Mobilmachung entſpricht; ſie iſt 
eine weſentliche Bedingung für die Schlagfertigkeit unſeres Heeres, indem 
ſie den Truppentheilen, welche den Rahmen unſerer Armee erweitern, eine 
feſtere Ordnung giebt und den Kommandirenden ſelbſt ihre Pflichten ſicher 
anweiſt und ihnen eine erhöhte Verantwortung auferlegt. Eine ſolche Maß⸗ 
regel hindert nicht, daß man, falls dies in Folge von Beſchlüſſen des Land⸗ 
tages vom Kriegsherrn beſtimmt würde, zu der früheren Ordnung zurück⸗ 
lehrte. Aber die Landesvertretung wird, deß ſind wir gewiß, ihr unantaſt⸗ 
bares Recht in dem patriotiſchen Sinne ausüben, daß fe die Entſcheidung 

wählt, für welche die ſtärkſten ſachlichen Gründe ſprechen.“ 
„Die „Volksztg.“ iſt der auch von uns oft ausgeſprochenen Anſicht, daß 
die Einbeit nach außen erſt etwas helfe, wenn die Freiheit im Innern be⸗ 
fejtigt ſei. „Welches Mittel — fragt fie — giebt es zur Wahrung der 
N Einheit, wenn man denjenigen Einzelſtaaten, die ſich nur gezwungen dazu 
bekennen, die ſogenannte Ei läßt, gegen die Einheit mit allen Mitteln 
N üblicher Korruption zu wühlen? — Welche Garantie bietet uns die Einheit 
25 nach außen, wenn wir im Innern jedem Einzelſtaat die Freiheit belaſſen, 
0 die Preſſe zu knebeln, die Vereine zu maßregeln, die ſtädtiſchen Korpora⸗ 
tionen zu bevormunden, die Richter zu diszipliniren, um durch all dieſe 
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r Sonntagsblättchen. 
Was hilft der Mantel, wenn er nicht gerollt iſt? — iſt eine ſcherz⸗ 
hafte militäriſche Redensart; es iſt aber eine hoͤchſt ernſthafte Frage: 
Was thun wir mit einem Sonntage, an welchem es regnet? 
Denn, bei aller Achtung vor der kirchlichen Feier des Sonn: 
tags ſei es geſagt — für die Mehrzahl unſerer Mitbürger, groß und 
lein, alt und jung, maͤnnlich oder weiblich — hat der Sonntag eine 
pececktiſche Beſtimmung, deren Erreichung nur bei ſchoͤnem Wetter mög: 


iſt. 
5 Von einem rechtſchaffenen Sonntage verlangen wir, daß er ſeinem 
Namen entſpreche, daß er wirklich ein ſonniger Tag fei, ſtrahlend von 
Licht und Wärme! — Licht und Wärme ſind ja die Vorausſetzungen 
NS; alles Lebens und — leben wollen wir vor allen Dingen am Sonn⸗ 
- tage, leben — ein Jeder nach ſeiner Art, ein Jeder wie er's ge⸗ 
kade verſteht. 
AJ ſt es ſchon Leben, und ein aller Achtung werthes, für den Feuer: 
arbeiter, wenn er ſich des Sonntags reine Wäſche und des befriedi⸗ 
genden Reſultates angewandter Seife zu erfreuen gedenkt, ſo iſt es der 
Sonntagsſtolz des weiblichen Geſchlechts, ſich in ausgeſuchtem Putze zu 
zeigen, durch einen neuen Hut in der Kirche der Aufmerkſamkeit der 
Freundinnen eine von der Kanzel weit abliegende Richtung zu geben, 
und im Wintergarten durch den einſtudirten Schwung ihrer Mantille 
und das Rauſchen ihrer Seidenrobe der Brennpunkt aller in Horn 
oder Gold gefaßten Augenkneifer zu werden. 


Seliger Sonntagmorgen der Jugend; die einmal in der Woche das 
Recht hat, dich zu verſchlafen, des Bureauarbeiters und Comptoiriſten, 
welcher eine Genuß darin findet, dich nicht zu benützen, des Handwer⸗ 
kers, welchem Du in der Geſtalt einer langen Pfeife erſcheinſt, da er 
ſich während der Arbeit des Wochentags gar keiner, oder nur einer 
kurzen bedienen kann; himmliſcher Sonntagmorgen, welchen die junge 
ſentimentale Liebe ſo ſehnſüchtig erwartet, weil endlich die Gelegenheit 
zu einem Morgen⸗Spaziergang nach Oswitz, Scheitnig oder Morgenau 
gekommen iſt — du gewährteſt ja nicht, was du verſprichſt, wenn du 
dich mit ewig wiederkehrenden Regenſchauern ankündigſt. 
Zwar die Jugend und die Liebe überwindet viel, und die Köchin, 
welche ihren Steueraufſchlag von Zucker und Kaffee hinter ſich hat 
Hund ihren Musketier an der Ecke warten weiß, ift im Stande, auch 


N IN 


giebt empfindlichere Naturen, und was mehr fagen will — empfind⸗ 
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aſſen; jetzt ſtellt es die Frage auf, welcher vernünftige Grund die „Preuß. 
Ztg.“ zu dieſer Veröffentlichung veranlaßt habe: „Wäre es — jagt ſie 
— vielleicht die Abſicht eines hohen Leiters der „Preuß. Ztg.“, den Juden 
und ihrem Anhange freundlich und galt zu ſein, ihnen etwas Glanz und 

Augen des Volks zuzufügen? Nicht ganz unmöglich.“ 
— Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Leſer von dem wirklichen einfachen Sach⸗ 
verhalt, von dem ausdrücklich ausgeſprochenen Wunſche der großen „Kreuz⸗ 
Statt deſſen hören wir als 


erkennungen des Herrn v. Auerswald, zeitigen Staats miniſters.“ Derartige 


einem tüchtigen Guſſe zu trotzen und ſich doch zu amüſtren; aber es ſchloſſenen Auge 


1544 
Kunſtſtücke der Reaktion ſolche Parlamentswahlen zu Stande zu bringen, 
welche der Centralgewalt auch in jedem Schritte nach außen hin Feſſeln auf⸗ 
erlegen?! Kann ein Menſch mit geſunden fünf Sinnen zweifeln, daß, wenn 
man aus „Reſpekt vor der partikularen Freiheit“ den Staat Han⸗ 


wahlen in Hannover uns zu einem Dorn im Ki unſerer Einheit werden 
würden!? Es iſt wahr, daß das deutſche Volk eigentlich als ſolches die 
deutſche Einheit hauptſächlich nur nach außen hin braucht und fordert; aber 
zur Garantie der Einheit muß es Freiheit im Innern haben, und deshalb 
muß dieſelbe Verfaſſung, welche die Centralgewalt ſchafft, auch zugleich die 
Freiheitsbedingungen im Innern der Staaten feſtſtellen. — Die 
rechte der deutſchen Nation im Innern find in ihren weſentlichen Punkten 
e en der Einheit nach außen!“ 

ie 1 beſpricht Reuchlin's Geſchichte Italiens und ſagt 
am Schluſſe: „Oeſterreich hat ſich aus Italien hinausgeſchlagen“, nicht bei 
Solferino, ſondern mit dem Korporalſtock, mit dem es die Italiener von 
1849 an züchtigte und jede Verſöhnung unmöglich machte. Im erſten Bande 
ſagte der Geſchichtſchreiber, ehe der Kriegsvorhang aufgezogen war, er 
wünſche, daß die Italiener ihre vielen beſſeren Erfahrungen über Wechſel 
der Fremdherrſchaft zu Herzen nehmen und ſich an das erinnern, was ihre 
ſtaatsmänniſchen Patrioten als die Summe und Moral ihrer National⸗ 
ſchickſale ihnen vorhalten: daß ſie ſich nämlich nicht abhalten laſſen, die Pa⸗ 
role, Italien müſſe ſich ohne fremden Beiſtand helfen, recht zu faſſen und 
auszuführen. Im dritten leſen wir aber, ohne daß es als Tadel gemeint iſt, 
es müſſe Cavour große Mühe gekoſtet haben, Männer, wie Farini, deren 
Schriften ſtets die Gefahren der Hilfe der Fremden als letzte Moral darge⸗ 
ftellt hatten, zu feiner Meinung (dem Bündniß mit Frankreich) hinüberzuziehen. 

Der franzöſiſchen Hilfe — das iſt aber des Verfaſſers friſch aus Italien 
mitgebrachte Meinung — iſt Italien müde, und es kann keinen beſſeren 
Bundesgenoſſen ſuchen, als ein nationales Deutſchland. Wie lange wird 
aber das letztere noch auf ſich warten laſſen? Ein Florentiner ſagte unſerem 
Landsmann: „Es lagen ſeit zwölf Jahren außerordentlich viele Vorſchläge 
zu einem italieniſchen Staatenbunde vor, alle Verſuche, ſie zu verſöhnen, 
waren geſcheitert; ſo blieb nichts übrig, als den Grund zum nationalen Ein⸗ 
heitsſtaat zu legen.“ 

— Von den in der Armee ſtattgehabten Beförderungen er- 
fahrenwir nachſtehende: N 

J. Zum General der Capallerie: Gen.⸗Lieut. Großherzog von Oldenburg 
k. Hoh., Chef des 4. Küraſſier⸗Regiments. — Den Charakter als General der 
Cavallerie erhält: Gen.⸗Lieut. Fürſt Heinrich 67. Reuß⸗Schleiz, à la suite 
der Armee. 5 

II. Zu General⸗Lieutenants. Die Gen.⸗Majore: v. Alvensleben, General 
à la suite Sr. Maj. des Königs und Commandant von Berlin, Graf von 
Monts, Commandeur der 14. Diviſion, Herwarth v. Bittenfeld, Inſpecteur 
der Beſatzung der Bundesfeſtungen Mainz und Raſtatt, Prinz Georg von 
Preußen k. Hoh., 1. Comm. des 3. Bat. (Cottbus) 2. Garde⸗Landw.⸗ egts., 
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen k. Hoh., Comm. der J. Garde⸗Infan⸗ 
terie⸗Diviſion. 8 

III. Zu General⸗Majors. Die Oberſten v. Klaß, Comm. der 30. Inf. 
Brig. v. Rieben, Comm. der 1). Inf.⸗Brig. v. Seelhorſt, Comm. der Sten 
Inf.⸗Brig. — Den Charakter als General⸗Major erhält: Oberſt v. Roſen⸗ 
berg, Comm. der Cadetten⸗Corps. 

IV. Zu Oberſten. a) Von der Infanterie. Die Oberſt⸗Lieutenants: von 
Schwarzkoppen, Comm. des 15. comb. Inf.⸗Reg., Frhr. v. Barnekow, Comm. 
des 28. comb. Inf.⸗Regts., v. Hannecken, Comm. des 17. comb. Inf.⸗Regts., 
Bar. v. Schrötter, Comm. des 29. comb. Inf.⸗Regts., v. Kamiensly, Comm. 
des 24. comb. Inf.⸗Regts., v. Knobelsdorff, Comm. des II. comb. Inf.⸗Reg, 
v. Hackewitz, Comm. des 10. comb. Inf.⸗Reg., v. Gilſa, Comm. des 36, Ju 
Reg., Ollech, Abtheilungs⸗Chef im großen Generalſtabe, v. Gordon, Comm. 
des 7. comb. Inf.⸗Reg., v. Zimmermann, aggr. dem Generalſtabe der Armee, 
v. Freyhold, Comm. des 6. comb. Inf⸗ Reg, v. Roſe, Comm. des 40. Inf.⸗ 
Reg., v. Alvensleben, Abtheilungs⸗Chef im Kriegs⸗Miniſterium, v. Gersdorff, 
Comm. des 27. comb. Inf.⸗Reg., Baron v. Buddenbrod, Comm. des 13ten 
comb. Inf.⸗Reg., v. Blumenthal, Comm. des 31. comb, Inf.⸗Reg., v. Hanen⸗ 
feldt, Chef des Generalſtabes 2. Armee⸗Corps. — 1) Sen der Cavallerie. 
Die Oberſt⸗Lieutenants: Schimmel, Commandant von Glaz, v. Pfuel, Comm. 
des 11. Huſ.⸗Reg., Graf v. Kalckreuth, Comm. des 1, er aa von 
Hartmann, Chef des Generalſtabes 6. Armee⸗Corps. — e) Von der Artillerie. 
Die Oberſt⸗Lieutenants: v. Ramm, Comm. des 6. Art.⸗Reg., Hagemeier, 

en. v. Niebelſchütz, Comm. des 8. Art.⸗Reg., Lengsfeldt, Comm. des 1. Art. 
Reg., Frhr. v. Lynker, Comm. des 5. Art.⸗Hie „ Schwarz, Comm. des 4ten 


Inſpecteur der 5. Feſtungs⸗Inſpection, v. Schweinitz, Inſp. der 1. Feſtungs⸗ 
Inspection, Neuland, Inſp. der 6. Feſtungs⸗Inſpection. 

V., Zu Oberſt⸗Lieukenant. a) Von der Infanterie. Die Majore: v. De⸗ 
witz, Comm. des 17. Inf.⸗Reg., v. Stückradt, vom 13. Inf.⸗Regts., v. Bud⸗ 
denbrock, vom 3. Inf.⸗Reg., v. Saliſch, vom 6. comb. Inf.⸗Reg., v. Sauſin, 
vom 31. comb. Inf.⸗Reg., v. Brieſen, vom 40. eg v. d. Mülbe, vom 
31. Miss v. Gillhauſen, vom 16. comb. Inf.⸗Reg., v. Hiller., vom Aten 
Inf.⸗Reg., v. Zamory, vom 35. J geg Wittich, vom 17. comb. Inf.⸗Reg., 
v. Stern⸗Gwiaztowski, vom 6. Inf.⸗Reg., v. Wolff, vom Generalſtabe, von 
Studnitz, vom 10. Inf.⸗Reg., v. Hanſtein, vom 3. Inf.⸗Reg., v. Cranach, 
vom 13. Inf.⸗Reg., v. Zſchüſchen, vom 28. Inf.⸗Reg., v. Seel, vom 10ten 
comb. Inf.⸗Reg., v. Thümen, vom 18. Inf.⸗Reg., v. Gontard, à la snite 
des Kaijer Alexander Gren.⸗Reg., Emmich, vom 15. Inf.⸗Reg., v. Kotze, vom 
Kaiſer Alexander Gren.⸗Reg., v. Schmidt, vom 5. Inf.⸗Reg., v. Hoffmann, 
vom 22. Inf.⸗Reg., v. Glafchapp, vom 12. comb. i v. Krohn, vom 


Fe — ch Vom ingenieur: Corps. Die Oberſt⸗Lieutenants: Keiſer, 


37. Inf⸗Reg., v. Glümer, vom 23. Inf.⸗Reg., v. Stoſch, vom Generalſtabe, 
v. Budritzki, vom Kaiſer Alexander Gren.⸗Reg., v. Windheim, vom 18. comb. 
Inf Reg., v. Schachtmeyer, vom 1. Garde⸗Reg. z. F., Köhn v. Jaski, vom 
2. Garde⸗Reg. z. F b) Von der Cavallerie. Die Majore: v. Noville, 
Comm. des 1. Küraſſ.⸗Reg., v. Reimann, Comm. des 10. Huſ.⸗Reg., v. Tres⸗ 


lichere Toiletten, welchen der Regen ohne Weiteres einen Strich durch 
die Rechnung des Sonntags macht. ö 

Wie viele Rendezvous zerſtört des Sonntags ein unzeitiger Regen⸗ 
guß, und wie ſelten kommt es vor, daß ein „Platzregen als Ehepro⸗ 
kurator“ wirkt; wie Wenigen iſt es vergönnt, eine wochenlange Arbeits- 
Pauſe zu machen, und wer erſetzt den Hunderten, welche ſich eine lange 
Woche hindurch auf den Sonntag freuten, um die von kleinen täglichen 
Sorgen und harter Arbeit gedrückte Bruſt aufathmen zu. laſſen in freier 
ſtärkender Bergluft, den Genuß einer verregneten Extrafahrt? 

Freilich find diejenigen, welche ſich zu den ſchleſiſchen Najaden ge: 
flüchtet haben, um einen wochenlangen Sonntag zu feiern, auch nicht 
gut daran; aber ſie können aus der Noth eine Tugend machen, um 
ſich mit Geſundheitszwecken über die ihnen zugefügte Langeweile 
tröͤſten; auch trägt man ihnen allenfalls Amuſement zu, wie morgen 
Herr v. Klesheim den ſalzbrunner Badegäſten. 

Der gemüthvolle Dichter veranſtaltet nämlich morgen in Salzbrunn 
eine Akademie, bei welcher auch Breslauer, oder doch in Breslau wohl⸗ 
bekannte Künſtler und Künſtlerinnen mitwirken; unter ihnen Hr. Buck⸗ 
witz, der treffliche Geigenſpieler, welcher ohne Zweifel einem großen 
Rufe entgegenwächſt; Herr Clauß und Frl. Gotz. ap 

Da wir aber eben gaſtirender Breslauer erwähnen, mochten wir auch 
eines ſcheidenden — mit dem Bedauern, daß er ſcheidet, gedenken: 
des Klavier⸗Virtuoſen Herrn H. Jäſchke, welcher nach Dresden über: 
ſiedelt, um ſich fortan einer Einzigen als Lebensgefährten zu widmen, 
nachdem er hier ſo Vielen der willkommene Begleiter auf dem Piano 
geweſen. 

Jeder ſcheidende Künſtler reißt durch feinen Abgang eine ſchmerz⸗ 
liche Lücke in den Kreis des geſellſchaftlichen Lebens; aber bei dieſer 
Witterung iſt jeder Abgang künſtleriſchen Genuſſes doppelt ſchmerzlich, 
weil er uns ein Stück der Rüſtung abreißt, mit welcher wir uns gegen 
die Unbilden der Witterung wappnen, eine Feder aus dem Flügel der 
Phantaſie reißt, mittelſt deren wir uns trotz Sonnenfinſterniß, Kometen, 
Regenſchauer und Hagelwetter in ein ewig ſonnenhelles Reich des 
Traumes flüchten konnten. 

Schlafen — träumen konnen wir zwar auch an einem regneriſchen 
Sonntage; und Tauſende wiſſen auch nichts Beſſeres anzufangen, um 
ſich über bleierne Stunden hinwegzuhelfen; aber es find düſtere, äng⸗ 
ſtigende Träume, welche aus ſchwerem Magen aufiteigen, und dem ger 
ſtellen ſich keine lieblichen Bilder dar, wenn feine Lider 


ſich verdroſſen und ärgeklich niederſenkten. 


— 


nover nicht vor Herrn Grafen von Borries ſchützt, die etwaigen Parlaments⸗ R 


Grund⸗ N 


kow, Comm. des 2. Zune ‚Reg, v. Below, Comm. des 8. n von 
Witzleben, Comm. des 3. Ulanen-Siegts. "(Kaifer von Ran v. Schön, 
Comm. des 5, Küvafj.Regts. — e) Von der Artillerie. Die Majore: 


Art.⸗Reg., v. Decker, v r. 
Reg., Wachter, a la suite des 7. Art.⸗Regt. Schenk, vom 2. Art.⸗Ag., Witt 
vom 6. Art. Regt. — d) Vom ele Fe orps. 


Ueber die Beſetzung vacanter höherer Stellen in der Armee 
gehen uns folgende Mittheilungen zu: 

General der Infanterie: Fürſt Radziwill, Militär⸗Gouverneur der Pro⸗ 
vinz Brandenburg und commandirender General des 3. Armee⸗Corps, zum 
Chef des Ingenieur⸗Corps und der Pionniere und erſten General⸗Inſpecteur 
der Feſtungen ernannt. 

Die GeneralsLieutenants: Prinz Friedrich Carl von Preußen, k. Hoh., 
Command. der 3. Diviſſion, zum command. General des 3. Armee. Corps, 
Herwarth v. Bittenfeld, Command. der 13. Diviſion und beauftragt mit der 
8957 9 des General⸗Commandos 7. Armee⸗Corps, zum command. General 
des 7. Armee⸗Corps, v. Brauchitſch, Gen.⸗Adjutant Sr. Maj. des Königs 
und Comm. der 2. Diviſion, zum Gouverneur der Bundesfeſtung Luxemburg 
ernannt; von Puttkammer, Inſpecteur der 1. Artill.⸗Inſpection, in gleicher 
Eigenſchaft zur 2. Art.⸗Inſp. verſetzt; v. Schlichting, Comm. der 11, Div., 
zum Director der Kriegs⸗Akademie, v. Prittwitz⸗Gaffron, Inſpecteur der 
ik Ingenieur Juſpection, zum zweiten General-Inſpecteur der Feſtungen 
ernannt. 

Die General⸗Majors: Herwarth v. Bittenfeld I., Brig.⸗Comm. ꝛc., zum 
Inſpecteur der Beſatzung der Bundesfeſtungen Mainz und Raſtatt ernannt; 
v. Bialcke, Comm. der 11. Inf.⸗Brig., mit der Führung der 3. Div., vor⸗ 
läufig mit Beibehalt ſeines Ranges als Brig.⸗Command., beauftragt; von 
Scholten, Comm. der 5. Cav.⸗Brig., zum Inſp. der 1. Art- Inſp. ernannt; 
v. Witzingerode, Comm. der 30, Inf. ug mit der Anbruch der 13. Div., 
vorläufig mit Beibehalt ſeines Ranges als Brig.⸗Comm., Graf v. Oriolla, 
unter Entbindung von dem Verhältniß als beauftragt mit der einſtweiligen 
Führung der 8, Cav.⸗Div. mit der Führ. der 11. Div., vorl. mit Beibehalt 
feines anges als Brig.⸗Comm., v. Baczko, Comm. der 5. In 7 mit 
der Führ. der 2. Div., vorl. mit Beibehalt ſeines Ranges als Brig.⸗Comm. 
beauftragt; Baron v. d. Goltz I., Commandant von Stettin, zum Director 
des allgemeinen Kriegsdepartements; v. Twardowski, zweiter Bevollmächtig⸗ 
ter bei der Bundes⸗Militär⸗Commiſſion zu Frankfurt a. M., unter Verleihung 
eines Patents ſeiner Charge zum Commandanten von Stettin ernannt. a 

Die Oberſten: v. Klaß, Comm. des 17, Inf.⸗Reg. zum Comm. der 30ſten 
J fe v. Rieben, Comm. des 27. Inf.⸗Regts. zum Comm. der II. Inf. 
Brig., v. Seelhorſt, Comm. des 4. Inf.⸗Reg., zum Comm. der 5. Inf.⸗Brig., 
v. Götze, Comm. des 3. Ulan.⸗Reg. (Kaiſer von Rußland) unter Stellun 
M la suite dieſes Regiments zum Comm. der 5. Cav.⸗Brig. ernannt, v. Bord, 
Comm. des 40. Inf.⸗Regts. und beauftragt mit der Führung des 23. comb. 
Inf.⸗Regts., zum Comm. dieſes Regiments, v. Kirchbach, Comm. des 36ſten 
Inf.⸗Regts, und beauftragt mit der Führung des 26. comb. Inf.⸗Reg., zum 
Comm. dieſes Regiments, v. Knorr, Comm. des 2. Inf.⸗(Königs⸗) Regts. 
und beauftragt mit der Führung des 1. comb. Inf.⸗Regts. zum Commandr. 
dieſes Regiments, v. Schöler, aggregirt dem Generalſtabe der Armee und 
beauftragt mit der Führung des 12. comb. Inf.⸗Regt. zum Commandeur 
dieſes Regiments. 

Die Oberſt⸗Lieutenants v. Schwartzkoppen, Commandeur des 3. Bats. 
(Bielefeld) 15. Landw.⸗Regts. und beauftragt mit der Führung des 15. com⸗ 
binirt. Inf.⸗Regts., zum Comm. dieſes Regts. v. Barnekow vom 39. Inf.⸗ 
Regt. und beauftragt mit der Führung des 28. combinirt. Inf.⸗Regts., zum 
Comm. dieſes Regts., v. Hanneken vom 17. Inf.⸗Regt. und beauftragt mit 
der Führung des 17. combinirt. Inf.⸗Regts., zum Comm. dieſes Regts., Ba: 
ron v. Schrötter vom 29. Inf.⸗Regt. und beauftr. mit der Führung des 29, 
comb. Inf.⸗Regts., zum Comm. dieſes Regts., v. Kamiensty, Abth.⸗Chef im 
Kriegsminiſterium und beauftr. mit der Führung des 24. comb. Inf.⸗Regts., 
zum Comm. dieſes Regts., v. Knobelsdorff, vom 22. Inf-⸗Regt. und beauftr. 
mit der Führung des 11. comb. Inf.⸗Regts., zum Comm. dieſes Regts., von 
Hackewitz vom 10. Inf.⸗Regt. und beauftr. mit der Führung des 10. comb. 

nf.⸗Regts., zum Comm. dieſes Regts., v. Gilſa, vom 26, Sl Dept und 
beauftr. mit der Führung des 36, Inf.⸗Regts. zum Comm, dieſes Regts., 
v. Gordon vom 18. Inf.⸗Regt. und beauftr. mit der Führung des 7. comb. 
Inf.⸗Regts., zum Comm. dieſes Regts., v. Freyhold vom 6. Inf.⸗Regt. und 
beauftr. mit der Führung des 6. comb. Inf.⸗Regts., zum Comm. dieſ. Rats, 
v. Boſe, Chef des Generalſtabes 4. Armee⸗Corps und beauftr. mit der Süß 
rung des 40. Inf.⸗Regts., zum Comm. dieſes Regts., v. Gersdorff, Comm. 
des 4. Jäger⸗Bat. und beauftr. mit der Führung des 27. comb. Inf.⸗Regts., 
zum Comm. dieſes Regts., Baron v. Buddenbrock, vom 13. Inf.⸗Regt. und 
beauftr. mit der Führung des 13. comb. Inf.⸗Regts., zum Comm. dieſes 
Negts., v. Blumenthal, à la suite des Generalſtabes der Armee und pers 
ſönkicher Adjutant des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, k. H., beauſtr. 
mit der Führung des 31. comb. Inf.⸗Regts., zum Comm. dieſes Regiments, 
v. Bonin vom 17, Inf.⸗Regt. und beauftr. mit der Führung des 16. comb. 
Inf.⸗Regts, zum Comm. dieſes Regts. v. Hippel, Comm. des 2. Bat. (Pas 
derborn) 15. Landw⸗Regts. und beauſtr. mit der Führung des 20. combin. 
Inf.⸗Regts., zum Comm. dieſes Regts., v. Winterfeld, vom Kaiſer Alexander 
Grenadier⸗Regt. und beauftr. mit der Führung des J. comb. Grenad.⸗Agts., 


N 


um Comm. dieſes Regts., v. Alten, Comm. des 1. Bat. . 32. 


zandw.⸗Regmts. und beauftr. mit der Führung des 4. comb. Inf.⸗Regts., 
zum Comm. dieſes Regts., v. 9 vom Kaiſer Franz Gren.⸗Reg. und 
beauftr. mit der Führung des 18, comb. Inf.⸗Regts., zum Comm. dieſes Ne 
iments, v. Korth, 2. Comm. des 2. Bat. ( rnb. 0 2. Garde⸗Landwehr⸗ 
egts, und beauftr. mit der Führung des 2. comb. Garde⸗Inf.⸗Regts., zum 


Und doch; was quälen wir uns mit nutzloſem Aerger über die 
Unbilde der Witterung. — Für italieniſche Feſte ſind wir einmal nicht 
gemacht; aber wenn der Regen uns ſelbſt den Anblick beſcheidner Na⸗ 
turbilder raubt, welche ſich aus einem ſandigen Strombett und ein 
Paar alten Weiden zuſammenſetzen, fo führen uns Sattlers Cos— 
moramen in alle entzückenden Gegenden der Welt und Patzals 
Stereoscopen laſſen die reizendſten Bilder wie handgreifliche Wirklich⸗ 
keit erſcheinen. : 

Und kommt die Muſik nicht herbei, um ſogar der Politik die Har⸗ 
monie zu geben, nach welcher ſie in der Wirklichkeit vergebens ringt; 
hat ſich Roſſini nicht der „Schweizer⸗Frage“ bemächtigt, um ſich mit 
ſeinem „Tell“ ein ewiges Denkmal zu ſetzen? Und wer kümmert ſich 
noch um einen verregneten Sonntag, wenn er ein Theater-Billet in 
iu und die Ausſicht hat, des Abends den Sgr. Carrion 
zu hören! N 


Aus dem 3 


Die mündlichen Ueberlieferungen, die alten Urkunden, wohl auch 
bin und wieder bildliche Darſtellungen — zumeiſt aus der Vogel⸗Per⸗ 
ſpektive gehalten — verſchaffen uns eine Vorſtellung von der äußeren 
Geſtaltung unſerer vaterländiſchen Städte der Vorzeit, wonach den 
Straßen und Platzen ihr gegenwärtig konvulſiviſch zuſammengepreßter 
Zuſtand gänzlich fremd war. 

Blühende Gärten umgaben das einzelne Beſitzthum, üppige Felder 
wanden ſich von Grenze zu Grenze, zwiſchen je zwei Nachbarn wehte 
Gottes freie Himmelsluft gleichſam als permanent verſoͤhnendes Binde⸗ 
mittel, und machte irgend Jemand einen Beſuch bei einem in der Vor⸗ 
ſtadt wohnenden Verwandten oder Bekannten, fo bedurfte er eines Ur⸗ 
laubes von einem Tage ſeitens feiner zuſtändigen Behörde und nahm 
vorher einen rührenden Abſchied von feinen Angehörigen Der Fami⸗ 
lien⸗Chef waltete in patriarchaliſcher Weiſe unbekümmert und unbe⸗ 
kannt mit dem, was neben ihm und ihm gegenüber vorging, und das 


jugendlich heranwachſende Geſchlecht erſtarkte in dieſer Einſamkeit, aus 


der es, zu Charakteren entwickelt, ſpaͤter in den großen Ocean des 
offentlichen Lebens hinausſegelte. : 

Das induftrielle Raffinement und Centraliſationsverfahren der neueren 
und neueſten Zeit hat jenen glücklichen Zuſtand von damals ſo ziem⸗ 
lich zu beſeitigen gewußt, indem es auf dem Wege der Lieitation, Dies 
membration, Subhaftafion, wohl auch hin und wieder Erpropriatio.s 


U 
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Wirthes“ ausmacht. 
dieſen, in einem 


x 


Wehr⸗Regts, und beauftr. mit det Führung des 5. com 


Führung des 30, comb. 
gel vom großen Generalſtab und beauftr. mit der 


beauftr. mit der Führung des 2. Inf. 


ſpektirt werden ſollen. 


deen Fuß, jeden Zoll Erde ertrotzt und zu ſeinen Gunſten au 


omm. dieſes Regts., v. Scheffer, Comm. des 3. Bat. 1 4. Land⸗ 

. Inf.⸗Regts., zum 
Inf.⸗Reg. und beauftr. mit der 
nf.⸗Regts., zum Comm. d. Regts., Frhr. v. Wran⸗ 
om des 21. combin. 
t, Command. des 1. Bat. 


Comm. dieſes Regts., v. Bröſicke vom 40. 


.⸗Regts., zum Comm. dieſes Regts., v. Kapheng 


Görlitz) 6. Landw.⸗Regts. und beauftr. mit der Führung des 22. combin. 


nf.⸗Regts, zum Comm. dieſes Regts., v. Oppell, Comm. des Garde⸗Jäger⸗ 
Bat. und beauftr. mit der Führung des 2. comb. Gren.⸗Regts., zum Comm. 
dieſes Regts., v. Stutterheim vom 38. Inf.⸗Regt. und Fehlt mit der Füh⸗ 
u des 25. comb. Inf.⸗Agts., zum Comm. dieſ. Rgts., v. Pape, Comm. des 
3. Bat. (Schneidemühl) 14. Landw.⸗Regts. und beauftr. mit der Führung 
des 14. comb. Inf.⸗Regts, zum Comm. dieſes Regts., v. d. Gröben vom 1. 
Garde⸗Regt. zu Fuß und beauftr. mit der Führung des 1. combin. Garde⸗ 

nf.⸗Regts., zum Comm. dieſes Regiments, v. Gordon, Command. des 1. 

at. (Minden) 15. Landwehr⸗Regts. und beauftragt mit der Führung des 2. 
combin. Inf.⸗Regts., zum Comm. dieſes Regts., v. Schlabrendorff, vom 1. 

nf. Regt. und beauftr. mit der Führung des 3. comb. Inf.⸗Regts., zum 

omm. dieſes Regts., v. Rohrſcheidt, Comm. des 1. Bat. (Halberſtadt) 27. 
Landw.⸗Regts. und beauftr. mit der Führung des 19. combin. Inf.⸗Regts., 
zum Command. dieſes Regts., v. Dewall, aggregirt dem 25. Inf.⸗Reg. und 
command. zur Dienſtleiſtung b. Kriegsminiſterium, zum 2. Bevollm. bei der 
Bundes⸗Militär⸗Comm. zu Frankfurt a. M., Malotki v. Trzebiatowski, von 
einem (dem 7. Inf.⸗) Regt. und beauftr. mit der Führung des 9. comb. 


dat den zum Comm. dieſes Regts. ernannt, v. Kummer vom General: 


abe des Garde⸗Corps, zum Chef des Generalſtabes des 1. Armee⸗Corps 
ernannt und zur Vertretung des Chefs des Generalſtabes des Garde⸗Corps 
commandirt, v. Groß, gn. v. Semaraboft, vom 2. Garde⸗Regt. zu Fuß und 

(Königs-) Regts., zum Comm. dieſes 
J thr. v. Lyncker vom 1. Garde⸗Regt. zu Fuß, zum Comm. des 4. 
Inf.⸗Regts., v. Tiedemann vom 8. Inf.⸗Regt. (Leib⸗Inf. Regt.) und beauftr. 
mit der Führung des 8. comb. Inf.⸗Regts., zum Comm. dieſes Regiments, 


v. Peterſen vom großen Generalſtabe, zum Chef des N des 4. 


Armee⸗Corps, v. Treskow, Flügel⸗Adjutant Sr. Maj. des Königs, zum 
Comm. des 27. Inf. Regts. 
Die Majore: v. Dewitz vom 21. Inf,⸗Regt., zum Comm. des 17. Inf. 
Regts., v. Witzleben, à la suite des 3. Ulanen⸗Regts. Ba von Rußland) 
und perfönliher Adjutant des Prinzen Carl von Sen en k. H., zum Com⸗ 
mandeur dieſes Negt3., v. Kroſigk, etatsmäßiger Stabsoffizier des 4. Drag. 
Regts. und beguftr. mit der Führung des 3. combin. Ulanen⸗Regts., zum 
Comm. dieſes Regts., v. Trotha, etatsmäßiger Stabsoffizier des 3. Kür. 
Regts. und beauftr, mit der Fihrung, des 4, combin. Ulanen⸗Regts., zum 
Comm. dieſes Regts. v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff, e Stabsoffi⸗ 
zier des 4. Kür.⸗Regts. und beauftragt mit der Führung des 2. combinirten 
Ulanen⸗Regts., zum Command. diejes,Regts., v. Schönermarck, etatsmäßiger 
Stabsoffizier des 10. Huſaren⸗Regts. und beauftr. mit der Führung des 1. 
comb. Drag.⸗Regts., zum Comm. dieſes Regts., v. Kerßenbroigk, etatsmäß. 
Stabsoffizier des 7. Muna und beauftr. mit der Führung des 4. com⸗ 
binirten ſrag.⸗Regts., zum Comm. dieſes Regts., Krug v. Nidda, etatsmä⸗ 
diger Stabsoffizier des 9. Huſaren⸗Regts. und beauftr. mit der Führung des 
comb. Drag.⸗Regts. zum Comm diejes Regts., v. Schlotheim vom Ge: 
neralſtabe der Garde⸗Cavallerie⸗Diviſion und beauftr. mit der Führung des 
comb. Garde⸗Drag.⸗Regts., zum Comm. dieſes Regts., Ficker, etatsmäßiger 
Stabsoffizier des 3. Huſaren⸗Regts. (Blücherſche Huſaren), beauftr. mit der 
Führung des J. comb. Ulanen⸗Regts, zum Command. dieſes Regts., Mirus 
vom größen eg und beauftr. mit der Führung des comb. Garde: 
Ulanen-Regts., En Somm, dieſes Regts., v. Krane, etatsmäßiger Stabsof⸗ 
fisier des 4. Huſaren⸗Regts. und beauftr. mit der Führung des 3. combin. 
Drag.⸗Regts., zum Comm. dieſes Regts., ernannt. 


Deutſchlan d. 


Frankfurt a. M., 5. Juli. [Das neueſte Bundes: 
tagsprotokoll.] In der heutigen Sitzung der Bundesverſammlung 
wurde der Uebergang der Stimmführung der 16. Kurie von Lippe⸗ 
Schaumburg auf Lippe-Detmold angezeigt. Die Geſandten von 
Baiern, Darmſtadt und Naſſau fehlten und waren durch Sachſen, 
Kurheſſen und Freie Städte erſetzt. Von Seiten der engliſchen und 
franzöſiſchen Regierung kam die Anzeige ein, daß die Rechte der Neu— 
tralen im chineſiſchen Kriege nach Maßgabe des pariſer Friedens re: 
Ueber die der Geſellſchaft für ältere deutſche 
Geſchichtskunde gewährte Unterſtützung wurde Vortrag erſtattet und 
Entlaſtung hinſichtlich der vorjährigen Rechnungsablage ertheilt. Das 
Geſuch eines ehemaligen Marineoffiziers um außerordentliche Zulage zu 
ſeiner Penſion ward abgelehnt. Eine Eingabe von Henſchel in Kaſſel, 
betreffend die Einheit von Maß und Gewicht, wurde an den handels⸗ 
politiſchen Ausſchuß verwieſen. Endlich wurde Vortrag über verſchie⸗ 
dene Militärangelegenheiten, Kontingentsſtellungen und Feſtungen er⸗ 
ſtattet. (Das iſt alſo der Bericht über eine Bundestagsſitzung; mit fo 
außerordentlich wichtigen Dingen beſchäftigt ſich der Bundestag. Und 
da wundert man ſich noch, daß das deutſche Volk nicht auf die Bundes⸗ 
tagsprotokolle abonnirt. Das Gegentheil würde uns noch weit mehr 
wundern. D. Red.) l 

Kaſſel, 4. Juli. [Zur Preſſe.] Glaubhaftem Vernehmen 
nach hat das Kriminalgericht die Anklage gegen die „Heſſiſche Morgen⸗ 
Zeitung“ wegen Beleidigung des Bundesſtaates Liechtenſtein in der 
Perſon ſeines Bundestags⸗Geſandten, Herrn v. Linde, als unbegründet 


2 
zurückgewieſen. Wie verlautet, wird ſich die Staatsbehorde, Beſchwerde 
führend, an das Obergericht wenden. Irrthümlich war berichtet, daß 
bei der kürzlich durch das Obergericht beſtätigten Beſchlagnahme einer 
Nummer der „Heſſiſchen Morgenzeitung“ die Staatsbehörde appellirt 
habe; vielmehr hatte Dr. Oetker gegen das die Beſchlagnahme gleich⸗ 
falls erkennende Urtheil des Stadtgerichts Appellation erhoben. 
a (Fr. J.) 

* Dresden, 6. Juli. [Der deutſche Polizeitag.] Eine 
berliner Correſpondenz, welche auch von der „Bresl. Ztg.“ gebracht 
wurde, hatte gemeldet, daß Preußen ſich eigentlich nicht mehr an den 
Polizei: Konferenzen betheiligen, jedoch den ſtuttgarter Polizeitag noch 
beſchicken wolle, aber gegen etwaige Anwendung der Polizei auf poli⸗ 
tiſche Beſtrebungen wirken werde. Das Organ des Herrn v. Beuſt, 
das „Dresd. Journ.“, bringt heute einen ſogenannten Berichtigungs⸗ 
Artikel, der aber Nichts berichtigt, ſondern Alles beſtätigt, was von 
Berlin aus gemeldet worden. Derſelbe bemerkt, „daß zwar in Stutt⸗ 
gart eine Polizeikonferenz ſtattfinden ſoll, daß dieſe aber weder ein 
„allgemeiner deutſcher Polizeitag“, noch überhaupt etwas Neues ſein 
wird, daß auch die Anregung dazu nicht von den Mittelſtaaten aus⸗ 
gegangen iſt. Vielmehr wird nur die ſeit 1851 alljährlich regelmäßig 
ſtattfindende Zuſammenkunft des Vereins höherer Polizeibeamter der 
größern deutſchen Staaten, über welche jedesmal auch in faſt allen 
Zeitungen Mittheilung gemacht worden iſt, in Folge des von ſämmt⸗ 
lichen Theilnehmern im vorigen Jahre gefaßten Beſchluſſes dies Jahr 
in Stuttgart abgehalten werden. Allerdings hatte Preußen neuerlich 
darauf angetragen, im heurigen Jahre dieſe Konferenz ausfallen zu 
laſſen; von Seiten der übrigen Theilnehmer fand man ſich aber hier⸗ 
durch nicht bewogen, eine Einrichtung aufzugeben, welche ſich nach den 
feitherigen Erfahrungen als ſehr nützlich bewährt hatte. Es könnte 
nun jedenfalls nur zur Genugthuung gereichen, wenn Preußen ſeine 
anfängliche Abſicht aufgeben und ſich ſchließlich auch diesmal in der 
Konferenz, an welcher es von Anfang an bisher regelmäßig und thätig 
Antheil genommen hat, vertreten laſſen wollte.“ (Wo bleibt die Be⸗ 
richtigung?) 

Lindau, 2. Juli. [Die Rückkehr von päpſtlichen Mili⸗ 
tärs,] welche als Angehörige deutſcher Staaten ſich zum fremden 
Dienſte anwerben ließen, hat ſich in der jüngſten Zeit ſehr vermehrt; 
die Deſertionen nehmen zu. (N. C.) 

Hannover, 5. Juli. [Die preußiſche Küſtenbeſichti⸗ 
gungs⸗Commiſſion!] hat am letzten Sonnabend ihre Thätigkeit 
auf hannoverſchem Gebiete beendigt. Wie man hört, ſoll jetzt Ausſicht 
vorhanden ſein, daß Hannover in dieſer wichtigen Angelegenheit ſich 
der preußiſchen Auffaſſung nähern wird; es heißt, daß zu dem Ende 
von den hannoverſchen Militärs, welche der preußiſchen Commiſſion 
beigegeben waren, in Verbindung mit den Offizieren, welche im Früh: 
jahre von unſerer Regierung nach Oberitalien entſandt wurden, ein 
Plan ausgearbeitet werden ſoll, der freilich ſodaun den Ständen erſt 
zum Zwecke der Geldbewilligung vorzulegen ſein würde. Verfaſſungs⸗ 
mäßig brauchen die Kammern allerdings erſt im Jahre 1862 wieder 
berufen zu werden, es liegen aber mancherlei Anzeichen vor, daß ſchon 
im nächſten Winter eine außerordentliche Diät nothwendig ſein wird. 
Von der Küſtenbefeſtigungsangelegenheit abgeſehen, hat nämlich die Vor⸗ 
legung einer neuen Hypothekenordnung wegen der beſchloſſenen Ableh⸗ 
nung der geeſtemünder Handfeſtenordnung in den Regierungskreiſen jetzt 
das Anſehen einer dringlichen Sache bekommen. Beweis dafür iſt, daß 
kürzlich der Entwurf des neuen Geſetzes mehreren auswärtigen Auto⸗ 
ritäten zur Begutachtung überſandt worden iſt. Man ſcheint alſo den 
Vorwurf der Oppoſition, daß die Geſetzentwürfe ungenügend vorberei⸗ 
tet in die Ständeverſammlung geſchleudert würden, einigermaßen be⸗ 


herzigt zu haben. (M. Z.) 
i Oeſterrei ch. 

Wien, 6. Juli. [Differenzen im Staatsminiſterium. 
— Die kärntner Induſtriellen. — Vermiſchtes.] Wir er- 
fahren ſo eben, daß im Schooße des Miniſteriums über wichtige 
Fragen der Staatsverfaſſung Differenzen ausgebrochen find. 
Dieſelben ſollen insbeſondere zwiſchen dem Miniſter des Innern Grafen 
Goluchowski und den übrigen Mitgliedern der Miniſterkonferenz be⸗ 
ſtehen und ſich auf die Haltung der Regierung bei der Diskuſſion 
des Reichsrathes über das Staatsbudget beziehen. Es wäre mithin 
nicht unmöglich, daß Graf Goluchowski für den Fall, daß er mit ſei⸗ 
nen Anſchauungen nicht durchdringt, dieſen Anlaß benützt, um einen 
Poſten aufzugeben, welcher unter ſeinen Füßen neueſtens etwas zu 
ſchwanken begonnen hat. Mindeſtens iſt der Glaube an die Allmacht 
dieſes Miniſters in jüngſter Zeit ſchwächer geworden und man ſieht 


nicht mehr mit ſo großer Furcht politiſchen Kombinationen entgegen, 
welche den Grafen Goluchowski zum alleinigen Herrn und Gebiet 
der Staatsmaſchine machen könnten. 2 

Die Induſtriellen der Eiſengewerke Kärntens wurden geſtern von 
dem Kaiſer in Audirnz empfangen. Nebſt ihren ſpeziellen Wünſchen 
in Bezug auf die Begünſtigung der ausländiſchen Eiſengewerke bei den 
Bedürfniſſen der Eiſenbahngeſellſchaften haben ſie auch die Bitte um 
Wiederherſtellung des Handelsminiſteriums geſtellt. 
Kaiſer hat die Deputation ſehr gnädig empfangen und ſich über ihre 
Angelegenheiten als ſehr unterrichtet gezeigt. Die Bitte um Wiederher⸗ 
ſtellung des Handelsminiſteriums hat jedoch der Kaiſer mit Stillſchwei⸗ 
gen übergangen und es ſcheint daher nicht, daß ſobald die allſeitig aus⸗ 
geſprochenen Wünſche in Erfüllung gehen werden. 
ſcheinen Graf Rechberg und der proviſoriſche Finanzminiſter Reichsrath 
v. Plener der Reactivirung dieſes Miniſteriums nicht abgeneigt zu ſein, 
aber es dürften Hinderniſſe und Bedenken anderer Natur dagegen 
beſtehen. 

Aus München iſt nun die offizielle Mittheilung hierher gelangt, 
daß die Eröffnungfeier der Eiſenbahnſtrecke Wien⸗München jedenfalls im 
Laufe der erſten Hälfte des Monats Auguſt ſtattfinden wird. Der 
Verwaltungsrath der Eliſabetbahn wurde auch bereits in Kenntniß 
geſetzt, daß Se. Maj. der Kaiſer an der Eröffnungsfahrt 
Theil nehmen werde. Da nun wahrſcheinlich auch der König von 
Baiern dabei perſönlich interveniren wird, fo iſt ein Zuſammentreffen 
der beiden Monarchen nahezu unvermeidlich. 

Es iſt nun entſchieden worden, daß die Statthalterei in Linz nicht 
aufzulöſen ſei, ſondern in ihrem gegenwärtigen Beſtande aufrecht erhal⸗ 
ten bleiben ſoll. Aus Laibach und Klagenfurt ſind gleichfalls 
Deputationen hier, um die Wiederherſtellung der aufgelöften Statthal⸗ 
tereien zu bewirken. 

Aus Erſparungsrückſichten wurde vom Unterrichtsminiſterium der 


Beginn des Baues einer neuen Kirche in Fünfhaus für dieſes Jahr 


eingeſtellt; dagegen haben in dieſen Tagen die Lazzariſten am Schotten⸗ 
felde den Neubau einer Kirche und eines Kloſters begonnen. 


Italien. 8 


Aus Palermo hat die „Times“ wieder Korreſpondenzen er⸗ 
halten, welche vom 23. bis 25. Juni reichen und denen Folgendes zu 
entnehmen: „23. Juni: Am Tage nach dem Abzuge der Neapolitaner 
ſtattete Garibaldi den drei Admiralen Beſuche ab, die ſeitdem von ihnen 
erwidert worden ſind. Der ſardiniſche und der amerikaniſche Admiral 
hatten ihn, noch bevor die Räumung vollſtändig vollzogen war, zwei⸗ 
mal beſucht, und ſo iſt Garibaldi in regelrechter ofſizieller Verbindung 
mit den fremden Flotten⸗Kommandanten. Der öſterreichiſche Kommo⸗ 
dore fuhr gleichzeitig mit dem Neapolitaner ab, denen ſich auch der 
öſterreichiſche Konſul nebſt Familie angeſchloſſen hatte. Was die ande⸗ 
ren Konſuln betrifft, konnten fie zu Garibaldi noch nicht in offizielle 


Beziehungen treten, da ſie bei der neapolitaniſchen Regierung beglau⸗ 


bigt und von ihren in Neapel reſidirenden Geſandten abhängig ſind. 
Mittlerweile hat aber die proviſoriſche Regierung ſchon Schritte gethan, 
um Vertreter nach England und Frankreich zu ſchicken. An demſelben 
Tage, als die Neapolitaner abzogen, meldete die offizielle „Gazetta“ 
die Ernennung des Principe di San Giuſeppe zum Repräſentanten 
Sizilien's in England; er iſt ein erprobter Liberaler, der in der Ver⸗ 
bannung gelebt hat. Tags darauf erfolgte die Ernennung des Prin⸗ 
cipe San Cataldo für Frankreich. Beider Miſſion wird ſich vor der 
Hand wohl darauf beſchränken müſſen, für Nichteinmiſchung der frem⸗ 
den Mächte zu wirken. — Wie in ganz Italien, zeigt ſich auch hier 
ein entſchiedener Umſchwung der politiſchen Anſchauungen. Früher 
dachte man an ein unabhängiges Sizilien unter dem Prinzen Carignan, 
während jetzt alle denkenden Männer überzeugt ſind, daß die Inſel 
blos als Beſtandtheil eines einigen Italiens frei ſein könne. Die 
Meinungsverſchiedenheit beſteht lediglich darin, ob es jetzt ſchon an der 
Zeit ſei, die Einverleibung in Sardinien durchzuführen oder nicht. 
Letzterer Anſicht iſt bekanntlich Garibaldi, und dies der Grund, wes⸗ 
halb Mehrere, die unter ihm Stellen angenommen hatten, zurückgetre⸗ 
ten ſind; unter ihnen der Principe di Torrearſa, ein Liberaler von 
1848, und Baron Piſani, der Staatsſekretär des Auswärtigen. — 
An der Zerftörung des Caſtello⸗a-Mare, welche blos als Zwingburg 
und Staatsgefängniß Bedeutung hat, arbeiten ſeit 2 Tagen tauſend 
freiwillige Hände. Die Mönche verſchiedener Orden, vornehmlich Bettel⸗ 
mönde, Kapuziner und Franziskaner, find mit unter den Eifrigſten 
beim Niederreißen dieſer verhaßten Baſtille. — 24. Juni. Meſſina 
ſoll von dem größten Theile ſeiner Einwohner verlaſſen ſein. In der 
Stadt bewegt ſich nur Militär und Pöbel herum, erſteres in beträcht⸗ 
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„und wenn wir uns jetzt über den Mangel an großen Gelehrten, 
Dichtern, Feldherren und Staatsmännern beklagen, wer moͤchte ſich da 
nicht zu der Behauptung vermeſſen, daß vielleicht ein Hauptgrund 

lervon in dieſen rein örtlich veränderten Verhältniſſen zu ſuchen ſei. 

Eines ſchönen Nachmittags ſehen wir einen angenehmen Partikulier — 

le rechte Hand in der Hoſentaſche, in der linken den brennenden Ha⸗ 
vanneſer — unter Aſſiſtenz eines Maurer- und eines Zimmermeiſters 
einen Garten als Bauplatz in Augenſchein nehmen; man wird Handel 
eins; der Partikulier zahlt 50 Thaler als Angeld; die übrige Arbeit 
wird in Accord gegeben, und nachdem einige Wochen ins Land gegan⸗ 
gen ſind, treten große Holz⸗ und Steinmaſſen, als die Symptome 
eines Rieſenbaues, vor unſerem ſtaunenden Auge auf. Sowie die erſte 

auerziegel die Erdoberfläche überragt, wird zur Intabulirung der 
erſten Hypothek geſchritten, Hoch⸗Parterre erhält die zweite, Bel⸗Etage 

e dritte, ſo daß in dem Angenblick, wo der Dachſtuhl gehoben und der 
Scornſein in der Feuer⸗Eſſe dieſes vierſtöckigen Gebäudes feine Vol⸗ 
Bag erreicht hat, auch die letzte Hypothek eine ſolche Höhe erlangt, 
aß der glückliche Beſitzer ſich eines gewiſſen Schwindels, oder wenig⸗ 
ens des Gedankens daran nicht mehr erwehren kann. 5 
f Auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege find nicht nur Häu⸗ 
5 ſondern Paläſte gleich jungem Spargel und Blumenkohl aus der 
e geſchoſſen, fie reihen ſich zu kompakten Maſſen an einander, ſie 


umklammern mit ihren eiskalten Armen unbarmherzig alle öffentlichen 


Plätze, ganze Stadtviertel erſſehen wie mit Zauberſchlage und koſten 


etatg aan oitien faſt ebenfo wenig, wie der ehrſamen Jungfrau das 
lber dige Schlummerkiſſen, welches fie aus einem Stück Canna oder 
Luſt, gaze für Weihnachten in's Leben ruft, und von Gottes freier 
Hier blühenden Gärten ꝛc. ꝛc. iſt keine Rede mehr. 
aufbeſcworenſ gleichzeitig eine beſondere Species von Menſchen her⸗ 


worden, deren Daſein vormals Niemand ahnte. Man 


kannte ſonſt nu 
lichen abgemacht 


jene ominöſe Erscheinung, 
Kontrakte, Einziehung der Miethen ꝛc., den natürlichen Vertreter des 
Sodann kommen die reſp. „Miether“ und zu 
abhängigen Vaſallen⸗Verhältniß, die reſp. „After⸗Mie⸗ 
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“ 


ther“, als deren äußerſte Ausläufer in fünfter und ſechſter Linie die 
Inhaber einer feuchten Kellerwohnung, oder einer durchloͤcherten zugi⸗ 
gen Bodenkammer anzuſehen und zu betrachten ſind. 

Der ländlichen Stille urplötzlich entrückt, und in meinen Gedanken 
mit jenem Bilde aus der Vogel-Perſpektive beſchäftigt, war ich nicht 
wenig erſtaunt, eine Stadt unter ſolchen Verhältniſſen zu finden. Un⸗ 
bekannt mit allen hier obwaltenden Nüancen, ging ich als fleißiger Ge- 
ſchäftsmann meinen Arbeiten nach, fragte nicht nach dem, was um 
mich her vorging, und war froh, wenn ich nach vollbrachtem Tage⸗ 
werk den Rückzug in meine eigenen „vier Pfähle“ antreten konnte, 
denn ich glaubte mich in ihnen ſicher. 

Doch: was iſt in der heutigen Zeit — fiher —; wer könnte von 
fi behaupten, daß er heute zu Tage — ſicher — wäre, ſogar in ſei⸗ 
nen eigenen „vier Pfählen“? Dieſes unglückliche Wort mahnt uns an 
eine Zeit, die mindeſtens mit unſeren Großvätern, in einzelnen Fällen 
wohl auch Urgroßvätern zu Grabe gegangen iſt, und die Außenwelt 
ſieht in das Erkerſtübchen des friedlichſten Bewohners jetzt mit derſel⸗ 
ben Aufmerkſamkeit und denſelben Argus-Augen hinüber, wie der fran⸗ 
zöſiſche Machthaber mit ſeiner imperialiſtiſchen Loupe nach dem Rhein. 

Ich ging eines Abends zur Belohnung für des Tages Laſt und 
Hitze in meinen vorſtädtiſchen Garten, gab unter Einwirkung der rau⸗ 
ſchenden Töne des Orcheſters meinen Gedanken Audienz und war eben 
mit Vertilgung eines Seidels des koͤſtlichſten Hopfenſaftes beſchäftigt, 
als ich von rückwärts mit dem freundſchaftlichen Gruß: „Guten Abend 
— Herr Schmolke“ — angeredet wurde. 

Ich wandte mich mit einer kurzen Erwiderung um und ſah vor 
mir eine dünne, klapperbeinige Erſcheinung, von der ich mich dunkel 
erinnerte, daß ſie eines Abends, als ich meine Wohnung erklomm, 
von zwei Männern, gleich einer Hopfenſtange, an mir vorüber getra⸗ 
gen worden war. 

Mein Nachbar — denn als ſolchen gab er ſich zu erkennen — 
begann alsbald eine lange Geſchichtserzählung, wonach eine Dame aus 
dem gegenüberliegenden Hauſe ihre ſtille Aufmerkſamkeit mir zugewen⸗ 
det habe, ſich täglich an den verſchiedenen Fenſtern unglaublich viel zu 


ſchaffen mache, dort fleißiger und unausgeſetzter arbeite, als ſie jemals I 


im Leben vorher gethan, ja felbit ſchon häusliche Scenen hierdurch ver⸗ 
anlaßt habe. 

Wir trennten uns nach kurzer Unterhaltung und ich begann, durch 
dieſe Andeutungen aufmerkſam gemacht, andern Tags mein Beobach⸗ 
tungsverfahren, x 


Er hatte Recht gehabt. Der zu verehrende Gegenſtand war in der 
Frühe des andern Morgen, am Fenſter ſitzend, mit einer Handarbeit 
eifrig beſchäftigt; ich lugte aus der olympiſchen Höhe meiner einfenſtri⸗ 
gen Klauſe mit einiger Verlegenheit in das gegenüberliegende Eldorado 
hinunter, und glaubte an der Geſchäftigkeit der kleinen Hände, der 
Rührigkeit des Arbeitsbetriebes und dem zum Zwecke einer größeren 
Aufmerkſamkeit weiter hinabgeneigten Köpfchen einen entfernten Ein⸗ 
druck wahrgenommen zu haben, den mein Erſcheinen hervorrief. Die 
natürliche Folge hiervon war, daß ich unter Hintenanſetzung von Zeit 
und Geſchäften meinen Obſervationspoſten bezog und auf dieſem Wege 
zu Forſchungen gelangt bin, deren Verheimlichung ich einem Verrath 
an der vaterländiſchen Geſchichte gleich achten moͤchte. 

Ein derartiger Eindringling gelangt im Laufe der Zeit nicht nur 
zu einer genauen Kenntniß aller Gewohnheiten, Sitten und Gebräuche 
ſeiner gegenüberwohnenden Mitmenſchen, ſondern er thut auch manch 
tiefen Blick in ihr Familien⸗Leben und ſieht in manche Falte hinein, 
um die ſich vor der übrigen Welt der Schleier des Geheimniſſes dehnt. 


amburg. Frau Marie Kierſchner von der königl. Ha in 
Berlin hat ihren hamburger Gaſtdarſtellungen, anſtatt der Wiederholung 
von Benedix „Mathilde“ ee Bauernfeldſche Luſtſpielrollen, die Lucie 
1 und Julie ‚Belenntnife“) und zum Schluß vorgeſtern „Donna 
iana“ hinzugefügt. ie die Theilnahme des Publikums, ſo war auch die 
Anerlenniniß der Kritik eine von Rolle zu Rolle geſteigerte. Hatte Frau 
Kierſchner ſofort durch die Jugend und Schönheit ihrer eleganten le 
lichkeit in einem höheren Grade angezogen, jo gewann fie im V. 
Auftretens auch immer mehr an künſtleriſchem Intereſſe, und feierte endlich 
in „Donna Diana” einen Sieg, welchen wir nur Glück wünſchend zu be⸗ 
ſtätigen haben. Die graziöfe Haltung und herzgewinnende Laune, die fie in 
den beiden Stücken Bauernfelds entfaltete, nahm in Donna Diana den Aus⸗ 
druck einer Würde und bei dem Durchbruche des Kampfes zwiſchen Stolz 
und Liebe einen Ton von ergreifender Leidenſchaft an. Das Haus, das kei⸗ 
nen Abend hatte vorübergehen laſſen, ohne Frau Kierſchner mit den ver⸗ 
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Abtheilung der Garniſon von Palermo dort vereinigt ſind. 


wirbt und Korps organiſirt. — 25. Juni. 


Br wenn keine Gefahr damit verknüpft iſt, dieſesmal vor dem Schatten 


das Ausland zu dem Gedanken berechtigten, daß die anfänglich einge: 
ſchlagene Politik die richtige war und daß das verzagte Betragen in 
der letzten Bundesverſammlung demſelben ſchnurſtracks widerſprach. 


licher Anzahl, da die Beſatzungen von Catania und Girgenti nebſt einer 
Sie hal⸗ 
ten wohl die Stadt beſetzt; aber knapp vor den Thoren beginnt das 
Reich des Aufſtands, der in den umliegenden Dorfſchaften Rekruten 
Geſtern iſt die zweite 
Brigade der erſten ſizilianiſchen Diviſion — nämlich die 15. Divifion 
der National⸗Armee — auf der Straße von Parco und Pianazdei: 


Greei unter Bixio's Führung nach dem Innern abmarſchirt, um ſich 


ſpäter mit der erſten, von Türr auf der Straße von Catania abgeführ⸗ 
ten, zu vereinigen. Medici's Kolonne rückt heute in der Richtung von 
Meſſina ab. Sie alle haben den Zweck, im Innern zu organiſiren, 
während ſich hier unter den Augen des Generals ſelber die Reſerve 
heranbilden ſoll.“ 

[Die Parteien in Sizilien.] Nach franzöſiſchen Nachrichten 
ſtehen ſich in Sizilien drei Parteien gegenüber, die der Annerioni: 
ſten unter Garibaldi, die der Republikaner unter Mazzini und die 
des Nationalausſchuſſes, welcher die Autonomie Siziliens anſtrebt. 
Nichtsdeſtoweniger läßt ſich vorherſehen, daß das Plebiscit dasjenige 
entſcheiden wird, was der Gewalthaber vorſchreibt, und deshalb wird 
das Votum vom 18. Juli auch von großer Wirkſamkeit ſein. Wird 
Sardinien das eventuelle Votum, d. h. die Annexion Siziliens, an⸗ 
nehmen? Und würde Frankreich und Europa auch dieſe Vergrößerung 


Sardiniens geſchehen laſſen? Dazu kommt die militäriſche Frage, die 


durch das Plebiscit allein nicht gelöft werden kann, da die Neapolita— 
ner Sizilien noch beſetzt halten. — Garibaldi hat den franzöſiſchen 
Oberſt Charras aufgefordert, nach Sizilien zu kommen, aber eine ab- 
ſchlägige Antwort erhalten; dagegen wird ſich der aus dem Jahre 1848 
bekannte de Flotte zu Garibaldi begeben. de Flotte iſt ein ehemali⸗ 
ger Marineoffizier und gehörte nach der Februarrevolution zur Partei 
Blanqui's. Nach den blutigen Junitagen wurde er verhaftet. Nach 
ſeiner Freilaſſung ſtellten die Sozialiſten ſeine Kandidatur in Paris 
auf und er wurde (am 10. März 1850) nebſt Vidal und Carnot ge⸗ 
wählt. Dieſe dreifache Wahl war der Vorwand zur Modifikation des 
allgemeinen Stimmrechts durch das berühmte Geſetz vom 31. Mai. 
Bei Gelegenheit des Staatsſtreichs wurde de Flotte nach Cayenne 
transportirt. Wo er ſeit der Amneſtie gelebt hat, iſt uns unbekannt. 
Garibaldi wird ihm ein Commando in der Marine anvertrauen. 

+ Bern, 4. Juli. [Der Ständerath in der Savoyer⸗ 
Frage.] Wir waren ſo eben Zeuge einer faſt ſiebenſtündigen Debatte 
des Ständerathes bei Gelegenheit des Berichtes des politiſchen Depar— 
tements und des von einer Commiſſionsmehrheit geſtellten Antrages, 
der dahin gehen ſollte, die Haltung des Bundes-Präſidenten 
Stämpfli (von 1859) dem öſterreichiſchen Geſandten gegenüber 
zu desavouiren. Der Tadel galt nicht etwa einem officiellen Auf- 
treten des Herrn Stämpfli, ſondern einigen Aeußerungen, welche der— 
ſelbe in einer mündlichen Beſprechung mit dieſem Geſandten gethan. 
Es liegt mir zur näheren Beurtheilung des Gegenſtandes der Abdruck 
eines Briefes vor, den Se. Exc. der k. k. öſterreichiſche Geſandte über 
dieſe am 28. Januar 1859 ſtattgehabte Unterredung an Se. Exc. den 
Grafen v. Buol ſchrieb, und der auch der betreffenden Commiſſion als 
Aktenſtück unterbreitet worden war, da die Gegner des Herrn 
Stämpfli abſolut dieſem einen Verrath an der Schweiz und 
eine Begünſtigung Oeſterreichs zur Laſt legen wollten. Die 
Freunde des Herrn Stämpfli ſelbſt ſuchten dieſes Aktenſtück zu erhalten, 
aus dem ich Ihnen etliche Stellen im Urtext (franzöſiſch) hier anfüh⸗ 


ren werde. Es heißt hier u. A.: „le Président Staempfli m'avoua 


franchement qu'il se mehiait du gouvernement francais quoi- 
qu'il n’eut point de notions exactes sur ce qu'on meditait à Paris. 
L’article semi-of&ciel dans le Moniteur du 24 courant, sur le 
pretendu traite d’alliance offensive et defensive entre la France 
et le Piemont-ne le tranquillisait guère;“ an anderer Stelle leſen 
wir: „son projet eventuel (des Bundesrathes, bezugsweiſe Stämpfli's) 
des qu'une guerre entre Autriche et la France allice au Roi 
de Sardaigne sera imminente, le pouvoir exécutif de la Con- 
federation helvetique, fort de Passeutiment de la nation Suisse, 
appellera tout les armes 150,000 hommes pour faire respecter 
la neutralit€ de son territoire envers et contre tous; il, profi. 
tera de son droit sanctionne ete.“ („Präſident Stämpfli geftand 
mir offen ein, daß er der franzoſiſcheu Regierung mißtraue, obwohl er 
über die in Paris gefaßten Pläne keine genauen Mittheilungen beſäße. 
Der halboffizielle Artikel im „Moniteur“ vom 24. l. Mts. über den 
angeblichen Defenſio⸗ und Offenſiv-Allianz-Vertrag Frankreichs und 
Piemonts können ihn nicht beruhigen.“ — An einer andern Stelle: 
„Sein j. e. Stämpfli's eventuelles Projekt für den Fall, daß zwiſchen 


Oeſterreich und dem mit dem König von Sardinien verbundenen Frank⸗ 


reich ein Krieg ausbricht, iſt, daß die Erefutivbehörde, ſtark durch die 
Zuſtimmung des Schweizervolkes, 150,000 Mann unter die Waffen 
rufen müſſe, um die Neutralität des Schweizergebiets gegen Jedermann 
ſicher zu ſtellen“ ꝛc.) Es geht jedoch im Laufe des Briefes ſelbſt her⸗ 
vor, daß es ſich urſprünglich nur um die Befürchtung han: 
delte, die Franzofen würden ſich des Simplon-Paſſes zum 
Marſche nach Italien bedienen wollen, wovon auch damals häufig 
genug die Rede war, ſelbſt in franzöſiſchen Blättern. Es ſind nun 
dieſe Aeußerungen dem Herrn Stämpfli ſehr übel genommen worden, 
und insbeſondere deshalb, weil man glaubte, daß dadurch das dama— 
lige Bundespräſidium gleichſam ein Verſprechen gegeben habe, welches 
nicht übereinſtimmte mit den Anſichten des Bundesrathes und der 
Bundesverſammlung. Dieſer Konflikt charakteriſirte auf das Treffendſte 
die Halbheit unſerer ſogen. Baumwollenpolitiker, welche an Worten fo reich, 


ihrer früheren Worte zurückbebten. Dieſe Herren wollten ſich, ſcheint's, 
nicht mehr erinnern, daß fie anfänglich zum größten Theile dem ener- 
giſchen Auftreten des Bundesrathes beiſtimmten und die Schweiz, ſowie 


Aber gerade dieſe nämlichen Herren waren ſchuld an dieſer Wendung, 
fie hatten der bis dahin verfolgten bundesräthlichen Politik den Boden 
unter den Füßen weggezogen und kommen jetzt, nachdem ſie vorher die 
Savoyerfrage als wichtig erkannt hatten, mit der ſeltſamen Be: 
hauptung, dieſelbe fei ohne Bedeutung für die Schweiz! Und 
damit ſie ihren inneren Meinungswiderſpruch auf irgend eine Weiſe 
bemänteln können, klagen ſie denjenigen an, der von Anfang an ſich 
conſequent blieb und noch jetzt von der Majorität des Schweizervolkes 
als der wahre Vertreter ſeiner Meinung angeſehen iſt. Der Stände⸗ 
rath hat nun, wir müſſen ihm dies Zeugniß geben, auf das Eelatan⸗ 
tete bewieſen, daß er das proponirte Mißtrauen gegen Hrn. Stämpfli 
nicht theile und aus den ſcharfen und wirklich prägnanten Darſtellun⸗ 
gen des Redners ging hervor, daß man das Benehmen deſſelben für 
gerechtfertigt finde. Das Mißtrauensvotum wurde mit 28 gegen 
8 Stimmen verworfen und dieſer Echee der Doubs'ſchen Baumwollen⸗ 
Partei ward durch ein Vivat der dichtangefüllten Tribüne begrüßt. 
Ich habe Ihnen nur flüchtig das Bild dieſer inneren Zwietracht ge: 
geben, welche in dieſem Augenblicke der Gefahr ſehr bedauernswerth 
it; allein wir dürfen uns nicht verhehlen, daß dieſes Reſultat nicht 


ſtein, Pred. Mörs, Kand. Geldner 


predi 
Weiß, ya Schmeidler, Paſtor Gillet, Paſtor Letzner, Ober 
Pred. 


reren Orten des Kreiſes z. B. in K., M., 
zardſpielen wieder überhand nimmt. 
die betreffenden Behörden auf, dieſem Unfuge entſchieden entgegenzu— 
treten und bringt die einſchläglichen Geſetzesſtellen in Erinnerung. 


der am hieſigen 
Klein, Ch 
läum, wobei des Herrn Handelsminiſters ee 
dejjelben-dur Bewilligung eines anſehnlichen Ge 
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ohne weitergehende Conſequenzen iſt und eventuell darauf hindeutet, 
daß noch nicht alle Hoffnung auf ein kräftigeres und entſchiedeneres 
Auftreten der Schweiz in der Savoyerfrage verloren iſt. Es iſt die 
Schlußſeſſion der jetzigen Bundesverſammlung und die ſogenannte Frie⸗ 
denspartei à tout prix hat ſich ſo ſehr das Mißfallen des Volkes 
erworben, daß die nächſten Wahlen im Spätjſahre ſehr wahrſcheinlich 
entſchiedener ausfallen; bis dahin bleibt der Bundesrath jeden⸗ 
falls in der betretenen Bahn und wird dieſelbe um ſo weniger 
verlaſſen, als der Sieg der bundesräthlichen Politik in den 
Näthen ihm dazu die Vollmacht giebt. Freilich ſteht uns noch 
die Verhandlung über dieſen Gegenſtand in dem Nationalrathe bevor, 
woſelbſt die Friedenspartei auch ihre Anhänger zählt; allein das in 
dem Ständerathe gegebene Beiſpiel wird nicht ohne Wirkung bleiben. 
Es muß hier beſonders bemerkt werden, daß in dieſer Savoyerfrage- die 
Gruppirung eine ganz andere iſt, als in den gewöhnlichen politiſchen und 
organiſatoriſchen Fragen. Nicht allein die Abgeordneten der Sonder— 
bundskantone, ſondern auch ein gut Theil der Conſervativen ſtehen auf 
Seiten Stämpfli's und die Gegner — Eſcher und Dubs — können 
nur auf die Fabrikherren der Oſtſchweiz und etliche Waadtländer rechnen. 
Frankreich. 

Paris, 4. Juli. Anſpielungen.] Wie wir erfahren, hat 
der Monſeigneur Coeur in der Rede, die er am Sarge des Prinzen 
Jerome hielt, auf die Thatſache hingedeutet, daß das wiener Kabinet 
die Ausweiſung des Prinzen aus den Kirchenſtaaten im Jahre 1815 
verlangt hatte. Ueberhaupt ſoll der Prälat es an politiſchen Anſpie— 
lungen, welche dem anweſenden Fürſten Metternich auffallend ſein 
mußten, nicht haben fehlen laſſen. Monſeigneur Coeur iſt am Hofe 
der Tuilerien außerordentlich beliebt. 

[Graf Perſigny,!] der franzöſiſche Geſandte in London, iſt ge: 
ſtern hier eingetroffen. Der Kaiſer hatte ihn eingeladen, ohne Verzug 
nach Paris zu kommen. . 

[Bei der Rückkehr.] In einem Berichte über die Schickſale 


— en 


der franzöſiſchen Sänger (Orpheoniſten) die zur Verbrüderung nach Sch 


London gereiſt waren, leſen wir u. A., daß ſie bei ihrer Rückkehr nach 
Frankreich, d. h. bei ihrer Landung in Dieppe, eine ſehr ſtrenge Durch— 
ſuchung ihres Gepäcks erfuhren. Sie wurden gefragt, ob ſie etwa 
Flugſchriften u. dgl. bei ſich führten, bis in ihre Hüte hinein guckten 
die Zollbeamten. 

[Ein bezeichnender Artikel.] Die „Monde“, weiland „Uni: 
vers“, konſtatirt, daß trotz der Begegnung zu Baden und der fried— 
lichen Zuſicherungen des Kaiſers die Frage der militäriſchen Organiſa— 
tion jenſeits des Rheines noch immer faſt ausſchließlich an der Tages⸗ 
ordnung ſei. „Frankreich, ſagt Hr. Xavier de Fontaines, iſt eine 
civiliſirte Nation, es iſt nicht ihre Gewohnheit, ſich ohne Grund und 
ohne Kriegserklärung auf ihre Nachbarn zu ſtürzen. Warum alfo dieſe 
fortwährenden Beſorgniſſe der Deutſchen? Wir wollen es frei heraus 
ſagen: die Idee, daß der Rhein die Grenze zwiſchen Gallien und Ger— 
manien fein ſoll, iſt in Frankreich ſehr verbreitet; man nennt dieſen 
großen Fluß unſere natürliche Grenze. Man erinnert ſich, daß 20 
Jahre lang der Rhein uns gehörte, daß 1813, nach der Schlacht bei 
Dresden, Europa ſich ſehr glücklich geſchätzt haben würde, den Frieden 
zu- unterzeichnen und uns den Rhein zu laſſen. Es iſt augenſcheinlich, 
daß Deutſchland ein allgemeines Unbehagen empfindet; es giebt heut⸗ 
zutage für das deutſche Vaterland keinen gemeinſchaftlichen Centralpunkt 
mehr und dieſe Uneinigkeit ſchwächt das Land und verletzt ſeinen Na: 
tionalſtolz. Die Einheit zeigt ſich dem Deutſchen als alleiniger Ret⸗ 
tungsanker. Stets aber wird ein Grund des Zwieſpalts bleiben; das 
katholiſche Element wird ſich niemals der berliner Hegemonie fügen. 
Es wäre ſomit nicht unwahrſcheinlich, daß wir dem Beginne einer Um: 
wälzung beiwohnen, welche Deutſchland in zwei große Fractionen — 
die proteſtantiſche und katholiſche — theilen wird. Die erſte preußiſch, 
die zweite öſterreichiſch. Wenn dieſes ſich verwirklichen würde, ſo 
könnte Frankreich nicht ohne Compenſation bleiben. Drei 
Thatſachen aber ſcheinen uns ſchwere Ereigniſſe zu verkünden, deren 
Löſung den Kanonen vorbehalten bleibt, wenn die Diplomatie ihrer 
Aufgabe nicht gewachſen iſt:, 1) der Antagonismus zwiſchen den fran⸗ 
zöſiſchen Tendenzen und den Tendenzen Deutſchlands, ein Antagonis— 
mus, der erſt mit der Urſache verſchwinden wird; 2) die Militärreform, 
durch welche ſämmtliche Streitkräfte Deutſchlands in eine Hand gera: 
then würden, was für uns gefährlich iſt; 3) die Unzufriedenheit, das 
Unbehagen des deutſchen Volkes, was wahrſcheinlich zu einer Reconſti— 
tution der Karte Deutſchlands führen wird.“ Der Schluß des jeden: 
falls bezeichnenden Artikels lautet: „Wir haben unzweifelhaft das Recht, 
die Einheitsbewegung zu überwachen, die ſich in Deutſchland vorberei— 
tet. Wir geben es nicht zu, wenn ſich die kleinen durch die großen 


Staaten abſorbiren laſſen — ohne Compenſation.“ — Das heißt die 


napoleoniſche Doctrin mit franzöſiſcher Unverſchämtheit offen genug ge: 
predigt; der intereſſanteſte Umſtand bleibt dabei aber der, daß wir 
daraus erſehen, wie herrlich in der Rheinfrage auch das klerikale Frank: 
reich mit dem übrigen übereinſtimmt. In dieſer Sache iſt alles einig, 
Pfaff und Socialiſt, Republikaner und Legitimiſt. Wollte Gott, es 
ſtünde in Deutſchland eben ſo. 


Provinzial-Beitung. 
+ Breslau, 7. Juli. [Kirchliches] Morgen werden die Amts⸗ 
ten gehalten werden von den Herren: Senior Penzig, Subſenior 
rediger Reitzen⸗ 
im . e aſtor Stäubler, 

avid, Eccl. Laffert, Konſiſtorialrath Dr. Gaupp (zu Bethanien), 


Nachmittags⸗Predigten: Diak. Pietſch, Diakonus Dr. Gröger, Diak. 


Heſſe, Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, Eccl. Kutta, Paſtor Stäubler, 
Pred. Etzler. 0 


= Breslau, 7. Juli. [Tagesberiht] Am 30. Juni er: 
theilte der Herr Weibbiihof Bernard lin Abweſenheit des Herrn 
Fürſtbiſchofs?) 41 Alumnen des fürftbifhöfichen Alumnats die heilige 


Prieſterweihe. — Am Feſte der Apoſtel Petrus und Paulus firmte der 
Biſchof von Hebron und Weihbiſchof der breslauer Diözefe Herrn 
Bernard Bogedain in der Kirche zum heiligen Kreuz nach been: 
digtem Gottesdienſt und nach einer an die Firmlinge gehaltenen Rede 
926 Perſonen. 


Die königliche Regierung hat den Bahnwärter Ernſt Kloſe zu 


Gräbſchen für die von demſelben mit eigener Lebensgefahr vollführte 
Lebensrettung des Knaben Pelke eine Rettungsprämie 
Thaler bewilligt. 


von ſechs 


Es iſt zur Kunde des Herrn Landraths gekommen, daß in meh: 
S., T. und W. das Ha: 
Der Herr Landrath fordert 


lFünfzigjähriges Dienſtjubiläum.] Am Anfange d. M. feierte 

Öberbergamte angeitellte Kanzleidiener 2 0 4 Wilhelm 

gemeinen Ehrenzeichens, fein 50 jähriges. Dienſtjubi⸗ 

die treue Dienſtführung 
dgeſchenkes anerkannte. 

** [Militäriſches.] Nächſt den im Morgenblatte unſerer 


Inhaber des a 


Ztg. vom 6. Juli (Nr. 311) und unter Berlin (ſ. Preußen) mitge⸗ 


ſtellung des ganzen Rieſen 


Y 


theilten Beförderungen von Offizieren der hier garniſonirenden Trup⸗ 
penkörper werden neuerdings noch folgende Avancements bekannt. Es 
ſind u. A. befördert: Der aus dem Kriegsminiſterium als Chef des 
Generalſtabes 6. Armee⸗Corps hierher verſetzte Oberſtlieut. v. Harte 
mann zum Oberſt, der Major und Kommandeur des Füfilier-Bat, 
10. kgl. Infant.⸗Regts. o. Seel zum Oberſtlieut., der Hauptmann 
v. Etzel vom Kaiſer Alexander⸗Grenadier⸗Regt. zum Major und oten 
Stabsoffizier des 1. komb. Grenadier⸗Regts., der Hauptmann Graf 
zu Dohna vom 1. Jäger⸗Bat. (früher beim 6. Jäger⸗Bat.) zum 
Major und 5. Stabsoffizier des 11. Inf.⸗Regts., und der Hauptmann 
Baron v. d. Oſten vom 9. Inf.⸗Regt. zum Major und 5. Stabs⸗ 
ofſtzier des 10. kombin. Infant.⸗Regts. f 

. [Nationaldank.] Der Stadtkommiſſarius der Allgemeinen Landes⸗ 
ſtiftung als Nationaldank giebt künftigen Sonnabend den N. Juli im Wins 
tergarten zum Beſten armer Krieger ein großes Felt, zu welchem die Thea⸗ 
terdirektion hereitwilligſt die erforderlichen Arrangements übernommen hat. 
Zu dieſem Feſte, welches Konzert, Theatervorſtellung bei kleinen Preiſen, 
Illumination, Feuerwerk ze. verbertlichen werden, ſollen die Behörden eine 
Einladung erhalten. Auch wird ein Bewirthung der Invaliden damit 
Ne, fein. 6 

ı [Sommertheater.)] Für nächſten Mittwoch iſt das Benefiz des 
Herrn Wiſotzky angeſetzt. Die Beliebtheit des Herrn Wiſotzky als Ko⸗ 
miker hat hier bereits die doppelte Probe beſtanden, zweimal kehrte Herr 
Wiſotzky, als luſtiger Zugvogel, wieder, und jedesmal ward er gut, ja 
beſſer aufgenommen. Herr Wiſotzky eröffnet fein Benefiz mit einem toll: 
burlesken Quodlibet, unter dem Titel: „Theatraliſches Vergnügtſein“, oder: 
„Du ſollſt und mußt lachen!“ Dieſem folgen die erſten Aufführungen zweier 
komiſcher Stücke, und zwar: 1) Der Gang in's Theater, Poſſe in Tan von 
Friedrich Kaiſer, und 2) Dinorah, oder: Die Heirath durch eine Ziege 
Traveſtie der Oper von Meyerbeer, von ee 

*=* Meue Poſteinrichtung.] Es ift bekannt, zu welchen enormen 
Betrügereien die bisherige Art der Abholung von Correſpondenzen und 
Werthſendungen von der Poſt ſeitens unſerer raffinirten Induſtrieritterſchaft 
ausgebeutet wurde. Um ſo freudiger wird namentlich der Kaufmannsſtand 
die Einführung einer neuen Maßregel begrüßen, wodurch die Poſtbehörde, 
auf das bezügliche Geſuch des hieſ. „kaufm. Vereins“, fernere Unterſchleife 
zu verhüten ſtrebt. Die desfallſige Entſcheidung des Hrn. Oberpoſt⸗Directors 
röder, datirt vom 25. Mai d. I., iſt an den Schriftführer des genann⸗ 
ten Vereins, Hrn. Dr. Cohn, ergangen, und lautet wie folgt: 

„Mit Dana auf die von Euer Wohlgeboren an mich gerichtete Frage in 
Betreff der Legitimation derjenigen Perſonen, welche die eingegangenen 
Briefe für die Adreſſaten von der Poſt abholen, benachrichtige ich Sie erge⸗ 
benſt, daß auf Grund der Beſtimmung in dem § 48 des Geſetzes über das 
Poſtweſen vom 5. Juni 1852 bei dem kgl. Poſtamte hierſ. die Benutzung 
von Karten nachgegeben worden iſt, auf welchen der Name des Correſpon⸗ 
denten angegeben und das von ihm benutzte Siegel abgedruckt iſt. Die Kar⸗ 
ten werden in zwei gleichen Exemplaren ausgefertigt, von denen das eine 
Exemplar bei dem kgl. Poſtamte verbleibt, und das andere den Correſpon⸗ 
denten, zur Legitimation bei Abforderung der Briefe, behändigt wird. Die 
Anträge wegen Einführung der Legitimakionskarten ſind an 9 
Nitſchke hierſelbſt zu richten, welcher demnächſt auch das im Geſetze über 
das Poſtweſen vorgeſchriebene Abkommen mit dem Antragſteller abſchließt. 
— Dem von Euer Wohlgeboren ferner geäußerten Wunſche, daß bei Aus⸗ 
gaben der Poſtſachen die Namen der Briefempfänger nicht genannt werden 
möchten, kann in Rückſicht auf die gegenwärtig beſtehenden Poſt⸗Einrichtun⸗ 
gen nicht entſprochen werden.“ 

Es erſcheint nun im Intereſſe der Betheiligten ſelbſt geboten, daß von 
vorn herein eine gleichmäßige und nicht leicht nachzuahmende Form 
der Legitimationskarten eingeführt werde. Wie wir hören, hat Herr 
Spiegel, Inhaber des artiſtiſchen Inſtituts am Ringe, dem Hrn. Poſt⸗ 
Director deshalb geeignete Vorſchläge gemacht, deren Annahme in Ausſicht 
ſteht, und den gewünſchten Erfolg der neuen Einrichtung in zweckmäßigſter 
Weiſe fordern dürfte. 

e- [Verſchiedenes.] Wie wir bereits in Nr. 225 d. Z. berichtet, 
beabſichtigt der penſ. Poſtſekretär Kühn auf ſeinem N Nr. ! bele⸗ 
genen Grundſtücke, eine Getreidehalle zu erbauen. ie Lage und das 
weite Terrain begünſtigt das Projekt und es iſt nur zu wünſchen, daß dafs 
ſelbe bald realiſirt würde. Das Haus war anfangs ein Kretſcham und 
wurde erſt 1759 zur „Münze“ eingerichtet, als welche es außer den Werk⸗ 
ſtätten auch das Münzeomptoir und die Wohnungen der Beamten are 
— Während Sattlers Cosmoramen und Reimers anatomiſches Mus 
ſeum, nachdem ſie längere Zeit hier den verdienten Zuſpruch gefunden, ſich 
zur Abreiſe rüſten, hat der Optiker und ae aid Patzal aus Trieſt, 
ſein Kabinet neu erfundener Stereoscopen, welche alle Objekte in natürlicher 
Größe, Farbe und Geſtalt erſcheinen laſſen in der Taſchenſtraße 3, unter 
glücklichen Auſpicien eröffnet. Durch eine eigenthümliche Conſtruction feiner 
Inſtrumente erhalten die dargeſtellten Gegenſtände, als Landſchaften, archiͤ⸗ 
tektoniſche und monumentale Werle, eine Vergrößerung, wie ſie durch Oeu⸗ 
largläſer allein nicht erreicht werden lann. Der Effekt der aufgeſtellten Bil⸗ 
der iſt ein wundervoller. - 

# [Unglüdsfälle] Vorgeſtern paſſirte der Hürdlerknecht K. mit 
einem beladenen Wagen den Mauritiusplatz. Beim Paſſiren eines Rinnſtei⸗ 
nes legte ſich das Fuhrwerk auf die linke Seite, auf welcher es ſchwerer be⸗ 
frachtet war und ſchlug um. Dabei fiel der Kutſcher herunter und verletzte 
ſich auf die erheblichſte Weiſe, indem er ſich den linken Oberarm brach und 
eine ſchwere Contuſion beider Füße erlitt. — Am ſelben Tage fiel in Ko⸗ 
berwitz, Kreis Domslau, ein junger Mann die Treppe herunter und ſo un⸗ 
glücklich, daß er einen Schenkelbruch erlitt. — Geſtern in der Mittagsſtunde 
auf der Kleinburger⸗Chauſſce löſte ſich plötzlich das eine Vorderrad von der 
Axe eines Wagens und letzterer fiel auf die Seite. Die darin ſitzenden Per⸗ 
ſonen kamen ohne Beſchaͤdigung davon, doch wurde der Kutſcher von feinem 
Sitze geſchleudert und erlitt einige nicht unerhebliche Verletzungen am Knie. 
Auch wurden die Pferde in Folge des Geräuſches der zertrümmerten Fen⸗ 
ſterſcheiben ſcheu, und gingen mit der Wagen, die ſich bei dem Umfallen der 
Equipage losgetrennt hatte, durch. Ein Arbeitsmann hielt ſie indeß bald 
auf und brachte ſie unverſehrt zurück. f 


Der Veröffentlichung der Mittheilung in der heutigen Zeitung, betreffend 
eine von Schülern unternommene Zobtenpartie, ſtehe ich vollſtändig fern. 
Ich erſuche die geehrte Redaction, mir dies bezeugen zu wollen.“) 

Breslau, den 7. Juli 1860. Dr. Adler. 


) Geſchieht hiermit. — D. Red. 


a it heute Nachmit⸗ 
tags in dem Bergmannſchen Bazar an der Allee eine anſprechende „Trink: 
halle“ zu, wo, der um ſich greifenden Mode gemäß, Selter⸗ und Soda⸗ 
waſſer mit Citronen⸗ und Himbeer⸗Limonade geſpendet wird, unter Fürſorge 
des Apotheker Thomas. Augenbliclich zog der nagelneue Magnet eine An⸗ 
11 von Beſuchern an ſich, noch ehe das ankündigende Schild anlockte. Ein 
2 8 auf welchen Warmbrunn ausſchließlich unter den zahlreichen ſchleſi⸗ 
ſchen Badeorten mit vollem Rechte ſich viel zu Gute thun kann, bleibt die, 
ehemals in Hermsdorf, ſeit vielen Jahren 9680 , aufgestellte, und dadurch 
für die ul jo bequeme, ungefähr 50,000 Bände zählende Bibliothek, 
zu welcher alle Wiſſenſchaften und Künſte aus alter und neuer Zeit Auser⸗ 
leſenes, namentlich auch an koſtbaren Kupferwerken, beigeſteuert haben. Durch 
die Liberalität ihres Beſizers, des Grundherrn, öffnet x ſich während der 
Badeſaiſon täglich, den Sonntag allein ausgenommen, Vor⸗ und Nachmit⸗ 
tags ein paar Stunden, und bietet, beſonders wenn die Ungunſt der Witte⸗ 
rung Ausflüge zu den Schätzen der Natur unterſagt, für den Genuß ihrer 
geligen Schätze die reichſte und mannigfaltigite Unterhaltung, zumal fie mit 
dieſen noch eine preiswürdige Sammlung naturgeſchichtlicher, namentlich 
mineralogiſcher und entomologiſcher 2 desgl. eine Ausſtellung 
alter Waffen, einer mehrere Fuß hohen, plaſtiſchen e des Felſen⸗ 
ſchloſſes Kynaſt, eine e plaſtiſche, ſehr sorgfältige, anſchauliche Dar⸗ 
⸗Gebirges und dergl. mehr verbindet, und unter 
(Fortſetzung in der Beilage.) } 
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der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 8. Juli 1860. 


—— . — ——————— —ñ— — ͤ w¹in 2 —2————— ern 


(Fortiegung.) 
der Fürſorge des zuvorkommend gefälligen Bibliothekars Burghardt ſteht. 
einer, der Warmbrunn beſucht, ſollte ihr ſeine Aufmerkſamkeit entziehen. 
Im Theater, deſſen Abend⸗Unterhaltungen unter der in jeder Hinſicht 
tüchtigen Leitung Schiemangs ſich empfehlen, und an welchem jetzt zugleich 


drei achtungswerthe Schweſtern thätig find, hat heute W. Holtzſtamm vom Z 


ee elmſtädtiſchen Theater aus Berlin in drei heitern Stücken einen 
pelus von Gaſt⸗Darſtellungen, wacker von der Geſellſchaft unterſtützt, un⸗ 
ter rauſchendem Beifall begonnen. E. a. w. P. 


8s Schweidnitz, 6. Juli. [Tageschronik.] Trotzdem die Nachfrage 
nach größeren und ſogenannten Mittelquartieren in der letzten Zeit ſich ſehr 
gemehrt hat, ſind größere Umbauten, die bei den beſtehenden Fortifications⸗ 
geſetzen nur im Innern der Stadt weniger beſchränkt ſind, in dieſem Som⸗ 
mer nicht vorgenommen worden. Auch der Neubau oder Umbau der kathol. 
Stadtſchule, für deren Erweiterung bereits eine an das jetzige Gebäude an⸗ 
Bm: Gartenparcelle von der Commune käuflich erworben worden, ift noch 
aufgeſchoben worden. Erſt nach Ausführung dieſes Baues ſoll die Erweite⸗ 
rung der evangel. Stadtſchule, namentlich durch Vermehrung der Mädchen⸗ 
klaſſen, von Neuem in Erwägung gezogen werden. — Obwohl der Verkehr 
zwiſchen den Bewohnern dieſſeits und jenſeits der benachbarten Grenze eben 
nicht bedeutend iſt, ſo iſt doch bemerkenswerth, daß ſeit einiger Zeit eine 
große Menge öſterreichiſchen Silbergeldes hier in Umlauf iſt. 


8 Kertſchütz, Kr. Neumarkt, 7. Juli. Das regneriſche Wetter 
der gegenwärtige Tage übt einen übeln Einfluß auf den maſſenweiſe auf 
den Feldern lagernden Raps aus. Die Stürme in dieſer Woche, nament⸗ 
lich geſtern, haben an den Fruchtbäumen großen Schaden gemacht; nicht 
nur, daß das unreife Obſt in Maſſen abgeriſſen worden iſt, ſondern ſchwer 
behangene Zweige, ja ganze Bäume ſind abgebrochen worden. In Groß⸗ 
Peterwitz ſahen wir vorgeſtern ſchon den erſten Roggen gemäht; ſobald 
wieder trocknes und warmes Wetter, das jetzt ganz erwünſcht wäre, eintritt, 
beginnt die volle Ernte. 


(Notizen aus der Provinz.) Liegnitz. Am verfloſſenen Mon⸗ 
tag wurde im Saale des Badehauſes dem Herrn Rektor Grubert zu Ehren 
ein Souper arrangirt, bei dem ſich etwa 50 Theilnehmer eingefunden hat⸗ 
ten. Das Lehrer⸗Kollegium der vereinigten evangeliſchen Stadtſchule war 
als Gaſt zu dem Mahle eingeladen worden. 

＋Hirſchberg. Am 3. Juli feierte das Krankenhaus Bethanien zu 
Erdmannsdorf ſein fünftes Jahresfeſt in ſeiner Kapelle. Es war von den 
fürſtlichen Herrſchaften aus Stonsdorf und Neuhof, dem Herrn Grafen 
Stolberg (auf Kreppelhof) und von ſieben Geiſtlichen beſucht. Der Beſtand 
der Kranken betrug an gedachtem Tage 47. Im abgelaufenen Geſchäftsjahr 
waren 138 den 78. (in 14,291 Tagen) verpflegt worden. Als geneſen 
wurden entlaſſen 73, als gebeſſert 7, es ſtarben 18, die aber zum Theil ſchon 
als Sterbende ins Haus gebracht wurden. Die e betrugen 2256 
Thlr. 27 Sgr. 4 Pf., die Einnahme 2247 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. Die Ver⸗ 
pilegungsfo ten betrugen durchſchnittlich 5—6 Sgr. täglich für die Perſon. 

Reichenbach. Am jüngſtverfloſſenen Jahrmarkt waren, wie unſer 
„Wanderer“ meldet, 363 Verkäufer anweſend, von denen 149 in Buden 
und 214 auf Ständern, Tiſchen und an der Erde ihre Waaren_feilbsten. 

um Viehmarkt waren 347 Pferde, 367 Stück Rindvieh, 1870 Schafe, 11 
tegen und 2 Eſel aufgetrieben. 

„* Waldenburg. Am 2. d. M. fand die erſte vierteljährige General⸗ 
Verſammlung des Vorſ chuß vereins ſtatt. Seit drei Monaten iſt die Mit⸗ 
N von 25 auf 94 . Die Einnahme betrug 1006 Thaler 19 

gr. 9 Pf. Die Ausgabe 961 Thaler 9 Sgr. 3 Pf., folgt ein Kaſſenbeſtand 
von 45 Thaler 10% Sgr. blieb. — Am 2. d. Mts. brannte das Haus des 
Stellenbeſitzers Steinberg zu Tannhauſen ab. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Preußiſche Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 

Die Sicherheit, welche preußiſche Venda hn Pein lage genen dar⸗ 
bieten, iſt verſchiedener Art und nur darin überall gleich, daß ſie ſämmtlich 
ein Vorrecht vor den Anſprüchen der Inhaber der Stammaktien haben. 

In der Sicherheit, welche die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften für die Bezahlung 
der Zinſen und der ſtipulirten Amortiſationen gewähren, beſteht eine man⸗ 
nigfache Verſchiedenheit, die mit dem verſchiedenen nie von Hypothekar⸗ 
Forderungen vergli en werden kann. Es kommt darauf an, ob das als 
Hypothek beſtellte Objekt werthvoll iſt, ob die Hypothek eine erſte, zweite, 
dritte oder noch 1 iſt, ob die Revenüen aus der Hypothek im: 
merhin noch als genügend für die Leiſtung der eingegangenen Zahlungs: 
Verbindlichkeit erachtet werden können, und ob nur ein Seil oder das Ganze 
des Eigenthums des Schuldners zur Hypothek geſtellt iſt. Alle dieſe Ver⸗ 

mi find in ähnlicher Weiſe bei den Prioritäts⸗Obligationen der Eiſen⸗ 
eſellſchaften maßgebend. Es läßt ſich jedoch nicht verkennen, daß die 

enbahn⸗ Prioritäten den weſentlichen Vorzug vor Hypotheken auf Privat⸗ 
Grundſtücken haben, daß die Zinſen an beſtimmten Tagen gegen Zinscoupons 
ausbezahlt werden, während es bei den eigentlichen Hypotheken hiermit 

äufig weniger pünktlich hergeht, und der bei Eiſenbahn⸗Geſellſchaften nur 
mit ſeltenſten Ausnahmen vorgekommene Fall, daß wegen nicht pünktlicher 
5 — a Zinſen gerichtliche oder andere Schritte geſchehen mußten, häufig 
ommt. 
Abgeſehen von der Sicherheit, welche die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften mit 
ihrem Vermögen und ihren Revenüen leiſten, iſt noch für einige Prioritäts⸗ 
. N eine weitere Sicherheit durch Zinsgarantie ſeitens des Staats 
gehen. Er 

Dieſe Zinsgarantie und mithin die dadurch gewährte Sicherheit ift eben: 
falls verſchieden. Bei Weitem der größte Theil der mit dieſer Sicherheit 
verſehenen Prioritäts⸗Obligationen hat nur eine beſchränkte Zinsgarantie. 
Entweder bezieht ſich die Beſchränkung darauf, daß die Garantie nur aus 
beſtimmten Intraden des Staats und nur ſo weit, als dieſe reichen, gewährt 
iſt, oder daß die Zinsgarantie nicht für die ganzen Zinſen, ſondern nur bis 
zu einer gewiſſen Höhe derſelben gegeben wurde, oder auch daß Beides zu⸗ 
— 3 Fall iſt. Folgendes ſind die vom Staate ertheilten beſchränkten 

arantien. 

Köln⸗Minden III. Emiſſign, 3 Millionen Thlr. für die Strecke Arn⸗ 
heim⸗Oberhauſen, und IV. Emiſſion, 20 Millionen für die Strecke Deutz⸗ 
Gießen und die Rheinbrücke zu Köln. Beide ſind vierprozentig, und bei bei⸗ 
den iſt die Garantie des Staates nur bis zur Höhe von 3% % gewährt, 
und zwar in der Art, daß der Staat das, was an dieſem Arche e fehlt, 
aus den Nevenüen erſetzt, welche er vertragsmäßig aus dem Reinertrage der 
de Rene: Bahn oder auch aus feiner Aktienbetheiligung bei derſelben 

zieht. 2 

Oberſchleſiſche 3½ % Prioritäts⸗Obligationen Litt. E., 8 Mill. Thlr. 

um Bau der Strecke Breslau⸗Poſen⸗Glogau. Für dieſelben iſt ſeitens des 

taates bis auf den vollen Betrag der Zinſen die Garantie ertheilt, jedoch 
ebenfalls nicht aus allgemeinen Staatsfonds, ſondern nur ſo weit, als die 
vertragsmäßigen Revenüen des Staates bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft reichen. 8 * 

Oberſchleſiſche 4% % Prioritäts⸗Obligationen Litt, F., 4,044,900 Thlr. 
für die nämliche Strecke und die Flügelbahn nach Liſſa. Hierfür hat der 

taat die Zinsgarantie bis zu 3½ % in gleicher Weiſe wie für die Prio⸗ 

äts⸗ Obligationen Litt. E. übernommen. e i 

Bergiſch⸗Märkiſche für den Bau der Ruhr⸗Sieg⸗Bahn, 314 % Prio⸗ 
Nuts, Obligationen III. Emiſſion, 12,250,000 Thlr. Hierfür hat der Staat 

Zinsgarantie nur bis 3%, % aus Staatsfonds, jedoch ohne weitere Be: 
ſchräntung übernommen. i er 

Berlin:Stettiner 4% Prioritäts⸗Obligationen II. Emiſſion, 7,500,000 
Üılr., und III. Emiſſton, 400,000 Thlr., für die Strede Stargard⸗Cdslin. 
Lelberg. Hierfür hat der Staat die Garantie nur bis zu 3% % (pie bei 
den vorſtehenden Bergiſch⸗Märkiſchen Prioritäts⸗Obligationen) auf allgemeine 
Staatsfonds übernommen. 8 
der Dr Geſammt⸗Betrag der Prioritäts⸗ Obligationen, für welche 
80, 


ahn. 


5 ne Beſchränkung die Garantie übernommen hat, beträgt mithin 
r. 2 
Die ganz unbedingt bis gu: vollen Höhe des Zinsfußes bis jetzt über⸗ 
zommenen Garantien des Staates für Eiſendahn⸗Prioritäts⸗Obligationen 
ſind olgende: — nn 
heiniſche 3% % Prioritäts⸗Obligationen, 1% Mill. Thlr., laut Ver⸗ 
nung vom 8. September 1843. x . a 
Rheinische nach dem Geſetze vom 2. Juni 1860: ein Vetrag bis zu 


750,000 Thlr. zu 4 % für eine Gifenbahn von Ehrenbreitſtein bis zur Lan⸗ 
renze Ir orchheim, und ein Betrag bis zu 3,500,000 Thlr. zu 4 % 


eine Rheinbrücke zwiſchen Koblenz und Ehrenbreitſtein. am Prioritäts: 

gationen find noch nicht emittirt und die Emiſſion der letzteren darf 

79 eher ſtattfinden, als bis die Geſellſchaft den Bau der gedachten Brücke 
g griff nimmt. 


Rhein⸗Nahe⸗Bahn, 6,000,000 Thlr., 4% % J. Priorität, laut Geſetz 
vom 16. April 1860. 

„Der Geſammt⸗Betrag der unbedingt ſeitens des Staats garantirten preu⸗ 
ßiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen iſt mithin 11,500,000 Thlr. Die⸗ 
ſelben ſind nicht nur PER] der Sicherheit des ganzen Betrages der 

inſen, ſondern auch hinſichtlich der Annahme als pupillen⸗ und depoſital⸗ 
mäßige Sicherheit, nach der geſetzlichen Beſtimmung vom 22. Dezbr. 1843, 
den preußiſchen Staatsſchuldſcheinen völlig gleich. 


Berlin, 7. Juli. [Wochen⸗Bericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J. Mam roth.] Obgleich noch nicht über eine Beſſerung 
unſeres Metallmarktes zu berichten iſt, ſo verräth derſelbe doch eine weſent⸗ 
lich feſtere Tendenz, und wenn die Geſchäfte auch nicht ſo lebhaft gehen, wie 
in früheren Jahren, jo zeigen doch die zur Deckung des augenblicklichen Be 
darfs gemachten Ankäufe eine merkliche Zunahme, die man als ein erfreuli⸗ 
ches Zeugniß von neuem Vertrauen und ſolider Entwickelung des Geſchäftes 
betrachten kann. — Stabeiſen. Größerer Conſum belebte den Umſatz 
darin, Preiſe unverändert, im Detail engl. und ſchleſiſch gewalzt 4% Thlr., 
feinere Sorten 4% Thlr., Staffordſhire 5% Thlr., geſchmiedet 5—5 7 Thlr. 
der Ctnr. — Kefſelbleche 6-7 Thlr. nach Qualität und Stärke. — Rob: 
eiſen. Zu dem erniedrigten Preiſe der vorigen Woche herrſchte beſſere Be⸗ 
darfsfrage und Umſätze waren eher ausgedehnter. Man zahlte ſchottiſches 
ab Lager 1% Thlr., auf Lieferung 1% Thlr., engliſches 1%—1%, Thlr., 
ſchleſiſches Holzkohlen⸗ und Coaks⸗Roheiſen unbeachtet. — Blei. Nachdem 
die mit letztem Bericht gemeldeten Aufträge für Rechnung unſerer Regierung 
und des ruſſ. Gouvernements gedeckt waren, kehrte unſer Markt zur früheren 
Geſchäftsloſigkeit zurück, welche ſo zunahm, daß größere Umſätze gar nicht 
vorkamen, im Detail einzelne Pöſtchen harzer mit 7% Thlr. und ſpaniſches 
8½ Thlr. bezahlt wurden. — Alte Eiſenbahnſchienen. Durch das 
Befeſtigen der Stabeiſenpreiſe gewinnt auch dieſer Artikel mehr Aufmerkſam⸗ 
keit und wäre 1% Thlr. Caſſa für größere Poſten inländiſcher Waare 
zu bedingen, zu Bauzweden im Detail zahlte man 2½ bis 2% Thaler. 
— Zink, Cher billiger bei ſchleppendem Abſatz; ab Breslau gewöhnliche 
Marken 6 Thl., W. EI. 6% Thl. nom, in loco 6%—7 Thl. kl. Posten gekauft. 
— Bancazinn. In der Auktion in Holland Alles verkauft, man fordert 
dort jetzt SO Fl., doch wollten ſich dazu noch keine Käufer finden, in loco 
im Detail 48 Thlr.; größere Poſten find zu 4644 Thlr. käuflich. — Kupfer. 
Ohne weſentliche Veränderung. Inhaber ſind ſehr feſt und warten ab bis 
beſſere Frage eintritt, um dann mit einigem Nutzen die in Beſtand habenden 
Pöſtchen verwerthen zu können. Notirungen Demidoff 38 Thlr., Paſchkow 
4041 Thlr., engliſches 36 Thlr., ſchwediſches 35 Thlr., amerikaniſches und 
auſtraliſches 36 Thlr. Caſſa; Heine Poſten im Detail 2 Thlr. pro Ctr. theu⸗ 
rer. — Kohlen. Engliſche in Ladungen reichlich . ohne merkliche 
Kaufluſt. Preiſe unverändert, ſchleſiſche einzeln im Conſum bezogen, durch 
die billigen engliſchen Kohlenpreiſe verliert ſich immer mehr und mehr der 
Abſatz derſelben. Engliſche kauft man 2—3 Thlr. billiger die Laſt als ſchle⸗ 
ſiſche. Holzkohlen gut verkäuflich, zu 4 Thlr. pro Tonne in Ladungen bezahlt. 


# Berlin, 6. Juli. [(Börſen⸗Wochenbericht.] Die Geſchäftsent⸗ 
wickelung in den erſten Tagen des Juli hat bewieſen, wie wohlangebracht 
unſere im vorigen Bericht an die Spekulation gerichtete Warnung geweſen 
iſt. Es war alles zu einem recht guten Juligeſchäft in Eiſenbahnaktien an⸗ 
gethan, aber die Spekulation hat es ſich ſelbſt verdorben, weil ſie die Preiſe 
zu hoch ſchraubte und durch ihre willkürlichen Coursſprünge das Publikum 
abſchreckte, ſtatt es anzulocken. Während alle Welt, wenn fie Käufer an⸗ 
locken will, Schleuderpreiſe ankündigt, glaubt die Spekulation durch hohe 
naeh Käufer zu gewinnen. Das Richtige iſt, daß das Publikum nur bei 
teigenden Preiſen kauft, aber zwiſchen ſteigenden und hohen Preiſen iſt doch 
ein Unterſchied, und ſelbſt die Preisſteigerung muß eine allmälige ſein, weil 
ſonſt der Käufer mit Recht fürchten muß, daß er der „Letzte“ ſei, den „die 
Hunde beißen“. Wenn nun gar neben ſolchen Extravaganzen in den Cour⸗ 
ſen die Auswahl der Papiere blindlings und ohne Urtheil getroffen wird, 
wenn die Spekulation für Kleinigkeiten hohe Courſe zahlt, um ſie notiren, 
dabei aber angebotene Poſten unverkäuflich zu laſſen, wenn ſie deshalb die 
117 gewonnene Courspoſition am folgenden Tage wieder aufgeben muß, 
o wendet das Publikum ſich ab, weil an der diese mal wieder „der Schwin⸗ 
del regiert“, und kauft nun erſt recht Pfandbriefe. Schon vor acht Tagen 
waren Oberſchleſiſche auf einen Coursſtand gebracht, wo ſie zum Ankauf 
nicht mehr einluden, ſie ſind daher ſeitdem geſchäftslos geweſen, und der 
Cours war rückgängig, Freiburger erreichten den nicht mehr einladenden 
Cours ſchon am Sonnabend. Sie ſind ſeitdem in Poſten am Markte und 
nur mit Opfern verkäuflich. Und nun get Koſel⸗Oderberger und Oppeln: 
Tarnowitzer. Wurden nicht die Courſe in die Höhe getrieben, als 
ob jede dieſer Bahnen eine Goldgrube entdeckt hätte? Und was war, 
bei Lichte beſehen, die Veranlaſſung dieſes ärgerlichen Schauſpiels? Bei 
beiden Bahnen eine Steigerung des Verkehrs, von welcher man noch nicht 
beurtheilen kann, ob ſie nicht auf bloßer vorübergehender Conjunctur beruht, 
welche zwar eine gewiſſe ſpeculgtive Bewegung gerechtfertigt haben würde, 
welche aber einer ſo kopfloſen Steigerung gegenüber, doch noch als „wenig 
Wolle“ erſcheint. a 7 . 

Die Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn hatte im Juni ein Plus von 2471 Thlr. 
oder ca. 33% der vorjährigen Einnahme. Das iſt recht ſchön, aber man 
bedenke, daß das ganze Plus der erſten 6 Monate l. J. erſt 4197 Thaler 
beträgt, während die Bahn dem Reſerve⸗ und Erweiterungsfonds ſtatuten⸗ 
mäßig aus dem v. J. noch 4000 Thlr. ſchuldet, alſo im laufenden Jahre an 
Reingewinn 8000 Thlr. mehr einbringen muß, als im v. J., ehe fie eine 
Dividende bezahlen kann! Bei einer Höhe der Betriebskoſten von mehr als 
75 % der Bruttoeinnahmen im v. J. müſſe die Betriebseinnahme ſich im 
laufenden Jahre alſo, ſchlecht gerechnet, um 20,000 Thlr. 5 ſtellen, ehe 
die nothwendigen Ausgaben en find, und erſt die weiteren Mehreinnahmen, 
wenn man ſolche für möglich hält, könnten zu einer Dividende führen. Im⸗ 
merhin liegt in der Bewegung der Oppeln⸗Tarnowitzer Aktie ein Sinn, weil 
die finanzielle Situation der Bahn eine klare iſt und jede Prioritäts⸗ 
ſchuld fehlt, ſo daß die Entwickelung des Verkehrs unmittelbar den Aktio⸗ 
nären zu Gute kommt. Anders liegt es bei den Koſel⸗Oderbergern; dieſe 
Bahn iſt mit Prioritäten, Stammprioritäten "überlaftet, und in die Mehr⸗ 
einnahme greift erſt eine Reihe von Löffeln ein, ehe der Aktionär an die 
Reihe kommt. Die Nachrichten über die Verkehrsentwickelung im Juni lau: 
ten ſehr günfig, namentlich ſollen bedeutende Getreideſendungen aus Oeſter⸗ 
reich über die Bahn gehen, auch der Kohlenverkehr ſich gut entwickeln. Aber 
der Getreideverkehr beruht doch rein auf einer vorübergehenden und ſelten 
wiederkehrenden Conjunktur, Würde er wirklich jo maſſenhaft, daß er die Verthei⸗ 
lung einer Dividende ermöglichte, jomotivirte er eine Coursſteigerung um dieſe Di⸗ 
vidende und nicht mehr. Man hat Koſel⸗Oderberger trotz des Mangels aller Renten 
mit 30% und mehr bezahlt, weil eine Conjunctur der Actie einmal eine 
Rente bringen kann. Wenn nun die Actie durch das Eintreten einer Ver⸗ 
kehrsſteigerung, die noch gar keine Rente verheißt, in die Vierzig getrieben 
wird, was will man bezahlen, wenn einmal eine reele Hoffnung auf eine 
Dividende eintritt, und was, wenn wirklich 1% Dividende gezahlt werden 
ſollte. Nach den Dimenſionen der bisherigen Steigerung zu rechnen müßte 
1% Dividende den Cours in die Siebzig bringen. Man vergeſſe doch nicht 
den letzten Jahresbericht, wonach für die Verzinſung der ausgegebenen 
1,365,400 5% Stammprioritäten nur 29,260 Thlr. übrig blieben, jo daß die 
Oberſchleſ. Bergbau⸗Hilfskaſſe 39,010 Thlr. zuſchießen mußte! Die Mehr⸗ 
einnahme des Betriebs müßte alſo faſt 80,000 Thlr. betragen, ehe die lau⸗ 
fenden Zinſen gedeckt wären, und dann würde es ſich noch um beſſere Do⸗ 
tirung des Reſerve⸗ und Erneuerungsfonds (derſelbe erhielt 1859 ſtatt 
70,000 Thlr. nur 25,448 W um die definitive finanzielle Reorgani⸗ 
ſation des Unternehmens, endlich um die Abtragung der 82,013 Thlr. 
Zuſchüſſe, welche die Bergbau⸗Hilfskaſſe bis Ende 1859 geleiſtet hat, 
handeln. Bis ult. Mai betrugen die Mehreinnahmen aber erſt 7394 Thlr., 
alſo noch nicht den zehnten Theil des für die laufende Verzinſung der Stamm⸗ 
Prioritäten erforderlichen Quantums! Wenn eine Verkehrsſteigerung ein⸗ 
tritt, jo gewinnen zunächſt die ßproz. Stamm⸗ Prioritäten an Werth, 
indem dann darauf zu rechnen ſein würde, daß nach Ablauf der 8 Jahre, 
während welcher dieſelben von der Bergbau⸗Hilfskaſſe noch garantirk find, 
die Unternehmer ſelbſt die Zinſen aufbringen. Ueberhaupt wollen wir bei⸗ 
läufig auf die Koſel⸗Oderberger Stamm⸗Prioritäten aufmerkſam machen, 
welche mit ihren Prioritäten vor den Stammaktien jedenfalls ſpekulations⸗ 
fähiger ſind als dieſe und deren Eintauſch gegen Stammaktien empfehlen. 

m Allgemeinen waren für Eiſenbahn⸗Aktien die Courſe noch bis Mitt⸗ 
woch ſteigend, aber bei beſchränkten Umſätzen. Bevorzugt waren, 4 den 
beiden genannten, noch einige leichte Deviſen, und von den ſchweren Berlin⸗ 
Andaltiſche, die den durch die Ah 1860 zu erhoffende Dividende von hoͤch⸗ 
tens 5% % nicht motivirten Cours von 118 erreichten, ferner Freiburger, 

heiniſche, Mainz⸗Ludwigshafen. Am Mittwoch trat die Klimax ein, die 
Verkäufer waren überwiegend, das Geſchäft geſtern gering, heute, als man 
merkte, daß nur Verkäufer am Markte waren, der Schluß entſchieden flau. 

In Bankpapieren war das Geſchäft beſchränkt. Leipziger haben ihre 
Rolle ausgeſpielt, ſeitdem, wie es ſcheint, die Verwaltung nicht mehr kauft. 


— . . i. — — — —— —— ͤ ͤ ᷣ :—ßsßʒS¹ —.ͤ ĩ —.⏑. . —xx.ꝛñ̃ĩ . ͤĩ7—ðV½—oÄ—ͤ ⁰¼—Ai᷑'xk'ͤͤ ͤ —?“?ö—ä. — — — 


Commandit⸗Antheile der Diskonto⸗Geſellſchaft hoben ſich bis geſtern um 4, 
des ſchleſiſchen Bankvereis um 5 %, waren aber beide heute wieder matter. 
Dagegen waren heute einige Notenbankaktien geſucht und höher, namentlich 
Geraer und Weimarſche. Br 

In preußiſchen Fonds blieb das Geſchäft in Folge umfaſſender Kapital 
Anlagen ſehr lebhaft. Die Courſe ſteigerten ſich für 5 und 4½ % Anleihen 
um % %, die letzteren überftiegen den 5 Auch Prioritäten waren 
täglich in beträchtlichem Verkehr, Oberſchleſiſche C. ſchloſſen 1%, E. und F. 
% 9%, Berlin⸗Stettiner 2. Emiſſion 1%, 3. Emiſſion 1% % höher. 

In öſterreichiſchen Papieren war das Geſchäft beſchränkt und bot wenig 
Bemerkenswerthes. Die wiener Valuta iſt um %, National⸗Anleihe und 
Creditaktien um 1 % geſtiegen. g 

Der Geldmarkt entwickelte bei etwas nachgebendem Diskontoſatze weniger 
Thätigkeit. Der Monatsausweis der preußiſchen Bank beweiſt in einer Zu⸗ 
nahme der Wechſelbeſtände um 9 Mill. Thlr. die in Folge des Wollgeſchäfts 
und der Belebung der Produktenmärkte eingetretene Steigerung des Geld⸗ 
begehrs. Der Notenumlauf hat durch Vermehrung um faſt 15 Mill. Thlr. 
die koloſſale Höhe von 93 Mill. Thlr. erreicht, doch fallen von dieſer Zu⸗ 
nahme 4,800,000 Thlr. auf den Begehr bg? Banknoten im Austauſch ge⸗ 
gen baares Geld; denn um dieſen Betrag ſind die Baarvorräthe geſtiegen. 
Auch bei der öſterreichiſchen Nationalbank mehrten ſich die Wechſelbeſtände 
um 9% Mill. Fl., wie ſich bei der Anregung der Produktenmärkte erwarten 
ließ. An dem Druck auf die Wechſelcourſe hat die Nationalbank einen er⸗ 
heblichen Antheil gehabt; fie hat circa 5,400,000 Fl. Valuten verkauft. 
Unſere dahin gehende Vorausſetzung findet alſo volle Beſtätigung. Die 
Finanzverwaltung mußte zur Berichtigung der Julicoupons von ihrem Gut⸗ 
haben circa 4 Mill. Fl. entnehmen, Es jind aljo wieder einmal Zinſen aus 
der Anleihe beſtritten, eine Operationsweiſe, die doch ein Ende nehmen muß, 
wenn die Finanzen einer Beſſerung entgegen geführt werden ſollen. 

Schleſiſche Deviſen bewegten ſich, wie folgt: 


29. Juni. Niedrigſter Höͤchſte 6. Juli. 
Oberſcleſſche A. u. C. 130 bi. u. B. 1277 bl. 13055 253% b 
erſchleſiſche A. u. C. 130 bz. u. B. 127% bz. 30 bz. 1 

9 . . 118 B. 115% b. IIS bi. 16% hey b. 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 85 ½ bz. 8576 bz. 87% bz 86486 bz. 
Neiſſe⸗Briegenr 57 83. u. B. 56% bz. 58 bz. 57 B. 
Koſel⸗ Oderberger 35% bz. 35% bz 41 bz 39 6, 
Niederſchl. Zweigbahn. — 40 bz. 41 bz. — 
Oppeln⸗Tarnowitzer . 34% bz. 34 bz 36 bz. 35 b 
Schleſ. Bankverein. 77 b. u. G. 77 G 91 55. 80 V. 
Minerva 26 bz. u. B. 25% bz 26% bz. 264 B. 


* Breslau, 7. Juli. e e n Das Geſchäft 
war in der erſten Hälfte der Woche recht lebhaft und die Courſe durchge⸗ 
hends ſteigend; in der zweiten Hälfte jedoch ruhiger und die Umſätze gerin⸗ 
ger, die Stimmung aber im Allgemeinen feſt. g . 

Das anhaltende Regenwetter hatte, da in Folge deſſen die 8 
weſentlich geſtiegen waren, die berliner Börſe verſtimmt, und war daſſe⸗ 
auch an der unſrigen der Fall. Wir wollen nicht erörtern, ob die ſich hier und 
dort an der Getreidebörſe kundgebenden Befürchtungen begründet find, fie 
verfehlten jedoch nicht, ihren Einfluß auf die Fonds⸗Börſe auszuüben, und 
waren aus dieſem Grunde die günſtigen auswärtigen Notirungen nicht im 
Stande, der Hauſſe⸗Richtung weiteren Vorſchub zu leiſten. Eiſenbahnaktien 
waren wieder beſonders beachtet, und fand in ihnen das Hauptgeſchäft ſtatt, 
davon traten vorzüglich die kleinen Bahnen als Oppeln ⸗Tarnowitzer und 
Koſel⸗Oderberger in den Vordergrund. Die erſteren weiſen im Juni eine 
Mehreinnahme von 2471 Thaler nach, und haben demnach mit Zuziehung 
der früher erzielten Mehrerträge, in der erſten Hälfte dieſes Jahres 4179 
Thaler mehr erzielt; fie festen gleich „ % über dem Schlußcourſe der ver: 
gangenen Woche ein, und ſchließen, nachdem ſich deren Courſe noch um 2% 
erhöht hatten, 1% über der Anfangsnotiz. Der Umſatz darin war an ein⸗ 
zelnen Tagen von ziemlichem Umfange; Koſel⸗Oderberger, welche ebenſo mit 
ft % Sn Notiz begonnen hatten, und auf von Berlin aus ſchnell Be 
tiegene Courſe in den erſten Tagen über 2 % beſſer bezahlt wurden, ſchlie⸗ 
ßen gleichfalls 1% höher. 5 

Freiburger wurden auch mehrfach gehandelt, die Schwankungen darin 
drehten ſich jedoch nur um Bruchtheile, und blieben dieſelben heute eine Klei⸗ 
nigfeit unter der neige dazu war 188 Geld. Die Mehreinnahme dieſer 
Bahn betrug im Juni 10,380 Thlr., welche mit Zuziehung der in den erſten 
6 Monaten mehr eingenommenen 11,838 Thlr., für das erſte Halbjahr ein 
Plus von 22,219 Thlr. nachweiſen. Oberſchleſ. Litt. A u. G ſetzten niedri⸗ 
ger ein, verfolgten dann eine ſteigende Richtung, ſtellten ſich jedoch endlich, 
auf gewichene berliner Notiz ca. % unter den Anfangs⸗Cours. : 

Neiſſe⸗Brieger gegen die Vorwoche im Beginn höher, und ſodann ſtei⸗ 
gend gehandelt, ſchließen, da mehrfache Verkaufsordres vorlagen, faſt un⸗ 
verändert. 

Nächſt den Bahnen waren es die Antheile des Schleſiſchen Bank⸗Vereins, 
welche in lebhafterem Verkehr waren; deren Cours ſtellte ſich heute, nach⸗ 
dem er ſich nahe an 80% erhöht hatte, 2% hoher als am Br Die 
günſtige Lage dieſes Inſtitutes, jo wie deſſen ſich ausdehnender Verkehr, 
dürften dieſe Deviſe auch weiter zu Kapitals⸗Anlagen empfehlen; um fo 
mehr, als deren jetziger Cours immer noch ein ſehr niedriger iſt. Fonds 
und Prioritäten erhalten ſich dauernd in gutem Begehr, und weiſen deren 
Courſe a Preisbeſſerungen nach. Von eriteren ſtellten ſich Schleſ. 
3% % Pfandbriefe Litt. A ca. 4%, Nentenbriefe , Preuß. 4% Anz 
leihe % hoher, ebenſo weiſen alle, hier nicht genannten Deviſen Cours: 
beſſerungen auf. Von Prioritäten erhöhten 4% Freiburger ihren Cours 
4% (85,0 —86 ,). Oberſchleſiſche 4% ſtiegen von 86% auf RR desgl. 
3% von 74Y, auf 75%, 75% Brief schließend. 4% % Oberſchleſiſche und 
dergl. Freiburger waren wenig verändert; Köln⸗Minden IV. Ser. wurde 
a 82 gehandelt, Koſeler 5% Stamm⸗Prioritäten r Brief notirt, 
waren heute 77 Geld. Oeſterr. Credit⸗Aktien, welche vom Montage ab ercl. 
Dividende notirt wurden, ſtellten ſich ca. 2½ %, und National⸗Anleihe circa 
% böber, während ſich Oeſterr. Währung ziemlich unverändert erhielt. 
Poln. Papiergeld ſtellte ſich eine Kleinigkeit niedriger.. 

Von Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien wurde heute Einiges a 27 % umgeſetzt. 

Die Courſe der fremden Deviſen erhielten ſich ziemlich konſtant und die 
Umſätze darin waren nicht von Bedeutung. 

Amſterdam erhöhte ſeinen Cours in langer Sicht von 141% —% und 

kurze Sicht 141% —142 und war hierzu begehrt. : 

Hamburg kurz ftellte ſich von 150% —%, und war dazu beliebt, während 

2 Monat Anfangs 149% Brief, geſtern jo gehandelt wurde. 
London erhielt ſich à 6. 17 Sgr., blieb aber noch übrig, kurz zuerſt 
6. 19% bezahlt, war zuletzt 6. 19 zu haben. 

Paris wurde 75, —% gehandelt. et 

Geld machte ſich Anfangs der Woche knapper und war nur in einzelnen 
Fällen unter dem Bankdiscont anzukommen, doch wurden heute feine Dis⸗ 
conten wieder mit 3% placirt. i 

Monat Juli 1860, 


E 
Oeſt. Credit⸗Aktien exel. Div.] 72% | 74 75 744 | 75 75 
Oeſterr. National⸗Anleihe. | 61% | 62% | 62% | 61% 62% | 62% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile | 77% | 78% | 78% | 79 79% | 79% 
Freiburger Stammaltien.. | 86% ! 87% | 87 86% | 86% | 86% 
Oberſchleſiſche Litt. A. u. C. 128 1128% 11284 [128% 129 127% 
Oppeln⸗Tarnowitzer 34 35 36% | 36 357 35 
Koſel⸗ Oderberger 37% | 39% | 40 39 39% | 38% 
NeifferBrieger - -.++..+ >. - 57 57 57% | 57% .| 57% | 57% 
Shl.3%proc.Pfobr.Litt.A. | 88% | 89% | 89% | 89% | 89% | 89% 
Schleſ. Rentenbriefe...... 95 95% | 95% | 5% | 95% | 5% 
Preuß. 4 /proc. Anleihe.. | 99% 100 100% [100% 10024 100% 
Preuß. öproc. Anleihe... . 105% 105 105 105 [105% [105% 
Staatsſchuldſcheine 84% 84% 84% | 85% | 85 85 
Oeſterr. Banknoten 78 4 | 78% | 78% | 78% | 78% -| 78% 
Poln. Papiergeld 89 % 189% | 89% | 89% } 89% | 89% 


＋ Breslau, 7. Juli. e Bei matter Stimmung waren die 
Courſe etwas niedriger. National⸗Anleihe 62%, Credit 75, wiener Wäh⸗ 
rung 78478 bezahlt. Eiſenbahn⸗Aktien unverändert, nur Freiburger i 
4 bab innahme höher. Fonds ſeſt, ſchleſiſche Nentenbriehe bis 
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Breslau, 7. Juli 
Roggen feit; pr. 

bis 44 Thlr. bezah 
Oktober 44—43% Thlr. bezahlt, 
zahlt und Br. 


R 
11% Thlr. Gld., 
Br. 
12 Thlr. bezahlt und Br. 


Fe wenig verändert; gekündigt 6000 Quart; loco 
r., mit leihweiſen Gebinden 17% Thlr. bezahlt, pr. Juli 17 Thlr. 
uli⸗Auguſt 17 Thlr. bezahlt und 3 
17 —17% Thlr. bezahlt, September⸗Okto 3 5 3 Br 
e 
: Privat: Produkten» Markt-Berict.] 
Zum heutigen Markte waren die Zufuhren wiederum ſehr ſchwach, die Ans 
gebote von Bodenlägern gering und mit Ausnahme von Roggen, der durch 
ae Begehr höher bezahlt wurde, haben alle übrigen Getreidearten keine 


17% Thlr. 
Fi ed Br., 


ink ohne Umſaz. 
Breslau, 7. Juli. 


enderung im Werthe erlitten. 


. [Amtlicher Produkten ⸗Börſen Bericht.] 
Juli 44144 —44 % Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 44% 
lt und Br., Auguſt⸗September 44 Thir. 
ktober⸗November 43½ —43 / Thlr. be⸗ 


üböl Anfangs höher, ſchließt matter; loco 11% Thlr. Gld., pr. 
uli⸗Auguſt 11½ Thlr. Gld., Auguſt⸗September 12 Thlr. 
September⸗Oktober 12%, —12%—12 Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 


— 


Br., September⸗ 
Sortirun 
ſuch um 
uli 


r., Augujt:September geſtellt iſt. 


örſe Commiſſion. 


Weißer Weizen 87-90 Sgr 

Gelber Weiden . . 77—82—85—88 „ 

Bruch⸗ u. Brennerweizen 64—68—72—74 „ nach Qualität 

eee 56—59—61—63 „ des 

WERKE «icli ͤĩ ˙1m⁴ aierere —45—50 „ und bilität wurde 
r 25—27—29—31 „ 
och⸗Erbſen 52—54—56—58 „ Trockenheit. 

ren ee ur 44—46—48—50 „ 1852 
e 40—42—45—48 „ 

Delfaaten behauptet; von friſchem Winterrübſen waren kleine Poſten 


Spiritus unverändert, loco 10% Thlr. en detail N 


Weiße Bohnen alias 75—78—80 „ 
25 5 galiziſcheß. 68—70—72 „ 
Linſen, große 88—92—94 „ 
e 60—65—70 „ 


Rohen Hirſe 


Waſſerſtand. 
Breslau, 7. Juli. Oberpegel: 13 F. 5 3. Unterpegel: 2 F. 4 3. 


[Für unfere Rab Im grünen Adler, Ecke der Jun⸗ 
kern⸗ und Schweidnitzerſtraße, iſt nun ſeit einigen Tagen ein Fremder an⸗ 
gekommen, der das Reinigen der Kleider von 
verſteht, der auf dem ſogenannten trockenen 
leckwaſſer) nicht allein die Flecken aus den feinſten und zar⸗ 
teſten Stoffen ohne Benachtheiligung ihrer Farbe oder ihres Glanzes ent⸗ 
pothefen und Droguenhandlungen um ein 


Fleckſeife oder 


fernt. Das Mittel iſt in allen 
Billiges zu haben und deſſen Anwendun 
garantirt der 


Vorträge und Vereine. 


n Verein.] Die geſtrige 
e intereſſanter Vorlagen auf der Tagesord⸗ 
r Es kam zuvörderſt ein Schreiben des 
Hrn. Oberpoſt⸗Directors zur Verleſung, welches wir ſeines allgemeinen In⸗ g 
(S. oben) vollſtändig veröffentlichen. 
ſchon früher gedachten Anordnung 
n { gaſſen erwähnt, wonach derſelbe auf 
ine an ihn gerichtete Beſchwerde des Hrn. Buchhändler Zäſchmar verfügt ( N 
at, daß fortan auf dem Specialſteuer⸗Amte auch an Sonn: und e ſttagen ganz vorzügliches Produkt zu betrachten ſei. 


$ Breslau, 7. Juli. 
Sitzung war, obwohl eine Rei 
nung ſtand, doch nur ſchwach beſucht. 


tereſſes wegen unter Prov.⸗Zeitung 
Ferner wurde der in der „Bresl. Ztg.“ 
des Hrn. Prov.⸗Steuer⸗Directors v. 


b 


40—42—45 „ 
Gemahlenen Hirſe 2 — 27 Thlr. pr. 86 Pfd. unverjteuert, 
Kartoffeln, alte 11 Sgr., neue 12-2, Sgr. pr. Metze. 
Butter 13—15 Sgr. pr. Quart, Eier 15 Sgr. pr. Schock. 
eu, altes 20—22—25 Sgr., neues 12—15 Sgr. pr. Ctr. 
troh 5—5 ½ Thlr. pr. Schock von 1200 Pfund. 
Rapskuchen 35—37 Sgr., Leinkuchen 70—75 Sgr. pr. Ctr. 


ſehr leicht zu erlernen. 
etreffende für die Vortrefflichkeit deſſelben, da er das Honorar, 
welches 5 Thlr. beträgt, nicht eher nimmt, als bis ſich das Publikum davon 
überzeugt hat. — Aus eigener Anſchauung können wir übrigens verſichern, 
daß binnen wenigen Minuten ein Wagenſchmierfleck aus einem buntfarbi⸗ 
gen Seidenſtoffe verſchwunden war und letzterer dann wieder wie neu ausſah. 


ten zu beſtehenden 


Sgr. 
pr. Scheffel. 


Vorm. von 8—9 Uhr die Abfertigung 
Poſtſtücke erfolgen ſoll. Endlich machte 
daß Packetſendungen von hier nach St 


ſiederei⸗Lokalitäten, 


delsſtand zu conſerviren ſei. 


Oe. Breslau, 7. Juli. 
ſchafts-Verſammlun 


Korn u. Bock 


1548 


zu ka was die Herren Lode u. Hammer jedoch von der 
rovinzial⸗Comite's abhängig machen. 


[Handwerker⸗Verein.] 


Spaziergang beabſichtigt. Dieſen Sonntag, Morgens 6 Uhr, findet bei gün⸗ 
ſtiger Witternng die in Ausſicht geſtellte Excurſion in eine Maſchinenfabrik, 
und zwar in die zu dieſem Zwecke mit Zuvorkommenheit eröffnete der Herren 
b Am Montage hielt 
Herr Prof. Dr. Sadebeck einen Vortrag über Sonnenfinſterniſſe, 
wobei er, nachdem er alles zur Erklärung über das Weſen und die Ent⸗ 
ſtehung dieſer Naturerſcheinungen Dienende erörtert, die bevorſtehende Fin⸗ 
ſterniß am 18. d. M. beſprach und die Art ihres Auftretens nach Zeichnung 
an der Tafel anſchaulich machte. — Den Vortrag am Donnerstage, 5. Juli, 
hielt Herr Profeſſor Dr. F. Cohn, und nahm zu deſſen Gegenſtande den 
Kaffee, indem er aufzeigte, wie an den alltäglich gewordenen Genuß dieſes 
Volksgetränkes ſich die intereſſanteſten Betrach 

nach dem geſchichtlichen Gange ſeiner allmähligen !! 
den Urſachen fragt, welche dieſe ſo allgemein gemacht haben. 


in Sackerau bei Hundsfeld, ſtatt. — 


bis dahin eingehender ſteuerpflichtiger 
noch Hr. Milch darauf aufmerkſam, 
0 ettin wegen der vorzunehmenden 
en etwa X Tag lang in Berlin liegen bleiben, und daß ein Ge: 
eſeitigung dieſes für den Kaufmanns 
Uebelſtandes an die Poſtbehörde zu erlaſſen ſein 
Hr. Lode die Angelegenheit der projektirten breslauer „Vereins⸗S 
cher Geſellſchaft“ zur Sprache. 
ternehmen bisher leider nur eine jo geringe Betheiligung gefunden, daß die 
Verwirklichung des Planes zur Acquixirung der ſehr günſtig ſituirten Zucker⸗ 
täten, reſpective zu deren Erhaltung für kaufm. Zwecke in Frage 
| Es ſind nämlich bis jetzt nicht mehr als 20 Perſonen mit einem 
Kapital von 53,000 Thaler dem ebenſo gemeinnützigen als erfolgverſprechen⸗ 
den Unternehmen beigetreten. 

Demnächſt entſpann ſich eine lebhafte Discuſſion darüber, wie das mit 
den vorzüglichſten Lagerräumen ausgeſtattete Inſtitut für den hieſigen Han⸗ 
Bei dieſer Gelegenheit ſtellte Herr Straka 
den Antrag, zur Beſprechung derartiger Angelegenheiten wieder vertrauliche 
Verſammlungen anzuberaumen, wie ſolche in den 
A der Sache ſelbſt ſchlug er vor, die Einladung zur Betheiligung an dem 
Actien⸗Speicher⸗Unternehmen auch unter den Vereinsmitgliedern eirculiren 


tand oft ſehr empfindlichen 
dürfte. — Hierauf brachte 


Nach ſeinen Mittheilungen hat das Un⸗ 


tatuten vorgeſehen ſind. 


Für die vorausſichtliche Renta⸗ 
noch angeführt, daß ähnliche Speicher⸗Unternehmungen in 


( dieſes Vierteljahrs ward Freitag, den 6. d. Mts., 
abgehalten. Die Nerat en, e des Vierteljahrs wird 
Sonnabend, 14. d. Mts., 7% Uhr, im „goldenen Schwert“, Reuſcheſtraße, 
ſtattfinden. Im Laufe dieſes Monats wird ein gemeinſchaftlicher Vereins⸗ 


* knüpfen, ſobald man 
erbreitung, ſo wie nach 


wi 


rofeſſor 


pei⸗ 


ſammlun 
park zur 


tigung der einer tüchtigen 


uſtimmung 
daß die diesjährige 


männer mit ſich in die Ferne 


Die Einnahme hat betragen: 


Die Lehrer⸗ 


berichtigter Feſtſtellung 


4) Extraordinaria. 


lecken aller Art gründlich 
ege (ohne Anwendung von 


glieder des 
Auch 


ereins waren ſchon am 1. 
hatten in Gorkau ſelbſt, ſo wie in der 
Dörfchen Roſalienthal eine überaus freundliche Aufnahme gefunden. Am 
Forſt⸗ und Jagd⸗Emblemen geſchmackvoll de⸗ 
corirten Saale der alten Brauerei zu Gorkau die Sitzungen des Vereins 
unter der Leitung ſeines weitbekannten und allverehrten Vereins⸗Präſes, 
welcher — der Stifter dieſes ſchönen Bundes — ſeit deſſen Beſtehen unun⸗ 
terbrochen als Präſes das Wohl und Gedeihen des Vereins mit treueſter 
Hingebung und der größten Selbſtaufopferung gefördert hat. 
Nachdem an dieſem erſten Vereinstage die Sitzung des Nachmittags ge⸗ 
ſchloſſen worden, und ein gemeinſchaftliches Mahl die frohen Vereins⸗Genoſſen 
zu geſelligen Genüſſen vereinigt hatte, wurden dieſelben von dem Beſitzer 
von Gorkau, Herrn Baron von Lüttwitz 
lung die liebenswürdigſte Fürſorge jr Theil werden ließ, in die nahe gele⸗ 
geleitet, deren großartige Räume nun- 


2. Juli begannen in dem mit 


ene, neu erbaute Actien-Brauere 
mehr ſpeciell beſichtigt und bewundert wurden. 
Eine hierſelbſt abgehaltene Bierprobe, durch die Güte des Herrn Baron 
von Lüttwiz veranſtaltet, führte allgemein zu der Ueber 
durch baieriſche Techniker hier zubereitete Bier in jeder Beziehung als ein 
ereinstage, am 


Inſerate. 


Gorkau. Am 2., 3. und 4. Juli tagte der ſchleſiſche Forſtverein in 
dem freundlichen Gorkau, das denſelben bei feiner Conſtituirung vor nun 
20 Jahren zur erſten Vereinsverſammlung begrüßt hatte. Die meiſten Mit⸗ 
uli ſehr zahlreich eingetroffen, und 
Zobten und dem benachbarten 


tadt 


Am zweiten 


welcher der Vereins-Verſamm⸗ 


zeugung, daß das 


ſchen Heilkiſſens von einem 


für die erhaltene Hilfe der 


leidenden Menſchheit. 
Preiſe der Kiſſen: 


Die am 1. Juli ſtattgefundene Verlobung 


unſerer lieben Tochter Marie Emilie Hart⸗ 
mann mit dem evang. ⸗luther. Paſtor Herrn 
C. Hennig in Loslau in Oberſchleſien zei 
en wir werthen Freunden und Bekannten 
Rerurch ergebenſt an und empfehlen die Ver⸗ 
lobten der wohlwollenden Theilnahme und 
Liebe derſelben aufs Herzlichſte. 
Freiburg, den 2. Juli 1860. 
Conrector Eberlein, 
nebſt Frau, vorm. verw. Hartmann, 
geb. Hübler. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Emilie Hartmann. 
C. Hennig, ev. luth. Paſtor, 
Freiburg. [270] Loslau. 


Bertha Danziger, geb. Königsberger. 

Emanuel Danziger. 

Neu vermählte 
Breslau. 


(Statt beſonderer Meldung.) g 
Heute wurde meine liebe are Dttilie, 
geb. Bauer, von einem geſunden Knaben 
lücklich entbunden, was ich theilnehmenden 
Freunden hierdurch anzeige. 
Schweidnitz, den 6. Juli 1860. 
Kuſche, Kämmerei ⸗Aſſiſtent. 
An dem 5. d. M., Nachm. 1% Uhr, wurde 
meine liebe Frau Auna, geb. Nath, von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden. 
Oels, den 7. Juli 1860. [267] 
Dr. Hermann Fifcher, 
Stabsarzt im 10. komb. Inf.⸗Regt. 


Am 1. Juli d. J. in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden entriß uns plötzlich und unerwartet 
der Tod unſern geliebten Sohn, Schwager 
und Onkel, den Privat⸗Actuar Carl Ha⸗ 
wranke, in ſeinem 36. Lebensjahre. Groß 
iſt unſer Verluſt, doch nee die beſondere 
Theilnahme, welche am Beerdigungstage von 
den Gönnern, Freunden und Mitbürgern des 
Verſtorbenen kund gethan ward. 

Wir ſprechen Ihnen Allen hierdurch unſern 
wärmſten innigſten Dank dafür aus und bit⸗ 
ten Gott, er möge Ihnen vergelten, was 
ſie an uns gethan, 

Leobſchütz, den 4. Juli 1860. 

[232] Die Hinterbliebenen, 


Familiennachrichten. 
Verlobungen: Fräul. Frl. Marie Dihm 
in Spiller mit Hrn. Zimmermeiſter Jerſchke 
in Lähn, Frl. Ida Müller aus Schweſterwitz 
mit Hrn. Lehrer Stock in Kroppita, Fräulein 
ulie Feige aus Wenslowitz mit Hrn. Sieg⸗ 
ied Juliusburg in Gleiwitz OS. 


[458] 


Eheliche Verbindungen: Hr. Fe 
Kleemann mit 755 Pauline Karaß in 
lau, Hr. Max Wygodzinski mit Frl. Nanni 
Sorauer in Hirſchberg, k. k. Marine⸗Hauptm. 
g Baron Wilh. Wickede mit verw. Frau 
ieut. Emilie Zyka, geb. Aſchersleben. 
Geburt: Eine Tochter Hrn. Apotheker 
Budee in Liſſa. 
Todesfall: 
geb. Lippert in 


rau Kfm. Amalie Preißner, 
eiſſe. 


Verlobungen: 4 17 Pauline Böhme] Montag, den 9. 
0 


mit Hrn. Friedrich Kloß in Kroſſen, Fräulein 
Louiſe Drewitz in Schneidemühl mit Hrn. Ed. 
Keyſer in Berlin. } 

Eheliche Verbindung: Hr. Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Paul Jordan aus Angermünde mit 
Frl. Louiſe Saſſe in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. 15 Meyer 
in Berlin, eine Tochter Hrn. Pr.⸗Lieut. und 
Kreis⸗Deputirten Ferd. Behm auf Dominium 
Weigersdorf bei Kriſcha. 

Todesfälle: Hr. Rentier Johann Gott⸗ 
fried Heitchen in Berlin, verw. Polizei⸗Kom⸗ 
miſſar Wilhelmine Müller, geb. Poͤtter, in 
Berlin. 

H. 10. VII. 63. J. O J. 


Die fünfte Abtheilung von [311] 


Sattler's Cosmoramen 
iſt täglich von 8 Uhr bis Abends zu ſehen. 


Vorletzte [64] 


Woche! 


Saal zum blauen Hirſch. 


Reimers 


anatomiſches und ethnologiſches 


Muſeum 


täglich geöffnet von Morg. 10 bis Ab. 8 Uhr. 
Entrée 4 
Dinstag und Freitag Damentag. 
Ich wohne jetzt: Ziegelgasse 4 (an 


der Ziegelbastion). ; 
[181] II. Fritseh, Musiklehrer. 


Mein Geſchäfts⸗Lokal 
befindet ſich jetzt: [320] 
Karlsſtraße Nr. 3. 


F. Schwerner, Stadt⸗ Uhrmacher. 


Theater⸗Nepertoire. 


res-] Sonntag, den 8. Juli. (Gewöhnl. Preiſe.) 


Vorletztes Gaſtſpiel des Kammerſängers Sr. 
Maj. des Kaiſers von Oeſterreich, Sign. 
Cavaliere Emanuele de Carxion: 
Auf vielfaches Verlangen: „Wilhelm 
Tell.“ Heroiſch⸗romantiſche Oper in 4 At: 
ten mit Tanz, nach Jouy und Bis frei 
bearbeitet von Haupt. Muſik von Roſſini. 
(Arnold, Sign. de Carrion.) 

Juli. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Sechstes Gaſtſpiel des königl. Hofſchauſpie⸗ 
lers Hrn. Ludwig Deſſoir: „Othello.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten von Shaleſpeare, 
überſetzt von Voß und Graf Boubdiſſin. 
(Othello, Herr L. Deſſoir.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sonntag, den 8. Juli: 
BR 
Preiſe.) 


Doppel⸗Vorſtellung. 

I. Vorſtellung Anf. 4 Uhr. (Kleine P; 
„Ein armer Millionair.“ Original⸗ 
Poſſe mit Geſang in 3 Aufzügen von Theo⸗ 
dor Flamm. Muſik von Karl Binder. 

II. Vorſtellung Anfang 7 Uhr. (Gewöhnl. 
Preiſe.) Zum erſtenmale: „Meines 
Onkels Schlafrock.“ Poſſenſpiel in 5 
Akten von C. A. Görner. 

Anfang des Konzerts 3 Uhr. 


Anmeldungen 

I die im Theater errichtete Geſang⸗ und 

uſik⸗Schule werden im Theater⸗Bureau in 
den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr 
Uhr 898 

Die Theilnahme an dem unentgeltlich er⸗ 
theilten Unterricht kann nur ſolchen unbemit⸗ 
telten Perſonen gewährt werden, welche das 
Alter von 15 Jahren erreicht haben und die 
Zuſtimmung ihrer Eltern oder Vormünder 
nachweiſen. Breslau, den 7. Juli 1860. 

Die Theater⸗Direktion. 


Für Zahnpatienten 


bin ich von jetzt ab ununterbrochen täglich 
von 9—11 und 3—5 Uhr in meiner Wohnung 
Altbüßerſtraße Nr. 42 zu ſprechen. 

r. Krauſe, königl. Affitenzarzt a. D. 
477 und praktiſcher Zahnarzt. 


Brauerei ⸗Verkauf. 


Eine Brauerei mit ſehr ſchöner Ernte und 
aun neuem Betriebs⸗Inventar iſt unter vor⸗ 
928 haften Beamer baldigſt zu verkaufen. 

äheres unter Chiffre P. J. in der Expedition 
der Schleſiſchen Zeitung. [466] 


Liebich's Lokal. 


Heute Sonntag: 


9 
Großes Inſtrumental⸗Konzert. gend von Waldenburg eine, wie folgt, lau- 


Anfang 3% Uhr. [22] 

Entree für Herren 2% Sgr., für Damen 1 Sgr. 

Dieſe Konzerte finden von jetzt ab jeden 
Sonntag ſtatt. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 8. Juli: [266] 


großes Doppel⸗Konzert 
von der Volksgarten⸗Kapelle unter Leitung des 
Herrn Muſildirektors Berger aus Dresden, 
und dem Muſikchor des Füſilier⸗Bataillons 
kgl. 11. Infanterie⸗Regiments unter Leitung 

des Stabshorniſten Herrn Galler. 
Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Cireus-Volksgarten. 


Zwei große Vorſtellung en der höhern 
Neitkunft und Pferde⸗Dreſſur, 
bei herabgeſetzten Preiſen. 

Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel und 


rogramms. 
Anfang der erſten Vorſtellung 5 Uhr, 
der zweiten 7 Uhr. 


Dinstag den 10. Juli: 


großes Volksgarten⸗Feſt. 
Fürſtensgarten. 


eute Sonntag den 8. Juli: 456 
5 großes Konzert 1150) 
der Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des kgl. Muſikdirektors Herrn Moritz Schön. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert 
in den obern Sälen ſtatt. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 8. m Gum Königſchießen) 


großes Militär⸗Konzert 

von der Kapelle des kgl. Iten Infant. Regts. 
unter Leitung des Kapellmſtrs. Hrn. Fauſt. 
Anfang 5 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert 

in der Halle ſtatt. [454] 
(ein: Siegel-Doppeldene:Preiie it bil- 
E lig zu Derfaufen in der Eiſenhandlung bei 


+ G. Pinoff, 
[474] Goldene Radegaſſe Nr. 11. 


3. au wurden die Sitzungen fortgeſetzt, und die 
viſſenſchaftlichen Debatten und Vorträgen ausgefüllt, 
ein auf eigener Anſchauung beruhender Vortrag des Herrn Geheimen Rath 
öppert über die norwegiſchen Verhä 
elehrung für die Zuhörer war. 
Nach eingenommenem Mittagsmahl beſichtigte der Verein eine höchſt in⸗ 
tereſſante Ausſtellung von forſtlichen Er . 
der Herr Vereinspräſes aus ſeiner 9 
entlehnt hatte und Dan ſich ſodann durch den lieblichen Guts⸗ 
eſichtignng des nahe ge 
dritten Vereinstage endlich, am 
Forſtrevier Zobten und dem Zobtenberge 
dieſem Tage das Greiſenhaupt des Vater Zobten 
Sturm und Regen ihn umtoſten, ſo machte ſich doch die grüne wettergewohnte 
Schaar Morgens 6 Uhr mit frohem Muthe auf, und erreichte nach Beſich⸗ 
1 chtige and anvertrauten Kulturen, der Baumſchulen 
und der ſonſtigen in forſtlicher Beziehung ſehenswerthen 
12 Uhr Mittags den Hoͤhenpunkt des 
menen Erfriſchung wurde der Rückweg durch intereſſante Kulturorte nach 
Gorkau angetreten, woſelbſt ſich gegen Abend die Theilnehmer des grünen 
Bundes mit vollſter Befriedigung trennten, um den heimathlichen Wäldern 
und Fluren wieder — 
\ ereins⸗Verſammlung mehrere hochgeſtellte und geehrte 
Deputirte aus dem Königreich Sachſen und Mähren bei ſich ſah, welche den 
Verhandlungen mit ſichtlichem Intereſſe folgten, 
und zugleich ehrende Erinnerung an das Vereinswirken der IT 


!) aus dem Perſonen⸗, Gepäde ꝛc. Verkehr 30,774 Thlr. 
2) aus dem Binnen⸗Güter⸗Verkehr .. . 42,125 + 

3) aus dem Durchgangs⸗Verkehr 
4) aus den Extraordinarien . 


—[— —ũ —pð7ä 


Hierzu die Mehreinnahme bis Juni mit . . 11,838 


Ergiebt als Mehreinnahme 
Breslau, den 7. Juli 1860. 


Hierzu die Einnahme bis ult. Mai 1860 


„Summa pro 1. 
Die berichtigte Einnahme pro 1. Semeſter 1859 
FE 2.0.7 2 Run Sn ranene 


Mithin pro 1860 mehr circa 11327 — = — 


Stroinski's Augenwaſſer, 
echt bei C. Wilkowski, Albrechtsſtr. 17. 


Ich bezeuge hiermit der Wahrheit und meiner eigenen Erfahrung gemäß, 
daß ich durch den Gebrauch eines Betty Behrens ſchen electro⸗magneti⸗ 
ſchweren peinlichen Kopf: und Zahnreißen in ganz 
kurzer Zeit befreit worden bin, auch 2 
wei meiner Bekannten geſehen, die durch daſſelbe Mittel von derſelben Krank: 
beit. wie die meinige, befreit worden find. Gott der Herr möge dieſes noch 
an Vielen ſegnen, die ſich 3 dieſes Mittels bedienen. Ich ſtelle 
dieſes 2 zur Verfügung der i 


Potsdam, den 10, 
Möhring, wohnhaft Palaſt Barberini am königl. Schloſſe. 

a 25 Sgr.; ſtärkere a 1% Thlr., und ſtärkſte über 
den ganzen Rücken zu tragen 1½ Thlr. 
Debit die Handlung Eduard Groß, Breslau, am Neumarkt 42. 


Mandel⸗Abfallſeife a Pfd. 5% Sgr.; — Zahntropfen à 10 Sgr. 
durch welche die heftigſten Zahnſchmerzen jeder Art ſofort beſeitigt wer⸗ 
den, ohne die Zähne anzuſtrengen, bei Price u. Co., Biſchofſtr. 15. 


eit wie Tags zuvor mit 
unter denen letzteren 


ltniſſe von ganz beſonderer 


ijjen und Präparaten, welche 
haltigen und werthvollen Privat⸗ 


egenen fiskaliſchen Granitſteinbruches. Am 
fand die Excurſion in das königliche 
ſtatt; und wenn gleich gerade an 
ſtark umduſtert war, und 


4. Juli, 


Peer e gegen 


Zobten. Nach einer hier eingenom⸗ 


Schließlich dürfte nicht unerwähnt bleiben, 


und gewiß eine angenehme 
art 


genommen haben werden. i 


Breslau Schweidnig- Freiburger Eiſenbahn. 
Im Monat Juni d. J. a 0 0 0 


1,236 Perſonen die Bahn befahren. — 
1 Sgr. 11 Pf. 
25 8 3 * 


5,500 
3,100 


im Ganzen 81,499 Thlr. 27 Sgr. 2 Pf. 
71,119 Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. 


— — n 


Im Juni 1859 betrug die Einnahme nach 


Mithin pro 1860 mehr 10,380 = 6 4 
27 PN TER 
END. 3 7 


Das Directorium. 


Einnahme der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn pro Juni 1860, 
vorbehaltlich genauer Feſtſtellung. 
1) Aus dem Perſonenverkeht . 3483 
2) Aus dem Güterverkehr 
3) Für Beförderung von Privatdepeſchen is . 


„ ee e 0 Thlr. * Sgr. 2 Pf. 
«„ — . — 
— „ — 
. 2 — . — 
Summa 9966 — — 
46048 — — 
Semeſter 1860 56014 = — — 


„ % 44877 u 


[426] 


habe ich dieſe erfreuliche Thatſache an 


etty Behrens aus voller Dankbarkeit 
ahrheit gemäß freiwillig zur Förderung der 
März 1859. 


Für Schleſien leitet den General 
[263] 


[465] 


Warnung. 

Am 24. Juni d. J. ift mir in der Ge: 
tende Anweiſung verloren gegangen: 
Zwei Monate a dato belieben die Her: 
ren E. W. Koſchel in Breslau 
gegen dieſe meine Anweiſung Drei 
Hundert und Fünfzig Thaler 
Courant an den Herrn Auguſt 
Hoffmann oder deſſen Ordre zu be⸗ 
zahlen und laut Bericht zu verfahren.“ 

Für Thlr. 350. 
Wüſte⸗Waltersdorf, den 18. Juni 1860. 

Gottlieb Seilers Erben. 

Hinten in Giro: 

Aug. Hoffmann. 
Alwin Kral. 


Ich warne vor dem Ankauf, fo wie vor 
jedem Mißbrauch dieſer Anweiſung, da die 
nöthigen Schritte zu ihrer Ungiltigkeits⸗ 
Erklärung bereits gethan ſind. 
Franz Nowotny 


269] aus Braunau in Böhmen. 


Für Leihbibliotheken 
offerire ich eine Sammlung von circa 2000 
Bänden Romane ꝛc., in welcher die geſuchte⸗ 
ſten und geleſenſten Bücher aus neuerer Zeit 
enthalten ſind. Die Bücher ſind in ganz Lein⸗ 
wand dauerhaft gebunden und meiſt noch wie 
neu gehalten. Auch verkaufe ich aus dieſer 
Sammlung einzelne Partien zu billigen Preiſen. 
Lerzeichniſſe ſtehen auf Verlangen zu Dienſten. 
462 Nobert May in Breslau. 


Für die Herren Landwirthe. 


Die Fabrik e Maſchinen und 
Adergeräthe von A. Nappfilber in The⸗ 
reſienhütte bei Falkenberg O/S., empfiehlt 
ihr wohlaſſortirtes Lager von Maſchinen 
aller Art, als Dreſch⸗ und Univerſal⸗ 
Siemafchinen — vom Liegnitzer land⸗ 
wirthſchaftl. Verein ihrer vorzüglichen 
Leiſtungen wegen pramiirt. — Neinis 
ungsmaſchinen, Stein: und Stahl⸗ 
ſchrotmil len, Malzquetſchen, Drain⸗ 
röhrenpreſſen, Muß maſchinen ꝛc. ge 
gen Garantie, [42] 


»„——50 


R 


Lebens⸗Verſicherungsbant für Deutſchland in Gotha. 


— rn ar“ 


Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 1859 iſt erſchienen, und legt folgende 


ſehr günſtige Ergebniſſe dar. 


Zahl der Verſicherten, geſtiegen von 21,470 Perſonen auf 22,109 Perſonen. 


Berfiherungs: Summe, geſtiegen von 34,608,200 Thlr. auf 
Jahres⸗Einnahme an Prämien und Zinſen ; 


Ausgabe für 492 Sterbefälle 


e 


Bankfonds, geſtiegen von 9,269,482 Thlr. auf 
Ueberſchüſſe zur Vertheilung unter die Verſicherten 


35,884,500 Thlr. 


e 1,679,819 „ 
1 782,000 „ 
1 9,782,349 „ 


1,640,292 „ 


Dividende im Jahre 1860 30 Proeent. 
Bericht und Antrags-Formulare werden unentgeltlich verabreicht durch 


Joſeph Hoffmann in Breslau. 
C. Matzdorff in Brieg. 
Apotheker Skutſch in Krotoſchin. 


Mich. Deutſchmann in Oels. 
Carl Baum in Rawicz. 
Cammerrath Weiffig in Trachenberg. 


[252] 


L. H. Kobylecky in Wohlau. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein 


wird ſich anſtatt am 3., erſt am 10. Juli, Vormittags 10 Uhr, im König von 
Ungarn verſammeln. 
Außer anderen wichtigen Tagesfragen ſteht zuerſt die Verhandlung über einen 


Drain⸗Verband auf der Tagesordnung. 
Unſer 


äſte ſind willkommen. Elsner. 


[21] 


Wechſel⸗Comptoir, 


Albrechtsſtraße Nr. 35, par terre, Eingang rechts, 
welches ſich mit dem Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren und Geld⸗ 
ſorten jeder Art, unter ſtreng ſoliden Bedingungen, befaßt, empfehlen wir zur 
[24] 


geneigten Benutzung. 


Schleſiſcher Bank Verein. 
Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die am 1. Juli d. J. fälligen Zinſen der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Aktien, Prioritäts⸗Aktien und Prioritäts⸗Obligationen werden im Auftrage der 


köͤnigl. Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden ſchon vom 15. d. M 


a 


a) in Berlin bei der Haupt⸗Kaſſe der unterzeichneten Direktion, 
b) in Breslau bei deren Stations⸗Kaſſe, 


ad b aber nur bis zum 9. 


Juli d. 


s f J. 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr mit Ausſchluß der Sonn: und Feſttage und der beiden letzten 


Tage jeden Monats bezahlt. 


„Die Coupons ſind zu dem Ende nach den einzelnen Gattungen und Fälligkeits⸗Ter⸗ 
minen geordnet, mit einem von dem Präſentanten unterſchriebenen Verzeichniſſe einzureichen, 


welches die Stückzahl jeder Gattung und deren Geldbetrag im Einzelnen und im Ganzen z 


angeben muß. 


An den bezeichneten Stellen werden gleichzeitig auch die nach der Bekanntmachung der 


königl. Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 14. April d. 


. ausgelooſten: 


au Stück Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien a 100 Thlr., 


„ 4 62% Thlr., 


bei Einlieferung derſelben mit den für die Zinſen vom 1. Juli d. J. ab laufenden Coupons 
und gegen eine über der Kapitalsbetrag lautende Quittung realiſirt. 


erlin, den 5. 
Königliche 


uni 1860 


irection der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbabn. 
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Janus, 
Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in 


Hamburg. 


Der Rechenſchafts⸗Bericht pro 1859 iſt erſchienen und waren nach demſelben 


ultimo 1859 in Kraft: 


trage von jährlich 


Die Geſammt⸗Einnahme des Jahres war 


Die Geſammt Ausgabe dagegen 


Auf 1860 wurden außer dem Actien⸗Capital von 
1 Million Mare Banco übertragen . 


253] 


261 Lebens Verſicherungen im Betrage von MB. 11,855,695 —S.— D. 
und 157 Wenfions-Berficherungen im Be⸗ 


26,810 3 - 
452,045 4 = 3: 
249,657 5 


wohn 


ee eee 


Rechenſchaftsberichte, Proſpecte und Antragsformulare gratis 


in Breslau bei Herrn . Delsner, Hauptagent, 
. Junkernſtraße Nr. 35, 
ſowie Hrn. Julius Krebs, Junkernſtr. 31, Hrn. G. Dehnel, Gatharinenftr. 6, 


Adolph Cohn, Ring Nr. 24, 


J. G. Schulz, Junkernſtr. 2, 


N in Liegnitz bei Herrn General-Agenten Louis Kreißler, 
in Carolath bei Hrn. C. J. Maromsky, in Leubus bei Hrn. J A. Prager, 


in Gr.⸗Glogau bei Hrn. E. Weißbach, 
in Görlitz bei Hrn. Schönfelder, 

in Jauer bei Hrn. R. Mraſeck. 

in Löwenberg bei Hrn. Jul. Mätzig, 
in Lüben bei Hrn. Wm. Geiſtefeldt, 
in Lauban b. Hrn. Kr.⸗Thierarzt W. Erüger, 
in Hoyerswerda bei Hrn. A. W. Knichale, 
in Rothenburg O/L. b. Hr. Louis Schönian, 
in Beuthen a/ O. bei Hrn. C. F. Schulz, 
in Neuſtädtel bei Hrn. M. Liebig, 

in Hirſchberg bei Hrn. H. Behrend, 

in Sprottau bei Hrn. F. W. Grüttner, 
in Neumarkt bei Hrn. A. Brettſchneider, 
in Rybnik bei Hrn Pr.⸗Lieut. a. D. v. Fluck, 
in Glaz bei Hrn. F. Hoffmann, 

in Gleiwitz bei Hrn. W. Roſenbaum, 
in Guttentag bei Hrn. L. Sachs jun., 


in Steinau bei Hrn. F. Warmuth, 

in Neiſſe bei Hrn. M. Sachs, 

in Brieg bei Hrn. C. G. Oeſterreich, 
in Namslau bei Hrn. R. Timmling, 
in Gr.⸗Strehlitz bei Hrn. E. Selten, 
in Schweidnitz bei Hrn. F. Rösner, 

in Oppeln bei Hrn. S. Schück, 

in Lublinitz bei Hrn. W. L. Küntzlel, 
in Ratibor bei Hrn. F. G. Kuntze, 
in Oels bei Hrn. J. A. Zappner, 

in Beuthen O/ S. bei Hrn. E. Ritter, 
in Ohlau bei Hrn. Nathan Stern, 

in Guhrau bei Hrn. C. A. Petſch, 

in Grottkau bei Hrn. C. J. J. Baatz, 
in Leobſchütz bei Hrn. W. Janda, 

in Herrnſtadt bei Hrn. A. Fichtner, 

in Neurode bei Hrn. L. Schirmer, 


Adreß⸗ und Geſchäfts⸗Handbuch von Th. Suſt. 


Da mein Adreß⸗ und Geſchäfts⸗Handbuch im Laufe künftiger Wo 
ſo erſuche ich die geehrten Einwohner der Stadt [ 


Breslau zum Druck kommt, 
re 2 


„ihre gegenwärtigen Wohnungen und Adreſſen behufs Rectificirung derſelben ſchleu⸗ 
fa direct in meinem Geſchäfts⸗Büreau „Albrechtsſtraße 24 erſte Etage“ abgeben 
a 


en zu wollen.“ 
Breslau, den 7. Juli 1860. 


Th. Suſt, 


Vorſteher des Copir⸗Inſtituts und Redakteur des 


[243] 


Breslauer Adreß⸗ und Geſchäfts⸗Handbuchs. 


Meinen geehrten Kunden und Geſchäfts⸗Freunden der Stadt Breslau und der 
Provinz zeige ich ergebenſt an, daß ſich von heute ab mein Copir⸗In⸗ 


ſtitut, 


empfehle ich daſſelbe zur geneigten Beachtung. 


Breslau, den 1. Juli 1860. 


lbrechtsſtraße Nr. 24, neben der Poſt befindet, und 


[129] 
Th. Sust. 


Von der königl. Regierung zur Beförderung der Paſſagiere 
nach Nord⸗ und Süd⸗Amerika und Auſtralien, für die 
direkt von Bremen und von 
u expedirenden rühmlichſt bekannten Poſtdampfſchi 

ew⸗Nork, Hammonia, 


eg N [25] 
fie Bremen, 


Boruffia, Saronia, Bavaria, 


und Teutonia und gekupferte Dreimaſter konzeſſionirt, iſt es 


unentgeltlich Auskunft und Prospekt: 


DEE merifanſſche Flaſchen⸗Kork⸗Maſchinen, 


Neuefter und beſter Conſtruction, e Stunde mindeſtens 300 Flaſchen verkor⸗ 


„à 17% und 15 Sgr., offerirt: 


5 mir möglich, jederzeit die billigſten Hafenpreiſe bei pünktlichſter 
Erfüllung der Schiffs⸗Kontrakte helm, Auf portofreie und mündliche Anfragen ertheilt 


Julius Sachs in Breslau, Karlsſtr. 27. 


Louis Berner, Ohlauerſtr. Nr. 58, 


1549 
Amtliche Anzeigen. 


[825] Bekanntmachung. 
Konkurs⸗ A 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung 1. 
Den 30. Juni 1860, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Handlungs⸗Vermögen der Kauf⸗ 
leute Wilhelm Alexander und Louis 
Löwenthal (Firma: Alexander und Po: 
wenthal) Ring Nr. 27 hier, iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 
r auf den 11. Juni 1860 
feſtgeſetzt worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufm. Guſtav Friederici, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 28 hier, beitellt. 

II. Allen, welche von den Gemeinſchuldnern 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihnen etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Nichts an dieſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 
genſtände . 

bis zum 1. Aug. 1860 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
Maſſe abzuliefern. 0 

ere Ynbabe und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld⸗ 
ner haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 2 

bis zum 10. Aug. 1860 einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
del, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen ſo wie nach Befinden zur 
1 des definitiven Verwaltungs-Per⸗ 
ſonals 

auf den 7. Septbr. 1860 Vormitt. 

9 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Fürſt im Berathungszimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
u erſcheinen. 5 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eigneten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 5 22 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung BET 

bis zum 30. Nov. 1860 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
wan nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin , 
auf den 17. Dez. 1860 Vormittags 

9 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Fürſt im Berathungszimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Gerichtsgebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. 4 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. Sr 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung, einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer und 
Inſtizrath Hientzſch zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 


[826] Bekanntmachung. 
Konkurs; i 

Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 

Abtheilung 1. 

Den 30. Juni 1860, Vormittags 10 Uhr. 

Ueber das Privat⸗Vermögen der Kaufmanns 
Louis Löwenthal, Miteigenthümers der 
Handlung Alexander und Löwenthal, 
Ring Nr. 27 hier, iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
kurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 11. Juni 1860 
feſtgeſetzt worden. 
J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
it der Rechts-Anwalt Kaupiſch hier beſtellt. 
II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 
genſtände 1 
bis zum 1. Anguft 1860 ein der Ne 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 
ie er und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
III, Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrechte 
bis zum 10. Auguſt 1860 

einſchließlich, bei uns ſchriftlich, oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, 

auf den 10. Septbr 1880 Vormitt. 

9 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts-Rath Fürſt im Berathungszimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. 12 

„Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
8 Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung 

bis zum 30. Nov. 1860 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur r aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin k 

8 den 20. Dezbr. 1860 Vormitt. 

9 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 


richts⸗Rath Fürſt im Berathungszimmer 

im erſten Stock des Sladtgerichts⸗ Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldun ud f, einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amts⸗Bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. x 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer 
und Juſtiz⸗Rath Hientzſch zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 
Konkurs⸗ Eröffnung. [827] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
J. Abtheilung. 

Den 30. Juni 1860, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Privatvermögen des Kaufmanns 
Wilhelm Alexander, Miteigenthümers 
der Handlung Alexander u. Loewenthal, 
Ring Nr. 27 hier, iſt der kaufmänniſche Kon⸗ 
kurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung 

Rauf den 11. Juni 1860 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt Kaupiſch hier beſtellt. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen, 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 1. Auguſt 1860 einſchließlich, 

dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Aue werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläu⸗ 
biger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
pängig jein oder nicht, mit dem dafür ver: 
angten Vorrechte 

bis zum 10. Aug. 1860 einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden, und demnächſt zur Prüfung der 


ſämmtlichen innerhalb der gedachten Frift| ı 


angemeldeten Forderungen, 

auf den 10. Septbr. 1860, Vorm. 

9 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗-Rath Fürſt im Berathungszimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Ger.⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

IV. Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung 5 ; 

bis zum 30. Nov. 1860 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
en nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen ein Termin : 

auf den 20. Dezbr. 1860, Vormitt. 

9 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Fürſt im Berathungs⸗Zimmer 

im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten anmel⸗ 
den werden. 8 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Poſer 
und Juſtizrath Hientzſch zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


1 Bekanntmachung. [822] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 
Abtheilung I. 

Den 27. 1 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Tapezirers und Tapetenhändlers Theodor 
Fiſcher hier, werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshan⸗ 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht a GR fe; 

bis zum S. Auguſt 1860 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Saft angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals auf 

den 3. Sept. 1880, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Kommiſſarius, Gerichts» Aſſeſſor 

Tietze, im Berathungszimmer im J. Stock 

des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 5 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine aeg ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt werden die Rechtsanwalte Kau⸗ 
piſch ape Hientzſch zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 

[56] Oeffentliche Vorladung. 
Ae Perſonen: 

1) Der Tiſchler Friedrich Wilhelm Eduard 
Seiffert von hier, welcher ſich 1843 auf die 
Wanderſchaft begeben hat, 1847 als Füſilier 


der 12. Compagnie 20. Infanterie⸗Regiments 
in den Militärdienſt getreten iſt, und ſich am 
9. Juni 1848 zu Lübben im Lazareth befun; 
den hat; ! 
2) die unverehel. Suſanna Rofalie Rich⸗ 
ling von hier, welche in dem Jahr 1847, 
ſowie 

3) der Poſtdiätar Wilhelm Alexander Salz⸗ 
mann, welcher am 14. März 1849 von hier 
ſpurlos verſchwunden iſt; 

4) Carl Ludwig Paul Cador, Sohn des 
ehemaligen königlichen Regiments⸗Arztes im 
11. Infanterie⸗Regiment, Johann Ludwig 
Cador, welcher im Jahre 1845 nach Ame⸗ 
rika ausgewandert iſt, werden nebſt den von 
ihnen etwa zurückgelaſſenen unbekannten Er⸗ 
ben und Erbnehmern aufgefordert, ſich bei 
uns ſofort, ſpäteſtens aber in dem 

auf den 15. Oktober 1860, Vorm. 

11 Uhr, vor dem Stadt⸗Ger.⸗Rath Fürſt 
im Berathungszimmer im 1. Stockwerke des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumten Ter⸗ 
mine ſchriftlich oder perſönlich zu melden, 
widrigenfalls die vorgenannten Perſonen für 
todt erklärt und ihr Nachlaß den ſich melden⸗ 
den und ausweiſenden Erben oder in deren 
Ermangelung dem königlichen Fiscus zuge⸗ 
ſprochen werden wird. 

Breslau, den 13. Dezember 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung. I, 

gez.: Behrends. 


864] Bekanntmachung. 5 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen der 
Putzwaarenhändlerin verwittweten Eretius, 
Minna geb. Martini hierſelbſt, hat der 
Rentier F. H. Krüger zu Berlin eine Wech⸗ 
ſelforderung von 300 Thlr. nebſt Zinſen, Ko⸗ 
ſten und Proviſion ohne Vorrecht nachträglich 
angemeldet. 5 

Der Termin zur Prüfung diefer Forderung 
iſt auf den 

19. Juli d. J. Vorm. 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im 1. Stock des Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 

Breslau, den 5. Juli 1860. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Költſch. 


863 Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren 
über den Nachlaß des Tiſchlermeiſters Rein⸗ 
hold Grieger hier iſt beendet. 

Breslau, den 4. Juli 1860. f 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 862 
Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Wilhelm Gundlach hier iſt beendet. 
Breslau, den 4. Juli 1860. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I 


Nothwendiger Verkauf. [339] 
Kreis⸗Gericht zu Breslau. 3 

Das dem Bauergutsbeſitzer David Pan: 
drock gehörige, zu Rothſürben Nr. 25 
belegene Bauergut, abgeſchätzt auf 7,090 Thlr. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am Freitag den 7. September 1860 

Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Kreis⸗ 

richter Graf v. Stoſch an ordentlicher 
Gerichtsſtelle im Parteien⸗Zimmer Nr. 2 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 28. Januar 1860, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [859] 
Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Julius Silbermann in Myslowitz 
iſt durch Akkord beendigt. 
Beuthen O/ S, den 2. Juli 1860. 
Sal. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Freiwilliger Verkauf. 


Die zum Nachlaſſe des Schachtmeiſters r 


Peter Profus gehörige Beſitzung Nr. 158 
im Großfelde, Kreis Beuthen O.⸗S., ſoll 
am 18 Juli d. J., Nachm. 4 Uhr, 
in der Kanzelei des Unterzeichneten meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. f 15 
Dieſelbe liegt in der unmittel 
des beuthener Bahnhofs an der nach Tarno⸗ 
witz führenden Roßbahn und beſteht aus 


einem Wohnhauſe mit 5 Stuben, 2 Kammern, 


Küche, Keller: und Bodenraum, einem Stall⸗ 
gebäude, einer Scheuer nebſt Schoppen, einem 
Gärtchen und einem Ackerſtücke von 4 Morgen 
61. ORuthen. Die Gebäude ſind mit Aus⸗ 
nahme des Schoppens maſſiv, ſämmtlich mit 
Schindeln gedeckt und in gutem Bauzuſtande. 
Der Acker iſt von guter Beſchaffenheit und 
zum Anbau aller Früchte geeignet. 8 
Beuthen, O⸗S., den 21. Juni 1860. 
Walter, Juſtizrath und Notar. 


Ediktal⸗Citation. [860]. 
Der Georg Friedrich Maximilian 
Schwabe aus Mittel⸗Horka hieſigen Kreiſes, 
geboren am 4. Februar 1826, verſchollen ſeit 
dem Juli 1849, zu welcher Zeit er ſich in 
Szegedin in Ungarn aufgehalten haben ſoll, 
ſowie deſſen Erben und Erbnehmer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich bei dem unterzeich⸗ 
neten Kreisgerichte ſpäteſtens im Termine 
den 30. April 1861, Vormittags 
11 Uhr 0 
zu melden, widrigenfalls die Todeserklärung 
der genannten Perſon, die Präcluſion der un⸗ 
bekannt gebliebenen Erben und die Ausant⸗ 
wortung des zurückgelaſſenen Vermögens an 
die ſich legitimirenden Erben und in deren 
Ermangelung an den königlichen Fiskus aus⸗ 
geſprochen werden wird. 
Rothenburg O. L., den 18. Juni 1860. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheil. 


[230] Bekanntmachung. 

„Die hieſige herrſchaftliche Bäckerei nebſt 
einer geräumigen Wohnung iſt ſofort ander⸗ 
weit zu verpachten. 

Der jährliche Pachtzins beträgt 100 Thlr. 
Die diesfälligen Bedingungen ſind täglich 
während der Amtsſtunden in unſerer Kanzler 
einzuſehen. f 

Antonienhütte, den 4 Juli 1860. 

Das Gräflich Henkel von Donners⸗ 
marl'ſche Hütten⸗Amt. 


[7}' 
baren Nähe 


1550 


.-— 


Bekanntmachun 832 
Das Seen deſſen Bega 


11 


— — 


Muummumununumuunuuunmuuumuummunmun Hinmmmummumuude 


en in dem Schießſtande ausgehängt werden, 
E innt Sonntag, den 8. Sul! d. J., Nachm. wi l 2 . 0 4 — 
le  — ZICHUNOSEISTEN der Preussischen Klassen- Lotterie. = 
d. J., Abends 7 Uhr. Die Prämienverthei⸗ kw; 0 — 
lung findet Montag, den 16. Juli d. dr — $ 8 Sam 2 8 . — 
Nachmittags 4 Uhr, ſtatt. Die Einlage e- Diese von uns herausgegebenen, allseitig so beifällig aufgenommenen Listen, welche die gezogenen Gewinne, nach ihrer Höhe und den Nummern geordnet, stets — 
trägt 20 Sgr. und die Prämie des Schützen⸗ — gleich am Tage der Ziehung selbst bringen, und sich vor allen ähnlichen Listen durch ‚ihre Vollständigkeit und Genauigkeit auszeichnen, erscheinen unver- fee} 
königs beſteht in 72 Thalern und einer gol⸗ eo} ändert wie bisher. Alle Interessenten der Lotterie, namentlich aber alle öffentlichen Lokale werden diese Listen schwer entbehren können. Der Abonnementspreis be- Fi 
denen Medaille; jeder der beiden Ritter erhält trägt für ein halbes Jahr oder für alle vier Klassen bei frankirter täglicher Zusendung 1 Thlr. 5 Sgr. Bestellungen beliebe man frühzeitig an die unterzeichnete Expe- — 
eine ü Medaille und die erſte reſpective — dition zu richten; auch werden Bestellungen für Breslau und Umgegend bei Herrn Leopold Freund in Breslau, Herrenstrasse Nr. 30, angenommen. [231] — 
weite Prämie aus den Einlagen. 4 90 i f f — 
auge Se = Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung.“ — 
e ſtaͤdtiſche Schießwerder⸗ f F — 
— nn unmuunmumauuuuuuumaunnaunmuuuummunnünonduununmumammauns 

Bekanntmachung. 


Die zwiſchen Frankenſtein und Nimptſch 
belegene, mit einer Hebebefugniß für zwei 
Meilen ausgeſtattete Chauſſeegeld⸗ Hebeſtelle 
zu Koſemiß ſoll höherer Anordnung zufolge 
zum 1. Oktober d. J. im Wege der öffent⸗ 
lichen Lizitation anderweit verpachtet werden 
und haben wir hierzu einen Termin auf 

Donuerſtag den 2. Auguſt d. J. 

5 Nachm. von 3 bis 6 Uhr 

in unſerem Geſchäfts⸗Lokale, woſelbſt auch die 
Verpachtungs⸗ Bedingungen innerhalb der 
Amtsſtunden eingeſehen werden können, an⸗ 
beraumt. 

1 1 Pachtluſtige hat vor Abgabe ſeines 
Gebots im Termine eine Kaution von 150 Thlr. 
in baarem Gelde oder in preußiſchen Staats⸗ 
pieren von gleichem Courswerthe zu deponiren. 

Schweidnitz, den 6. Juli 1860. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


8 
Montag den 16. Juli d. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſollen in unſerem Forſtrevier 
Riemberg, Kreis Wohlau, circa 400 Klaftern 
Kiefern⸗Stockholz an den Meiſtbietenden, der 
ein Drittel ſeines Gebotes ſofort baar ein⸗ 
zahlen muß, öffentlich verkauft werden. 
Kaufluſtige werden zu dieſem Termine, 
welcher in der Brauerei zu Riemberg 
abgehalten wird, hiermit eingeladen. 
Breslau, den 5. Juli 1860. 
Der Magiſtrat. 


Auctions⸗ Bekanntmachung. 
Ru, lg wer⸗ 


as concess. Lehr- u. Erzieh.-Institut au strowo bei 
Filehne an der Ostbahn fördert Knaben von Septima bis Prima eines Gymnas, wie 
einer Realschule, bildet für Milit.-Examina aus, sorgt für grüudl. Erlernung der franz., 
engl., auch der poln. Sprache, für Aneignung relig., streng sittlicher Grundsätze, für 
Körperkräftigung durch Turnen, Baden, für Musikunterricht ete. Das Leben auf 


dem Lande unter den Augen von 17 Lehrern, bei entsprechender weiblicher Pflege 
macht Ostrowo zu einer gesuchten Stätte der Erziehung, so dass selbst aus Städ- 
ten (Berlin hat gegen 40 Zöglinge hier) auch vom Auslande Knaben jedes Alters 


Prospecte ver- 
250] 


Besuche sind erwünscht. Pension 200 Thlr. 


hergesandt werden. 
Director Dr. Sehwarzbaeh. 


sendet unenteeltlich der 


Schleſiſche 3 proz. Lill. 4. Pfandbriefe, 
haftend auf Lübchen u. Corangelwitz, Kr. Rützen, werden gegen andere 
gleichhaltige Pfandbriefe mit einem Aufgelde von 2 pCt. umgetauſcht von 
[430] Oppenheim & Schweitzer, Ring Nr. 27. 


Bei der Iduna, 
Lebens⸗, Penfions= u. Leibrenten⸗Verſ.⸗Geſellſchaft zu Halle a. d. S., 


ſteigerte ſich bis 23. Juni 1860 
die Verſicherungs⸗-Anmeldung auf 4,279,890 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf., davon wurden angenommen 
in 19,158 Nummern: 
a) zur Kapital⸗Verſicherunn g 3,726,540 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf., 
b) zur Renten⸗Verſicherun g BAUS e Br 
mit Rapitalszahlung - +... -+-.-. S U Eee 
mit Jahresprämie ..---........- 146,709, „ 29 „„ 
Zur Annahme von Verſicherungen iſt bereit: 
der General-Agent der Iduna in Breslau: T. W. Kramer, Büttnerſtraße 30, 


ferner in Breslau C. Scholz, Schmiedebrücke 34, 
Straka, Junkernſtraße 33, 


Am 11. Juli e., B:M „ n 
4 75 bieiger tt. rg Aue an „ „ Ds 9 Ketzerberg 6, 
nitzer adigraben Ar. —3, ca, 2 tr. Lum⸗ ’ 7 . * tegmann Matthiaſtraße 81, 
55 8 Er. Hornabflile 157 Ur altes Ju 1 5 Rittergutöbefiger C. Kulau, Bahnhofſtraße 16, 
24% Gr. altes Eiſen, 1“ Küpferkeſſel, 1 Ctr. " " Particulier Reber, Teichſtraße 1d, 
Schweinswolle, 2 alte obelbänle, 1 alte u . Joſ. Beck, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 9, 
1 Mi C. A. Gebhard, Schießwerder 9, 


a aleine 1 dgl. Drehbank, 5 alte Fäſſer, 
verſchiedene andere Haug: und Küchengeräthe, 
ſowie eine Partie alter Kleidungsſtücke öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung verkauft werden. [858] 
reslau, den 30. Juni 1860, 

Königl. Gefangenen⸗Anſtalts⸗ 


5 1 Kreis⸗Sekretär a. D. Aulich, Oderſtraße 16, 
ſo wie die reſp. Special⸗Agenturen in der Provinz. 


Die Lebensverſicherung erleichtert die elterliche Sorge für die Zukunft 
der Kinder und weckt deren Sparſamkeitsſinn. Bei dem 15 jährigen Sohne be 
darf es nur einer täglichen Erſparniß von ca. 1% Pfennige zur Verſicherung 


Direction. ie Thlr., nur der Tele. ( feihe e 11 Dez ganz 246 7755 er 
855 t r erficherung von 1000 r. e früher der Beitritt zur Lebens- Verſi⸗ 
Am . taennue cherung erfolgt, um fo niedriger iſt der Prämien⸗Beitrag). — Beginnt der 


a 5 ee Sohn ein Geſchäft, fo kann er bei der Iduns auf ſeine Police ein Darlehn erhalten; 


werden zwei königliche, zum Dien taug⸗ > 2 1 Aust ; 
liche Pferde Pe u tallplatze in Oel 5 ſtirbt er, jo hinterläßt er feiner etwa vorhandenen Familie oder den Eltern, die auf 


gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend 
verkauft werden. 
Königl. 3. comb. Dragoner⸗Regt. 


Auktion. Die auf Montag den 9. d. M. 
in Nr. 17 Albrechtsſtraße anberaumte Auk⸗ 
tion von Möbeln, Gardinen und Betten wird 
hiermit auf ] 

Mittwoch den 11. d. M. Nachm. 3 Uhr 
daſelbſt verlegt. 
Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. Mittwoch den 11. d. M. von 
9 Uhr ab ſollen Neuegaſſe Nr. 11 wegen Um⸗ 
zuge gutgehaltene Zuckerkiſten⸗„Maha⸗ 

oni⸗ und Birken⸗Möbel, Gemälde, 

orzellan, Gläſer und Hausgeräthe, öffent: 
lich verſteigert werden. 410 
C. Reymann, Auktions⸗Commiſſarius. 


Auktion. Mittwoch den 11. d. M. Bor: 
mittags 9 Uhr ſollen im Appell.⸗Ger.⸗Gebäude 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, Möbel und 
Hausgeräthe, verſteigert werden. [261] 

Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Donnerſtag den 12. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 

fand: und Nachlaßſachen, beſtehend in Wä⸗ 
che, Betten, Kleidungsſtücken, Möbel, Haus⸗ 
eräthen, einer goldn. Ankeruhr mit langer 
Kette und 2 Doppelgewehren, verſteigert wer⸗ 
den. Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 262 


1258] Aufforderung. 

Alle Diejenigen, welche Forderungen an 
den Nachlaß des verſtorbenen Freiherrn Fer⸗ 
dinand v. Seherr⸗T os auf Olbersdorf, 
Kreis Reichenbach, und Poln.⸗Neukirch, Kreis 
Koſel, haben, werden erſucht, ihre Anſprüche 
innerhalb 14 Tagen anzuzeigen. 

Olbersdorf bei Reichenbach, den 4. Juli 1860. 

Die Frhr. Ferdinand von Seherr⸗ 

Thoß'ſchen Erben. 


Regelmäßige 


Dampſfſchiffs⸗Verbindung 


ihn als Stütze ihres Alters gehofft, ein Kapital. Uebernimmt er, zu eigenem Erwerbe 
gelangt, ſelbſt die Fortzahlung der Prämien⸗Beiträge, jo wird ihm die Frucht weiſen Spa, 
rens klar vor Augen geführt. [245] 


Altes Theater, alte Taschenstrasse Nr. 3, 
Eröffnung einer Gallerie der neu erfundenen 


stiereoscopen 
des Th. Patzal, Photograph aus Triest, 


welche allen Objecten, als: Landschaften, Monumenten, Figuren etc. ete. ihre Original- 
Grösse, Farbe und Gestalt in einer hier noch nie geschenen Weise wiedergeben, 
Zu sehen alle Tage von Morgens 10 bis Abends 9 Uhr. 
Die Sonnenbeleuchtung der verschiedenen Zonen ist stets durch Kunstlicht dargestellt, 
Trübes Wetter hat auf die Beleuchtung keinen Einfluss, 
Alle Donnerstage erscheinen neue Ansichten. Jede Serie ist also nur durch eine Woche 
zu sehen, 
Entree 5 Sgr., Kinder 2% Sgr. 12 Billets 1 Thlr. 10 Sgr. [247] 
235 5 F. Kroening u. Söhne in Magdeburg, 
Fabrik für Maſchinen⸗ und Dampfkeſſel⸗Armaturen, als: Feder⸗ und Queckſilber⸗Manometer, 
Hubzähler, Waſſerſtandzeiger, Dampfpfeifen, Waſſerwgagen ꝛc., jo wie auch allen meteoro⸗ 
logiſchen Instrumenten, als: jeder Art Thermometer, Barometer, Alcoholometer, Araeometer, 
vorzüglich gut gekühlte Waſſerſtandröhren ꝛc., empfehlen ihre Fabrikate zu ſehr billigen Prei⸗ 
ſen. Preisliſten und Zeichnungen werden gratis verſandt. 


Die Cantor und Schächter ⸗Stelle 


in hieſiger Gemeinde iſt durch eingetretenen Todesfall vacant geworden. Muſikaliſch gebil⸗ 
dete Bewerber, welche erforderlichen Falls einen Chor zu leiten verſtehen und über ihre 
Amtsfähigkeit genügenden Ausweis geben können, werden erſucht, bis zum 15. Auguſt d. J. 
ſich perſönlich zu melden. Das Gehalt beträgt neben freier Wohnung 350 Thlr. und Ne⸗ 
ben⸗Einkünfte, welche wenigſtens auf 150 Thlr. zu veranſchlagen find. Die Reifefoflen f 


den nicht erſtattet. 1 
Rakel an der Ostbahn, 1. Juli 1860, Der Korporations⸗Vorſtand. 


In der Molken⸗Anſtalt zu Salzbrunn 


ſind Schaf⸗, Ziegen⸗ u. Kuh⸗Käſe in größeren Quantitäten zu haben. 


Meinen Geſchäftsfreunden hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine Wein⸗ 
handlung, mit einer Weinſtube verbunden, nach Ring Nr. 7 bier: 
orts (neben Ehrlich's Conditorei) verlegt habe. — Mein Weinlager iſt durch 
direkte Beziehungen ſo aſſortirt, daß ich im Stande bin, allen Anforderungen auf 


[228] 


wiſchen Stettin und Qualität und billige Preiſe zu genügen. 
r 2—3 Dampfern, Oppeln, Juli 1860. [411] Wilhelm Dombrowsky. 
Hull N — > 
en 2% Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Rotterdam 2 Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein neu eingerichtetes 1 420] 
r Cigarren- und Tabak⸗Geſchäft 
Stockholm en gros et en detail 
St. Petersburg am 6. d. Mts. Nikolaiſtraße 18 u. 19 eröffnet habe und empfehle 
Kronstadt) 2 einem geehrten Publikum ein vollſtändig aſſortirtes 5 il lait 19 
. Petersbur zur geneigten Beachtung. 1 f x 5 
iga 2 1 
Mm : 1 - Ausverkauf 
— u R von Lampen, lackirten Waaren und Klemptner Arbeiten. 
Danzig r AN, Da der Verkauf in Pauſch und Bogen rückgängig geworden tft, jo ſetze ich den Aus⸗ 


verkauf meines Lagers an Lampen, ladirten Blechwaaren und Klemptner⸗Arbeiten zu Brei: 
ſen unter dem Koſtenpreiſe noch kurze Zeit fort. [2383] F. Stein, Albrechtsſtr. 36. 


Eine große Partie franzöſiſche Wollen⸗Baröge, 
à 3 Sgr., desgl. mit Seide a 4 Sgr. berl. Elle empfiehlt: W. Samter, Riemerzeile 10, 10, 10. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. [467] 


Wegen Verfrachtung und Spedition nach 
und von dieſen Häfen bitten wir, ſich ge⸗ 
älligſt an uns zu wenden. 

Stettin, im Juni 1860. [33 


Gottfr. Lerche u. Comp. 


22 Nicht zu 


überſehen!!! 


Behufs Erzielung eines ferneren lebhaften Umſatzes empfehle ich mein Engros⸗Lager 


von 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Uhren, Juwelen, Gold⸗ und Silberwaaren 


Für altgefaßte Juwelen, couleurte Edelſteine, Perlen, Corallen, Bern: 
ſtein, Antiquen, altes Gold u. Silber zahle die allerhöchſten Preiſe und 


nehme ſolche in Gegenkauf an. 


[470] 


Eile! 
inolinen 
2 Kirhunplalz Me 


S 


Mechanik für 1% Th 


iſt, wird es jederzeit umgetauſcht. 


Bamberger, S 
Kupferſchm 
2421 


bekanntlich das beſte derartige Fabrikat, 
brikpreiſen. [16] 


neben der „Mohren: Apotheke”. 


Die ſchönſten 
nürmieder, 


vom beſten a und jauberjter Arbeit ſind mit Mechanik für 2% Thlr., ohne 

r. bei mir fertig zu haben, auch werden Beſtellungen auf alle 
Formen angenommen und aufs Schnellſte gefertigt. Das Maaß von einer Taille iſt 
genügend, um ein gut paſſendes Mieder zu beſorgen, und wenn es nicht nach Wunſch 


Getragene Schnürmieder werden gewaſchen und reparirt. 


chnürmieder⸗Fabrikant, 


Schweidnitzer⸗ und Innkernſtraſten⸗Ecke Nr. 5, EE 
im goldenen Löwen. 


Das Möbel⸗Magazin vereinigter Tiſchlermeiſter, 
iede⸗Straßte⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 44 (im Einhorn), 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager zu den billigſten Preiſen. 


Croggons Patent⸗Dachfilzz 


offerire ich dem bauenden Publikum zu Fa: 
Julius Thiel, Albrechtsſtraße Nr. 38. 


Adolf Sello, 


Noſtmarkt Nr. 6, nahe am Niembergshof, 


Mein La 
ting, Filet u. 
u. Leder⸗Gürtel offerire ich zu den bekannt billigen 
Preiſen. — Echt engl. Double ⸗Stahl in 


allen Breiten. 


Bernhard Korn, 


ger von Erinolinen in Shir- 
Band, ſowie Gold:, Gummi: 


[248] 


Blücherplatz Nr. 4, 


[421] 


* 


Beſten Limburger Sahn⸗Käſe 


offerirt zu Fabrik⸗Preiſen: 


Seiffert in Rosenthal. 


Heute, Sonntag: [396] 


Rieſiges Sackhüpfen 


mit Hinderniſſen um Prämien. 
Dazu: Harmonie⸗ Concert. 
Anf. des Concerts 3 Uhr. Entree à Perſ. 1 Sgr. 


Plötzlich eingetretene Familien⸗Verhältniſſe 
beſtimmen den Pächter einer amerikani⸗ 
ſchen Dauermehl⸗ Mühle ſeine Pacht, 
welche noch zwei und ein halbes Jahr fon: 
traktlich dauert, anderweitig unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen, nur aus obigem Grunde, 
zu cediren. h 

Die Mühle hat Pächter durch mehrmalige 
Prolongation des Pachtvertrages ſchon über 
9 Jahr in Pacht; dieſelbe beſtebt aus einem 
franzöſiſchen, einem deutſchen, einem Spitz⸗ 
gange, einer Hirſemühle und einer Oelmühle 
mit 3 Stampfen. Es gehören ca. 65 Morgen 
Acker, welcher im guten Kultur⸗Juſtande ſich 
befindet, ſo wie ca. 15 Morgen Wieſen und 
die Benutzung eines nicht unbeträchtlichen Tei⸗ 
ches zur Mühle. Nähere Auskunft über das 
Pachtverhaͤltniß wird erg, Kaufmann 

chelenz in Kempen die Güte haben auf 
portofreie Anfragen zu ertheilen. Zur Ueber⸗ 
nahme der Pacht, welche auf Verlangen bald 
geſchehen könnte, würden ca. 1500 Thlr. hin⸗ 
länglich fein. [226] 


Reiſekoffer, 
Reiſetaſchen, 
Waſchtaſchen, 
Couriertaſchen, 
Eiſenbahntaſchen, 
Regenſchirme, 5 
Filz und ſeidene Hüte, 
Hutſchachteln und Reiſe⸗ 
Neceſſaires 
größter Auswahl. 0 
billiger zu ſtellen im Stande iſt. 


B. K. Schieß, 


1. Geſchäft: Ohlauerſtraße, Ring⸗Ecke. 
2. ö fat Ring, Bude vor der Krone. 


Reeler und billiger W 

Ein in Frankfurt a. O. in beſter Gegend 
belegenes großes Geſchäftshaus mit einem 
jährlichen Revenüenüberſchuß von circa 1300 
Thaler, iſt für 55,000 Thaler, bei einer An⸗ 
zahlung von 15,000 Thaler, eingetretener Um⸗ 
ſtände halber zu verkaufen, und ſofort zu 
übernehmen. Selbſtkäufern ertheilt nähere 
Auskunft: F. A. Hirſch in Landsberg 

[80] a. d. Warthe. 


29,000 Thlt. 


werden auf ein Rittergut, innerhalb der land⸗ 
ſchaftlichen Taxe, bald oder binnen 5 
geſucht. Offerten werden unter P. II. I. 
poste restante Schweidnitz erbeten. 


Carl Sturm, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36. 


[435] 


Guts⸗Verkauf. 


Krankheit und hohes Alter beſtimmen den 
Beſitzer zweier Rittergüter zum Verkauf. Die⸗ 
ſelben liegen 2 Stunden von Neiſſe und der 
Eiſenbahn; enthaltend 1050 Morgen gutes 
Ackerland, 300 Morg. ſchöne Wieſen, 210 Mg. 
Forſt mit Laubholz⸗Beſtand, 80 Mg. Teiche, 
Gräſerei ꝛc. und 20 Mg. Hofräume und Gar⸗ 
ten, 2 Vorwerke, maſſiver guter Bauſtand; 
auf beiden Gütern, die ſich leicht trennen laſ⸗ 
ſen, herrſchaftl. Wohnhäuser, Brennerei, voll⸗ 
jtändiges Inventarium. Ohne Einmiſchung 
von Agenten erfahren Selbſttäufer das Nä- 
here bei Herrn Kaufmann Raſim in Neiſſe 
und Herr Weinkaufmann Cruſen in Bres⸗ 
lau, Ohlauerſtr. 80. 204] 


Brauerei⸗ Verkauf. 


Ich verkaufe wegen Familienverhältniſſe 
meine Beſitzung in Gleiwitz, woſelbſt ſeit 
40 Jahren die Brauerei nebſt Ausſchank 
mit gutem Erfolge betrieben worden iſt, dicht 
am Klodnitz⸗Fluſſe gelegen, jo auch die 
an die Beſitzung angrenzenden Grundſtücke, 
die ſich zu den ſchönſten Anlagen aft da über: 
haupt kann ein jedes Fabrikgeſchäft da ange⸗ 


legt werden. Nähere Auskunft auf portofreie 
Briefe ertheilt der Beſitzer der Brauerei 
[205] Beyer in Gleiwitz. 


atent⸗Univerſal⸗Ziegel⸗, Röhren⸗, Pfannen⸗, 


Preiſe, wie fie Wee Torf, Sohle, Saftpreflen, dc u. Mörtel: 
a 


ſchine von 
C. Schlickeyſen in Berlin, 
Maſchinen⸗⸗Fabrikant und Dampf: Ziegelei: 
Beſitzer. Die ſehr vortheilhaft und elegant 
neu eingerichtete Dampfziegelei iſt täglich im 
Betrieb zu ſehen. 


Gaſthofs⸗Empfehlung. 
Hochgeehrten Reiſenden empfehle ich meinen 
beſtens eingerichteten Gaſthof in Neu⸗ 
Sackiſch, per Bad Cudowa, zur gütigen 
Beachtung. g al 
Für gute Speiſen und! Getränke wird 
ſtens 1 H. Gowin. 


Haus⸗Verkauf. [413] 

Ein auf der äußeren Schilvauer⸗Straße in 
der Nähe der Poſt in Hirſchberg /S. Weg 
genes, „ganz maſſives Haus iſt für den Preis 
von 2200 mit 1000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt auf portofreie An⸗ 


es 
orgt. J. 


[229] frage Robert Tielſch in Hirſchberg. 


— 8 
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Zweite Beilage zu Nr. 315 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 8. Juli 1860. 


Die Weizen⸗Stärke⸗Fabrik von A. Berliner in Mittel⸗Neuland bei Neiſſe 


empfiehlt Weizen⸗Stärke Nr. 00 (ertrafein) mit 8 Thlr., Nr. 0 (fein) mit 7 Thlr., Nr. 1 (mittel) mit 6 Thlr. 5 Sgr. pro Ctr. incl. Faß ab Fabrik oder Bahnhof Neiſſe. [51] 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Berliniſche Renten⸗ und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank. 


Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft übernimmt fortwährend Verſicherungen auf das Leben ein⸗ 
zelner und verbundener Perſonen zum Betrage von 100 —20,000 Thaler zu billigen Prämien, und gewährt den 
bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn (Tabelle A.) verſicherten Perſonen Zwei Drittel des reinen Gewinnes der Geſellſchaft. 

Die mit derſelben verbundene Renten- und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank übernimmt ebenfalls Verſicherungen von 
Atte und anderen Penſionen, ſowie Kinder-, Renten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen der man: 
igfaltigſten Art. 

5 Die Penſionen für Wittwen werden ſtets zu ihrem vollen Betrage ausgezahlt, ſelbſt wenn der 
Tod des Verſorgers ſchon im erſten Jahre der Verſicherung erfolgen ſollte. 

Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verfiherungd-Arten wird im Büreau der Geſellſchaft, Berlin, Spandauer-Brücke 
M. 8, ſowie von ſämmtlichen Agenten derſelben bereitwilligſt ertbeilt, bei welchen auch Geſchäftspläne unentgeltlich entgegen: 
genommen und Verſicherungs⸗Anträge jederzeit angemeldet werden können. 249] 


Die Haupt⸗ Agenten: 
Zu Glogau: Zu Görlitz: Zu Neiſſe: 
Brethſchneider u. C. H. Breslauer. Aug. Ed. Hampel. 


Die Neben-Agenten: 
Zu Militſch: Heinr. Jae. Ertel. 
- Mittelwalde: W. A. Scholtz. 
Münſterberg: F. A. Nickel. 
Namslau: Jul. Müller. 
Neumarkt: C. L. Steinberg. 
Neurode: E. F. Grüger. 
Neuſalz: F. A. Deyſing. 
Neuſtadt O.⸗S.: A. Pietſch. 
Nimptſch: Ludw. Müller. 
Oels: Aug. Bretſchneider. 
Ohlau: C. D. Scholz. 
Oppeln: R. Lachs. 
Patſchkau: Johann Gabriel. 
Pleſchen: Guſt. Henſel, Apotheker. 
Pleß: M. Eberhard. 
Poln.⸗Liſſa (Reg.⸗Bez. Poſen): G. C. Plathe, 
p In art berg: Th. H 
„Poln.⸗Wartenberg: Th. Herrmann. 
Prausnitz: Wilh. Baumann. 
Natibor: E. F. Speil. 
Nawiez: Rob. ur 


Zu Breslau: 
F. Klocke. 


Zu Breslau: Th. Köhler. 
Beuthen O.⸗S.: P. Mühſam. 
»Bolkenhayn: C. Liſchke, Apotheker. 
Brieg: G. Kränſel. 
Coſel: Löwe, Deſtillateur. 
Creuzburg: C. G. Hertzog. 
»Frankenſtein: Berthold Kafiner. 
: Frauſtadt: Aug. Cleemann. 

reiburg: C. A. Leupold. 
: Freiſtadt: G. Ismer. N 
: Friedeberg a. Q.: E. Weisbach, PrivatSekr. 
Friedland O.⸗S.: Heinr. Schulze, Apotheker. 
Glaz: Conſtantin Ardelt. 
Gleiwitz: Leo Blumenfeld. 
Görlitz: Oscar Bauernſtein. 
Goldberg: Otto Arlt. 
Greiffenberg: Richard Fiſcher. 5 
Groß⸗Strehlitz: G. Breitkopf, Kr.⸗Ger.⸗Sekr. 
Grottkau: Birkowitz, Gaſthoſbeſtget. | 
Grünberg: E. W. Hellwig, Apotheker. 
Guhrau: C. G. Schneider. 
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Guttentag: Adolph Epſtein. Reichenbach: Baumgart. 
abelſchwerdt: E. Grübel. Nothenburg: H. Jankowitz, Kommiſſtonär. 


Ruhland: Th. L. Böhme, Färberei⸗Beſſtzer. 
Sagan: Sure Köhler. 
Schmiedeberg: Ed. Klein, Gutsbeſitzer. 
Schönberg: 12 J. Denkwitz, Apotheker. 
Schweidnitz: Ludw. 8 e, Buchhändler. 
Seidenberg: Wilh. [0% 

Sprottau: C. H. Frentzel. 

Steinau a/ O. (Reg.⸗Bez. Breslau): G. Hoffmann. 
Strehlen: Franz Beck, Rathmann. 

: Striegau: A. Beyer, Gaſthofsbeſitzer. 

» Tarnowitz: J. P. Sedlaczeck. 

Trebnitz: F. W. Nambach, Kr.⸗Steuer⸗Einnehmer. 
„Waldenburg: C. A. Ehlert. 

: Warmbrunn: F. W. Richter. 

„Zobten: A. Hennicke, Maurermeiſter. 


Sommer ⸗Saiſon 
1860. 


aynau: A. E. Thiel. 

erruſtadt: A. F. Hoffmann. 

irſchberg: C. A. de Bois. 
Hoyerswerda: W. Erbe, Buchhändler. 
ee C. Stockmann. 

amienietz: Mahler, Premier⸗Lieutenant. 
Kempen: D. Wieruszowsky. 
Krotoſchin: C. Tiesler. 
Landeshut: Th. Schuchardt. 
: Zauban: Otto Böttcher. 
»Leobſchütz: C. Nucop. 
Liegnitz: Mohrenberg u. Tauchert. 
Lüben: G. A. Böhm. 
Lublinitz: Louis Noth. 
Markliſſa: A. Berchner. 


Bas. Bad Homburg 


Fe bei Frankfurt a. Ml. 


Die Quellen Homburgs, von dem berühmten Profeſſor Liebig analyſirt, wirken erregend, toniſch, auflöſend und 
abführend; ſie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geſtörten Funktionen des Magens und 
des Unterleibes wieder herzuſtellen, indem fie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale Cirkulation 
in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. 
ke Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ftatt: im chroniſchen Krankheiten der Drüſen des Inter: 
bebes, namentlich der Leber und Milz; bei Hypochondrie, Urinleiden, Stein, bei der Gicht, 

ei Gelbſucht, bei Hämorrhoidalleiden und! erſtopfungen, ſowie bei allen den mannigfachen 
eiden, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. 

Von ſehr durchgreifender Wirkung it der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn es friſch an 
der Quelle getrunken wird; die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem Ge: 
räuſch des Städtelebens, unterſtützen die Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. 

Molken werden von Schweizer Alpen⸗Sennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch 
doppelte Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen 
Mineralbrunnen, verabreicht. 

Außer dem Badehauſe, worin die Mineralwaſſer⸗, ſowie Fichtennadel⸗Bäder gegeben werden, findet man hier auch 
gut eingerichtete Flußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. 
„ Das großartige Converſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll de⸗ 
korirte Räume, einen großen Ball: und Eoncertfaal, einen Speiſe⸗Salon, Kaffee⸗ und Rauchzimmer, 
mehrere geſchmackvoll ausgeftattete Converſationsſäle, wo Trente-et-Ouarante und Roulette unter Gewährung außerge⸗ 
wöhnlicher Vortheile aufliegen, indem Erſteres mit einem halben Reſait und Letzteres mit einem ZEFO gefpielt wird. Die 
tägliche Bankeinlage am Trente-et-Quarante iſt auf 300,000 Franken, das Maximum auf 13,000 Franken 
feftgefegt. — Das große Leſekabinet ſteht dem Publikum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendſten deutſchen, 
franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletri⸗ 
ſtiſchen Journale. — Der elegante Reſtaurationsſalon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne 
Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. — Table-d'hote findet um ein Uhr und um fünf Uhr ſtatt; die Reſtauration 
iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe Chevet aus Paris anvertraut. 

Das Kur⸗Orcheſter ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, Nachmittags im Muſik-Pavillon des 
Kurgartens und Abends im großen Ballſaale; es zählt 43 ausgezeichnete Muſiker, worunter vornehmlich die Herren Paquis 
und Schlotmann, erſte Hornſoli von der italieniſchen Oper zu Paris, ſowie Herr Delpech, Cornet-A-pistons, aus Paris 
zu nennen ſind. 

Jede Woche finden Reunions, Bälle, ſowie Concerte der bedeutendſten durchreiſenden Künſtler ftatt. 

Durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. iſt Bad Homburg nur eine Stunde von Frankfurt entfernt. 
Binnen Kurzem wird auch die Eröffnung der direkten Eiſenbahn zwiſchen Homburg und Frankfurt a. M. ſtattfinden, und die 
Fahrt alsdann in zwanzig Minuten zurückgelegt werden. 28] 


in Haus mit Garten und Nebengebäuden 
in Obernigk iſt zu vermiethen oder zu 
Denen. Näheres zu erfahren beim Herrn 
Oberſtlieutenant Mayer in Obernigk. [397] 
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Gedämpftes Snochenmehl, 5 


künſtlichen Guano, Superphosphat, Poudrette, 
ungedämpftes Kuochenmehl a Ctr. 2, Thlr. 
ant, Die Chemiſche Dünger⸗Fabrik in Breslau, 


[48] Comptoir: Schweidniger-Stadtgraben Nr. 12. 


” 


2 Ifachen 2 
der Oxhoft, excl. Gebind, offeriren: 
[33] Gebrüder Levy u. Co. 


Beſten Jachen Eſſig⸗Sprit, à > 7 Thlr., 
D a Y% 


(Verſpätetl) Berlin, 24. September 1859. 
Hierdurch beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir unſere Ge⸗ 
ſchäfts-Antheile an dem Berg: und Eiſenhütten-⸗ Werke „Barbara⸗Hütte“ zu 
Volpersdorf in Schleſien verkauft haben, mithin auch aus der hieſigen Firma: Bar⸗ 
bara⸗Hütten⸗Geſellſchaft: Hitze u. Ep. ausgeſchieden und alle unſere 
Rechte und Pflichten aus dieſer Firma auf unſere Rechts⸗Nachfolger übergegangen 
ſind. Albert Ferdinand Theodor Bünger. 
zn Julius Emanuel Bünger. 
Carl Guſtav Daniel Lewin. 
Friedrich Wilhelm Ludwig Engel. 
Für die Joh. Anton Dotti'ſchen Erben Joſeph Dotti. 


NM Sommer⸗Lagerbier !!! 


vorzüglicher Qualität empfiehlt: [264] \ 


die Lampersdorfer Bier⸗Niederlage 


Junkernſtraße Nr. 27 im grünen Adler, bei 
2 . 
Julius Riegner. 


Ein Deſtillations⸗, Colonialwaaren und Preßhefen Fabrik: 
Geſchäft in einer Garniſonſtadt iſt bei Anzahlung von 5001000 Thlr. zu verkaufen 
oder zu vermiethen. Näheres auf Franco-Anfragen bei S. W. Levy in Lüben. 


Von Sczawnica⸗ und Driburger Mineralbrunnen, 


dem ſtärkſten, an Kohlenſäure reichſten Eiſenwaſſer, empfange ich nun ebenfalls regelmäßige 
Zuſendungen und empfehle dieſe, nächſt allen übrigen hierorts hinreichend bekannten Mine⸗ 
ralbrunnen, von ununterbrochen, direkt von der Quelle anlangenden Abladungen, 
ſowie die rühmlichſt bekannte und bewährte Aachener Bäder:Seife, Cudowaer Laab⸗ 
Eſſenz, Mutterlaugen⸗Badeſalze und ſonſtige hierher gehörige Artikel geneigter 


B 5 
Pen Hermann Strala, Dorotheen⸗ u. Junkern⸗Straßen⸗Ecke 33, 


[268] Mineralbrunnen⸗, Delilateſſen⸗ und Colontalwaaren-Handlung. 


Mein Lager gebleichter reinen Leinen, 


geklärter Ereas, Damaſt⸗ u. Schachwitz⸗Gedecke, à 6, 12, 18, 24 Perſ., Damaſt⸗ 
u. Schachwitz⸗ Handtücher, Taſchentücher, ſeidene, leinene, baumw. Kaffee⸗, Thee⸗ 
u. Tiſchdecken, Drillich, Inlet, Zuchen, Pique's, Barchente, Wallis, Bett⸗ 
u. Steppdecken, alle Sorten engl. Shirting und rohe Leinen, Futterzeuge ꝛc., ſowie 


fertige Herren- und Damen⸗Hemden 


empfehle ich zur gütigen Beachtung und befindet ſich jetzt [58] 


Nilolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke 77. 
Moritz Hauſſer. 


Tietze's Gaſthof in Hermsdorf u K. 


Bei angehender Saiſon erlaube ich mir den Beſuchern von Warmbrunn, der Bur 
Kynaſt und des Rieſengebirges, obigen, von mir innehabenden, gut eingerichteten Gaſthof, 
in Mitte ſämmtlicher Partien des Rieſengebirges gelegen, ſowohl zum Uebernachten als 
längerem Aufenthalt, empfehlend in Erinnerung zu bringen. Sommerwohnungen von 
einzelnen und mehreren Piecen ſind noch einige abzugeben. 162 

Hermsdorf unterm Kynaſt, im Juli 1860. N. Tietze. 


[236] 


Aviso von Heydemann & Horn, 
Breslau, Bischofsstrasse Nr. 16, 
ür die Herren Photographe 
für die Herren Photographen. 
— 
„Holz-, Baroque- und Gold- Rahmen-“ 
5 „Press-Cartons- und Passepartout-Fabrik* 
ist nun vollständig im Gange und liefert die grösste Auswahl sauberster Fabrikate. 
Unser „Lager aller anderen Artikel für 

‘ j Photographie, Panotypie ete.“ 
ist reichhaltig assortirt; wir leisten bezüglich der Apparate, Utensilien 
und Geräthschaften jede Garantie, und versprechen auch den resp. 7 


Unsere 


lungen von auswärts vorzügliche Sorgfalt zu widmen. 


Höchſt gelungene Del Gemälde, 


5 in antiken Baroque⸗ und feinen Gold⸗Rahmen, zu 6 Thlr. pro Stück. 
General⸗Depot bei Heydemann u. Horn, Breslau, Biſchofsſtraße g. 


Trocken⸗Stempel⸗Preſſen 


für Briefe, Adreßkarten ꝛc. find mit jeder beliebigen Firma für 
— bi Thlr. zu haben von Adolf Birkner 
bei en ee in Breslau, Biſchofsſtraße 16. 
aſelbſt: 
III 118. zur unentbehrlichen Benutzung für Bierbrauer, 
Flüſſigkeits⸗Conſervatoren Gaſtwirthe, Weinhändler und Deſtillateure, pro 
Stück mit Bohrer 15 Sgr. [36] 


Patent. Faß⸗Hähne, in funf Großen, das Stud 2 Thlr. bis 3% Thlr. 
Flaſchen⸗Verlorkungs Apparate, man dia 500 Cine Slafhen i. er 


Stunde verkorken, und au 
B adew annen und geruchloſe Water⸗ 
Cloſets, ſolid gearbeitet, 
verfertigt und empfiehlt: [102] 
Alexander Fickert, Klemptnermeiſter, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18, Ecke der Schmiedebrücke. 


Lili 
Monese. 

Von dem kgl. preuß. Miniſterium für Medizinal⸗Angelegenheiten ce 
prüft, beſitzt es die Eigenſchaft, dem Geſicht ſeine jugendliche Friſche 
wiederzugeben und alle Hautunreinigkeiten, wie Sommerſproſſen, Le⸗ 

> berflede, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte 
Flechten, Röthe auf der Naſe (gleichviel ob durch Schärfe oder Froſt entſtanden), Son⸗ 
nenbrand und gelbe Haut zu beſeitigen. Für die Wirkung, welche in 14 Tagen erfol⸗ 
gen muß, wird garantirt und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag zurück. — Preis 
pr. Flaſche 1 Thlr. (für halbe Flaſchen 15 Sgr.), doch reicht die letztere Quantität in 


manchen Fällen nicht aus. Rothe U. Comp. 
in Berlin, Kommandantenſtraße 31. 


Die Niederlagen befinden ih in Breslau nur bei Guſtav Scholtz, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 50, und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. — J. Koslowski 
in Ratibor. — Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. [244] 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neuejten 

Oberhemden Facons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 

ens en gros & em detail zu billigen Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrit 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. 32 


50% Gemalte Rouleaur und Rouleaux⸗Cambrics 


empfiehlt: Moritz Hauſſer, Nikolai: und Herrenſtraße⸗Ecke 77. 


— 


abgebrochene Korke verwenden kann, — pr. Stück 15 Sgr. 


n REINE | 


Dis Herren Conditor Guſtav Welz, frü⸗ 
her am Neumarkt, und Reſtaurateur C. 
Maſſanz, früher Schmiedebrücke, werden 
hierdurch erſucht, ihre Wohnung Nikolaiſtr. 74 
bald anzuzeigen. [342] 


Rittergüter⸗Verkauf. 


1 Rittergut bei Breslau. Areal 
1567 Mrg., davon 1320 Mrg. Acker 
(meiſt Weizenboden), 113 Mg. Wieſen, 
45 Mrg. Buſch und Gräſerei, 89 Mrg. 
Garten, Hof ꝛc. — Mergellager, (Brauerei 
für 150 Thlr. verpachtet) — gutes todtes 
und lebendes Inventar — neues maſſi⸗ 
ves Wohnhaus — Torflager — ſehr ge: 
winnreicher Milchabſatz nach Breslau — 
Anzahlung 30,000 Thaler. 

1 Nittergut bei Breslau. Areal 
2172 Mrg., davon 1152 Mrg. Acker (ſehr 
guter Boden) — 202 Mrg. Wieſen und 
Gräſerei — 41 Mrg. Hof und Garten — 
365 Mrg. Wald u. Hutung — 99 Mrg. 
fruchtbarer Werder — 221 Mrg. Ge⸗ 
wäſſer, Lehm⸗ u. Kiesgruben — Schloß 
mit Garten — gutes lebendes u. todtes 
Inventar nzahlung 30,000 bis 
40,000 Thaler. 

1 Rittergut von Breslau in eini⸗ 
Stunden erreichbar. Areal 1063 Mrg., 
davon 930 Mrg. Acker — 74 Mrg. Wie⸗ 
ſen — 32 Mrg. Buſch, Garten, Gräſe⸗ 
rei — 28 Mrg. Hof, Wege ꝛc., herrſchaft⸗ 
liches Wohnhaus mit 14 Stuben, gutes 
Inventar. Anzahlung 20,000 bis 
25,000 Thaler. [225] 

2 zuſammengehörige Rittergüter, 
von Breslau in einigen Stunden er⸗ 
reichbar. Areal 4227 Mee davon 2000 
Mrg. Wald — 1600 190 Acker — 
340 ee: Wieſen — 180 Mrg. Teiche 
— 107 Mrg. Garten, Hofraum, Wege ꝛc. 
— completes Inventar — Brennerei — 

ewinnreiche Ziegelei — Fiſcherei — bril⸗ 
ante Jagd — ſchöner Rehſtand — freund⸗ 
liches Wohnhaus von großem Garten 
umgeben. Anzahlung 60,000 Thlr. 

1 Nittergut bei Breslau. Areal 
1293 Mrg., davon 700 Mrg. Acker — 
100 Mrg. Wieſen — 400 Mrg. Wald — 
93. Mrg. Obſtplantagen — Schloß 
in ſchöner Lage am fiſchreichen Teich — 
gutes lebendes und todtes Inventar — 
Anzahlung 25,000 Thaler. Zahlungs⸗ 
fähige Selbſtkäufer haben ſich zu wenden 
an den Candidat der Staatswiſſenſchaften 
und Adminiſtrator Hermann Fung 
ling in Berlin, Mohrenſtraße Nr. 5 


E wird zu kaufen geſucht eine ganze Ein⸗ 
richtung von gebrauchtem, doch gut ge⸗ 
ahagoni⸗Möbel aus einem Pri⸗ 
vathauſe, ſo wie ein wenig gebrauchter, ganz 
wohlerhaltener Mahagoni: Flügel. Offerten 
werden erbeten unter der Chiffre 0. Aas 


poste restante Breslau. 


Ein ſehr ſchöͤnes Schaufenſter, in der 
beſten Lage der Stadt, beſonders geeignet 
zur Ausſtellung photographiſcher Bilder, iſt 
zu vermiethen und zu erfragen bei Herren 
Eger u. Co., Ohlauerſtr. 84. 457 


en hohen Herrſchaften die ergebenſte An⸗ 
zeige, daß mein Möbel⸗, Spiegel⸗ und 
Polſterwaaren⸗Geſchäft ſich Altbüßer⸗ 
ſtraße Nr. 14 (auch iſt Eingang Albrechts⸗ 
traße Nr. 38 im Hauſe des Herrn Platz⸗ 
mann) von jetzt ab wieder befindet, und 
bitte das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch 

ferner bewahren zu wollen. 265 

Augnſte Simon, 
Inhaberin 

der Handlung A. Simon u. Co. 


„ Eugliſche 
| Water⸗Cloſets, 


neueſter Conſtruction, 
gänzlich geruchlos und 
bel, ſind in allen Formen zu billigen 
aber feſten Preiſen vorräthig bei [475 
A. Rado, Klemptner⸗Meiſter, 
Kupferſchmiedeſtraße 4, 
vis-a-vis den kleinen Fleiſchbänken. 


Werder⸗Gras⸗Käſe, 


in Brodten zu 15 bis 20 Pfd., offeriren wir 
das Pfund 4 Sgr., ausgeſchnitten 5 Sgr. 
Er eignet ſich beſonders für Reſtaurateure und 
Wiederverkäufer zum Ausſchnitt und iſt dem 
bolländ. im Geſchmack ſehr ähnlich. Sr 
Junck u. Comp., Reuſcheſtr. Nr. 34. 


Auswahl Billards. 


Neue, gebrauchte, ſo wie Original⸗Billards 
empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik des 


[437] A. Wahsner, Nicolaiſtraße 


Nr. 55. 


Tauſch⸗Offerte. 


Ein hierſelbſt gut gelegenes herrſchaftliches 
Haus will der Beſitzer auf ein Gut mit baa⸗ 
ter Zuzahlung vertauſchen. Näheres durch 
W. Hiller, Neuegaſſe Nr. 18. [442] 


Hausverkauf. 


Ein in der Nilolai⸗Vorſtadt gelegenes, ſolid 
gebautes herrſchaftliches Haus, mit ſchönem 
Garten, iſt mit 6000 Thlr. An ahlung unter 
dem Taxwerth zu verlaufen. Nur reele 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere durch W. 
Hiller, Neuegaſſe Nr. 18. 


Friſche Ananas 


ſind wieder vorräthig Goldene⸗Radegaſſe 8, 
im Schwoitſcher Milchgewölbe. [428] 


Cloaken⸗Dünger 


wird gegen Entſchädigung des Ausräumeloh⸗ 
nes geſucht. Schriftliche Offerten bittet man 
beim Haushälter, Goldene⸗Radegaſſe Nr. 8, 
abzugeben. [429] 


er er Fe; ı LEI: 
Flügel und Pianino's mit vorzüglicher 
5 Conſtruction, zum Preiſe von 120 —500 
Thalern, in allen Holzarten unter Garantie 
Salvatorplatz 8, par terre, zu haben. Au 
werden dergl. verliehen. 4381 


haltenem 


© eine ftäßtifche Beſitzung in der Nähe 


zu jedem Geſchäft. 
Nr. 3, bei Kaufmann Ratzke. 460 


15 Stück Nutzlühe, 


noch jung und ſchön, hat das Wirthſchafts⸗ 
Amt Czerwionka per Bahnhof Orzeſche 1 
verkaufen. 214 
in gut gehaltener 7octav. Kirſchbaum⸗ 
Flügel iſt zu verkau fen Bahnhofſtr. Sa, 
3 Treppen. [447] 
100 bis 3000 Thlr. werden für 
eine Pupillenmaſſe auf ein 3 75 
Haus ausgeliehen. Näheres in der Kanzlei 
des Rechts-Anwalt Fiſcher, Ring Nr. 20. 


Eine Partie 


leinene Damaſt⸗Gedecke 


464] mit 12 Servietten, 
die früher 8 und 10 Thlr. koſteten, 


jetzt 4½ u. 6 Thlr. 
Raschkow & Krotoschiner, 


Nr. 15 Schmiedebrücke Nr. 15. 


ngl. u. franz. elaſtiſche Sattel, echt engl. 
Zaumzeuge, aufs ſolideſte gearbeitet, 
empfiehlt: [476] 
Th. Bernhardt, 
Regts.⸗Sattler kgl. 1. Kür.⸗Regts. 


Ein herrſchaftliches Haus, 


in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt gelegen, iſt mit 
4000 Thlr. Anzahlung preismäßig zu verkau⸗ 
fen durch W. Hiller, Neuegaſſe Nr. 18. 
Feinsten Java Dampf⸗Kaffee a Pfd. 13 Sgr. 
„ Domingo: a 
= und %=-Pfb.:Badeten empfiehlt: 
aul Neugebauer, Ohlauerſtr. 47. 


Neue Brodt⸗Niederlage. 


Sehr gutes, großes und ſchmackhaftes Land⸗ 
brodt iſt ſtets vorräthig zu haben Reuſche⸗ 
ſtraße 18 im Gewölbe; mich kann daſſelbe auf 
Verlangen ins Haus geſandt werden. [478] 


Ein Spezerei⸗Geſchäft 
am Orte, beſtens gelegen, iſt Familienverhält⸗ 
niſſe wegen ſofort billig zu verkaufen. ‚Offer: 
ten wird Herr Kaufmann A. Jahkel hier, 


Antonienflraße 20 die Güte haben entgegen⸗ 
1 nehmen. [412] 


Angebotene und gesuchte Dienste. 


ene Stellen 


für, Kaufleute, Deconomen, Forſtbe⸗ 
ante, Lehrer, Gouvernanten, Tech: 
nifer 2c. überhaupt in den höheren Be: 
rufszweigen finden ſich in der regelmäßig 
erſcheinenden „Vacanzen⸗Liſte“ ſtets in 
größter Auswahl mitgetheilt. Das Blatt 
wird jedem Abonnenten für 1 Thlr. einen gan⸗ 
zen Monat (vom Tage der Beſtellung ab ge⸗ 
rechnet) franco zugeſandt, und dadurch ſowohl 
die Vermittelung von Commiſſionären als auch 
weitere Unkoſten erſpart. Briefe franco. 
Proſpecte gratis. Offene Stellen bittet 
man dringendſt behufs koſtenloſer Aufnahme 
mitzutheilen: nur der Verlagshandlung von 
A. Retemeyer, in Berlin, Kurſtraße 50 


Dir Rückgang eines Engagements iſt 
auf der Herrſchaft Schlawa per 
Frauſtadt ein [246] 


Wirthſchaftsinſpectorpoſten 
zur 2 Beſetzung vacant. 
as gräfliche Rent⸗Amt. 


in 1 e 
P 


ſittliche, redliche und br 


Line f ) are 
Landwirthſchafterin, ohne 


au 
Anhang, 


welche die Ordnung und Reinlichkeit ſehr 
liebt, mit Küche und Wäſche vertraut 
und in der Vieh: und Milchwirthſchaft 
ehr tüchtig iſt, die Federviehzucht, die 

iehmaſtung, das Einmachen von Früch⸗ 
ten, ſowie die Bereitung einer ſchmack 


haften Butter gründlich verſteht, ein 

freundliches, gebildetes Benehmen beſitzt 

und an Gehorſam — iſt, ſucht 

unter beſcheidenen Anſprüchen eine Rand: 

wirthſchafterin⸗Stelle. 

Auftr. u. Nachw. Kfm. N. Fan 
Schmiedebrücke 50, 255 


tige Directrice 
von angenehmem Aeußern wird für ein 
Putzgeſchäft in Oberſchleſien zu engagi⸗ 
ren geſucht. Gehalt 120 — 150 Thaler 
Nähere 


jährlich, nebſt freier Station. N 
Auskunft ertheilt bis zum 14. Juli d. J. 


Herr H. L. Breslauer, Schweidn.⸗ 
Straße Nr. 52. 446 
Eine junge Engländerin, 

der franzöſiſchen Sprache mächtig, ſeit meh⸗ 
reren Jahren Lehrerin in einer größern deut⸗ 
ſchen Erziehungsanſtalt, ſucht zum Herbſt eine 
Stelle als Erzieherin. Auskunft Junkern⸗ 
Straße 2, 1 Treppe. 448] 


Ein junges Mädchen, das in jeder Bezie⸗ 
hung beſtens empfohlen werden kann, ge⸗ 
gentmärtig noch in Condition iſt, ſucht eine 
telle als Verkäuferin in einem hieſigen grö- 
ßeren Geſchäft. 
fragen unter Adreſſe E. 
stante Breslau. 
Ein routinirter Uhrmachergehilfe findet 
ſofort dauernde Kondition beim Uhrma⸗ 
cher E. Both in Beuihen O/S. mit anſtän⸗ 
digem Honorar. 1402 


Näheres auf frankirte An⸗ 
K. Nr. 12 poste re- 
[439] 


9 a ge⸗ 
prüfte Gonvernante, die mit größ- 
ter Anerkennung ihres Lehrgeſchickes ſtets 
als ſolche wirkte, im Franzöſiſchen und 
Engliſchen einen gediegenen Unterricht ! 
ertheilt, auch beide Sprachen geläufig 
ſpricht, ferner die Muſik, ſowie ſämmt⸗ 


liche Realien und Elementarien, Malen, 
Zeichnen und alle weibliche Arbeiten 
gründlich lehrt, auch gewöhnt iſt, ihre 
Zöglinge ſtets mit Sanftmuth und Liebe 


zu behandeln und ſie auch außer den 

Unterrichtsſtunden zu überwachen, ſucht 

eine Gouvernanten=Stelle. 

Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. 254 


n geprüfte Erzieherin, moſai. Glaubens, 
die ſeit Jahren im Lehr: und Erziehungs⸗ 
fach mit Erfolg wirkt, franzöſiſch und engliſch 
ſpricht und in der Muſik guten Unterricht 
ertheilt, wünſcht ein Engagemen zum 1. Ok⸗ 
tober. Näheres J. J. franco poste restante 
Breslau. 


Ein junger Mann, der ſchon 3 Jahre die 
Pharmacie erlernt und deſſen Verhäitniſſe 
es 3 machen, ſeine Lehrzeit in 
einem andern Geſchäft zu beenden, ſucht zu 
dieſem Zwecke ein Unterkommen. Nähere 
Auskunft ertheilen die Herren 
Karl Grundmann successores 
[436] in Breslau. 


Agentur⸗Geſuch. 134 

Ein Kaufmann in Berlin, mit vorzüglichen 

Referenzen, wünſcht Agenturen in cour. Artikeln, 

oder auch Kommiſſions⸗Lager für Berlin zu 
übernehmen. 

Franco⸗Offerten M. 10 poste rest. Berlin. 


Nur eine geprüfte Erzieherin, im Fran⸗ 
zöſiſchen und in der Muſik geübt, erhält un⸗ 
ter günſtigen Bedingungen ein Engagement, 
wenn ſie ſich auf Empfehlungen ſtützen kann 
und ſich in Briefen mit der Aufſchrift O. H. R. 
Breslau poste restante meldet. 256] 


Ein Buchhalter, 


welcher die Leitung eines Dampf⸗Mühlen⸗ 
Etabliſſements übernehmen kann, findet ein 
dauerndes mit hohem Gehalt verbundenes 
Engagement. Reflektanten haben ſich zu wen⸗ 
den an den Kfm. L. Hutter in Berlin. 
it guten Atteſten verſehene Köchinnen, 
Elsa ꝛc. empfielt A. Lau⸗ 
terbach, Altbüßerſtr. 16. [443] 
Auf einer gräflichen Herrſchaft findet ein 
gebildeter Knabe, gegen Zahlung einer kleinen 
isn als Oekonomie⸗Eleve Aufnahme. 
riefe Breslau poste restante frei mit J. D. 
Nr. 7 bezeichnet, können abgegeben werden. 


Ein geſitteter Knabe von auswärts kann die 
Conditorei erlernen Karlsſtraße Nr. 2. 


Ein Knabe moſaiſchen Glaubens, mit den 

gehörigen Schulkenntniſſen verſehen und 

der poln. Sprache mächtig, kann zu Michaelis 

d. J. als Lehrling in mein Geſchäft eintreten. 
atibor, den 5. Juli 1860. 

[359] S. Böhm. 


8 Lehrlingsſtelle kann bald oder ſpä⸗ 
teſtens Michaelis d. J. beſetzt werden in 
der Offizin des Apothekers O. Maſchke in 
Breslau, am Neumarkt Nr. 20. [363] 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


Albrechtsſtraße Nr. 38 
iſt Term. Michaeli d. J. die erſte Etage, be⸗ 
ſtehend aus 7 Piecen, wobei ein großer Salon, 
zu vermiethen. Die Räumlichkeiten eignen 
ſich auch ſowohl zu einer großen Reſtaura⸗ 
tion, als auch zu Möbel⸗ oder Waaren⸗Ma⸗ 
gazin. Näheres daſelbſt im Kleidergewölbe zu 
erfragen. [471] 
Kurzegasſe Nr. 1 iſt zum 1. October d. J. 
eine Wohnung von 3 Stuben, Kabinet, 
Küche ꝛc., nebſt Gartenbenutzung zu vermiethen. 
Eine freundliche Wohnung, nahe am Blücher⸗ 
platz, Roßmarkt oder Graupenſtraße, für 
den Miethspreis von 120 bis 150 Thlr. wird 
von einem 4 kinderloſen Miether geſucht. 
Adreſſen sub Z. 50 in der Exped. der Schleſ. 
wei herrſchaftl. Remiſen u. Pferdeſtälle 
ſind zu vermiethen. Näheres alte Kirch⸗ 
ſtraße 21 beim Hausadminiſtrator. [473] 


Eine Feuerwerkſtatt, 


hell und geräumig, wird zu Michaelis oder 
Weihnachten zu beziehen geſucht. Adreſſen 
werden unter W. S. 51 poste restante Bres⸗ 
lau erbeten. [463] 


— 
ar dem neuen Edhaufe, Tauenzien⸗ und Ta⸗ 

ſchenſtraße Nr. 72 iſt in der 2. Etage eine 
herrſchaftliche nnn neu und elegant 
eingerichtet, billig zu vermiethen und von Jo⸗ 
ere oder Michaeli zu beziehen. Das Nä- 
ere bei A. Wittke daſelbſt. [63] 


Zu vermiethen Heiligegeiſt⸗Straße Nr. 18 
der erſte und zweite Stock, jeder be⸗ 
ſtehend aus 4 zweifenſtrigen Stuben, 1 Kabi⸗ 
net, Küche, Entree ꝛc., mit Ausſicht nach der 
Promenade und Gartenbenutzung. 376] 


Pabnbofitraße Nr. 17 iſt der halbe dritte 
) Stock und eine Wohnung im Hinterhauſe 
Michaeli zu beziehen. s [348] 


Smierevrüde 44 iſt die Hälfte des zwei⸗ 
ten Stockes zu vermiethen, und ſofort 
oder Michaeli zu beziehen. [382] 


Eine Wohnung von 3 Stuben, Küche und 
Zubehör, für ſolche, die ruhig wohnen 
wollen, mit reizender Ausſicht, für jährlich 
105 Thlr., iſt Termin Michaelis beziehbar. 
Näheres Neuſtadt, Baſteigaſſe Nr. 5, beim 
Wirth. [479] 


Fünfte Auflage. 


Zweite Auflage. 
K 
Zweite Auflage. 
Karl von Holtei, 
Zweite Auflage. 


eier, Die ee 


Ta 


Junkernſtraße Nr. 6 


iſt die erſte Etage zu vermiethen. 


Wohnungs⸗Anzeige. 
Sonnenſtraße, im Karlshof, iſt der 1. Stock 
ſofort zu beziehen. Näheres Gräbſchnerſtraße 
Nr. 3, im Gaſthof. [451] 


Neue⸗Schweidnitzerſtraße 3e. 
find im zweiten und dritten Stock zwei herr: 
chaftliche Wohnungen zu vermiethen, 
eine ſofort, die andere zu Michaelis. Näheres 
beim Haushälter und Ring Nr. 20, in der 
Kanzlei des Rechtsanwalts Fiſcher. [239] 


ine Wohnung von 3 Stuben, lichter Küche 
E iſt Mich. zu beziehen Burgfeld 12/13. 


Eine Wohnung, beſtehend aus zwei Vorder⸗ 
ſtuben, Kochſtube und Zubehör, iſt Mich. 
auch bald zu beziehen Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 
Nr. 17. Näheres beim Wirth. 419] 


Bi auß Nr. 40 im 3. Stock iſt ein 
2 Fenſter breites Zimmer nebſt eine dergl. 
Küchenſtube an einen einzelnen ruhigen Mie⸗ 
ther zu Michaelis zu vermiethen. [449] 


ircets tr. 17 iſt der 1. und 2. Stock 
A von 14 Stuben, 2 Kabinetten, Küche 2c. ꝛc. 
im Ganzen oder in 4 Theilen bald zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt im Spezereigewölbe. 
Nibvlal Stadtgraben Nr. 6b iſt von Michaeli 
d. J. ab, die zweite Etage. elegant einge⸗ 
richtet uad ſehr angenehm gelegen zu ver⸗ 
miethen. Näheres par terre. [455 
ine Parterre: Wohnung von 4 Stuben, 
Küche, Keller u. Boden iſt zu vermiethen 
und Michaelis zu beziehen, Fiſchergaſſe Nr. 4 
bei Th. Lemor. [425] 


n vermiethen und pin oder Michaeli 
t Mikolai⸗Vorſtadt) 


— 


Kabinet, Küche, Entree und Zubehör neb ſt 
Garten⸗Benutzung. | [409] 


3 vermiethen und ſofort oder N 


zu beziehen: 1 Wohnung, 1 Gewd 
Comptoir mit Nebenplatz, Neuſcheſtr 24 
Gun Nr. 14 iſt der zweite Stock 

[480] 
> Schmiedebrücke 17 
ift eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
heres daſelbſt im 1. Stock beim Wirth. [444] 
hnungen 

Hauſe, vor dem Central⸗Bahnhofe von Mich. 
ab zu vermiethen. 408] 
iſt von Michaeli ab der zweite Stock zu ver⸗ 
miethen. Gärtchen und eee 


Näheres daſelbſt beim Wirth. 
zu vermiethen. 
A. 
behör Termin Michaeli zu vermiethen. Nä⸗ 
| Wohnung 
für 140 bis 220 Thaler find im neuerbauten 
Agnesſtraße Aa 
am Hauſe. 


E Wohnung, 5 Piecen, iſt bald oder 
Mich. Kloſterſtraße le zu vermiethen. 


In der Villa 
Kleinburger⸗Straße Nr. 11 iſt das Hochpar⸗ 
terre, beiteßend aus 5 Wohnzimmern, Koch⸗ 
I. Mädchenſtube, Speiſekabinet nebſt vie⸗ 
em Zubehör und Gartenbenutzung, von Mi⸗ 
chaelis d. J. ab 
Pferdeſtall und 
werden. 345] 


Eiue freundliche Wohnun 
im 2. Stock für 110 Thlr. iſt ö 
halber ſofort oder Michaeli zu vermiethen 
Sonnenſtraße Nr. 15, vis-a-vis dem e- 
burger Bahnhofe. 417 


Die herrſchaftliche Brauerei zu Pe⸗ 


vermiethen; auch kann 


terswaldau iſt vom 1. Januar 1861 Th 


ab anderweit zu verpachten. Qualifizirte Be⸗ 
werber wollen ſich perſönlich, oder in porto⸗ 
freien Briefen beim Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt 
melden. [227] 


In allen Buchhandlungen iſt au haben: l [ 
Rarl bon Holteis Schtefilche edich 
olks⸗Ausgahe 


Min.⸗Format. 16 Bogen. In elegantem Umſchlag broſchirt 2½ Sgr. 
In demſelben Verlage erſchienen früher . 


in überaus wohlfeilen Ausgaben: 


Karl von Holtei, Die Vagabunden. Roman in drei Bänden. 
Miniatur-Format. 
arl von Holtei, Chriſtian Lammfell. Roman in fünf Bänden. 
Miniatur⸗Format. 814 Bog. leg. broſch. 14 Thlr. 
Ein Schneider. 
Miniatur: Format. 
—— — fa m aa no — — — — 0 


be, 1 k 


u 
Magen: Remiſe ae R 


en) en an an) je Te je) je je) | je a a ee 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 1 
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ie. 


+ 


584 Bog. leg. broſch. 1 Thlr. 


Roman in drei Bänden. 
Eleg. broſch. 1 Thlr. 


— 2 — ja a Fu; Ja ya [a Je ja — 


49 Bog. 


auenzienſtraße Nr. 27 iſt ein Quartier, 
beſtehend aus einem Saale, zwei 
großen Zimmern, Kabinet und vielem 
Nebengelaß, zu vermiethen. [353] 


Sofort oder Michaelis ſind billig zu ver⸗ 
miethen ſchöne Wohnungen zu 2 
3 und 5 Zimmern nebſt Küche und Beigela 
in der Nähe der Promenade. 
Eine ſehr gut eingerichtete Bäckerei nebſt 
Verkaufsladen. 335 
Näheres Seminargaſſe Nr. 5, zweite 


Zu vermiethen find 
ein großer Lager⸗Keller von 91 Fuß Länge, 
33 breit, eine noch etwas größere Nemiſe über 
dieſem Keller, im Parterre zum Waarenlager, 
zum 1. Juli 1861, auf Verlangen auch frü⸗ 
ber zu beziehen. Näheres beim Partikulier 
J. Williſch, im ruſſ. Dampfbad Kloſterſtr. 80. 


tage, 
427] 


y Ein gut möblirtes Zimmer, in der Schweid⸗ 


E nitzerſtraße, 2. Etage vorn heraus, iſt an 
einen einzelnen Herrn bald zu vermiethen. 
Näheres bei Kozlowsky, Schweidnitzerſtr. 6. 
— ... ee N 


b Kloſterſtraße Nr. 33 [450] 
iſt 1 Wohnung, beſtehend in 3 Stuben, 1 En⸗ 
tree, 1 Kabinet, 1 Küche im Hochparterre, 
nebſt Gartenlaube, engl. Drehrollenbenutzung, 
ſowie Keller: und Bodengelaß, auf Term. 
Michaelis d. J. zu vermiethen. 


Bobraner Str., dicht am Poſener Bahnhof, 
in Hermannsruh, ſind Wohnungen von 
50 bis 110 Thaler zu vermiethen. 


K ——. 
Gedlenkraße Nr. 5 iſt die Hälfte des 1 


Stocks mit Benutzung eines großen Gar. 
ens, mit, oder ohne Stallung, zu vermiethen.- 


Chambres garni's 
Ferdinand Albrecht 


in Berlin, Friedrichsſtr. 72, nahe den Linden, 
empfiehlt ſich einem geehrten reiſenden Publi⸗ 


um mit ſeinen in ſeinem Hauſe für dieſen 
Zweck neu und elegant eingerichteten Zimmern; 
die billige aufmerkſame Bedienung wird jeder 
Anforderung entſprechen. [11] 


Kisskalt’s Hotel (1. Klaſſe) 


ftreng reele Bedienung. 


Berlin. 115 
33 König's Hötel 33 
33 Albrechisstrasse. 33 
Preiſe der Cerealien 2c. (Amılic.) 


Breslau, den 7. Juli 1860. 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 86— 91 88 72-78 Sgr. 
dito gelber 85— 88 82 21 
Genter . . 61— 62 60 56-58 „ 
Gerſte . 48— 52 44 35—39 „ 
| der . 230-838 30 26—28 „ 
fin... 4-57 52 4-50 „ 
Preisfeſtſetzung der von der Handels: 
kammer eingejegten Commiſſtonen. 
F „„ „ 98 00 BB 


aps 
Winterrübſen 988 9 
Sommerrübſen 
Kartoffel⸗Spiritus 17% B. 


6. u. 7. Juli Abs. 10U. Mg. cu. Nehm. 2u. 

Lu ruck bei Oe 27/500 277925 27780 

Luftwärme + 86 + 80 + 108 
aupunkt + 7,6 + 6,3 + 62 

een 92 pCt. 87pCt. 68pCt. 
in 

Wetter bed. Regen bedeckt trübe 

Wärme der Oder + 11,0 


7 


Breslauer Börse vom 7. Juli 


1860. Amtliche Notirungen. 


Gold und Papiergeld, Schl. Pfdb.Lt.A.& | 98% B. Mecklenburger 4 — 
Dukat ae B. Schl. Pfdb. Lt. B. 497% B. Nes 4 577 B. 
e ar 1 108% G. dito in 0 74 — || Ndrschl.-Märk. r — 

Bill. dito ito C. — dito Prior. ... — 
Do Hauke 78% B. Schl. Rst-Pfäb.4 | 98% f. dito Ser. IV. 5 | — 
2 9 1 Schl. . 945 B. 2 25 mo 5 
Posener dito. 94% B. ito it. B. B. 
Inländische Fonds, Schl. Pr.-Oblig.|4% 99% 6. dito Lit. 0.18% 127% B 
Freiw. St.-Anl. |44|100%, B-|| Ausländische Fonds. de 4e , 94% B. 
anne 1 10 100% 1 Poln. Pfandbr. 4 89 B. dito dito 3 75% B. 
dito 1854 1856141211002, 8. reis neue Emi4 | — ee te 
dito 185915 105% B. Krak.-Ob -Obl 7 4 er dito P . 10 2 
Präm.-Anl. 185430117 P. Nat. Anl. „ wi 
St.-Schuld-Sch. 34% 85% B. Oest. Nat.-Anl. [5 | 62% B. dito dito 46 — 
Bresl. St--Oblig. 4 — Risenbahn-Aktien. 5 cr 45 10% 8: 
dito di 5 — Freiburger 86% B. | Oppl.-Tarnow. N 
Posen. Pfandb.[4 |100% B. dito Prior -Obl 86% B. Zar 
dito Kreditsch. 4 | 91% B. || dito dito 941 B. Minerva a 5 | 27 bz. 
dito dito |3%| 92G. ||Köln-Mindener 3%] — | Schles. Bank 4 | 79% B. 
Schles, Pfandbr dito Prior. 4 ] 82% B Die rsen- 
à 1000 Thlr. |3%| 89% B. Fr.-W.-Nordb. — Commission. 


Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


. 


